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Die „ N achrichtcn " erscheinen
täglich , auch an den Sonntagen.
Man bestelle be, allen Post¬
anstalten. in Oldenburg in der
Geschäftsstelle . P c t e r ü r 2 8.
Bezugspreis obne Bestell¬
geld für den Monat November

2 .25 Goldmark.

Fernsprcchanschlüsse : Schristlt.:
Nr 190, Gesch.stclle Nr . 46 u. 47
Ba'

nlk. : Old. Spar - L Leibbank.
Postscheck . : Hannover 22 381.

Einzelpreis 1V Psg.
Anzeigen aus Oldenburg

kosten die Zeile 25 Psg ., aus¬
wärtige 35 Psg . Familien¬
anzeigen 20 Psg . , Reklame¬

anzeigen 1,50 Goldmark.

Bei Betrtebsstörg . , Streik usw.
hat der Bezieher keinerlei An¬
spruch aus d. Lieferung d . Ztg.
od . Stückzahl. d. Bezugspreises.
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^ . KKeMAeL WNÄ UWSMZLk«
Große politische Ereignisse stehen augenblicklich nicht im

Vordergründe des Tagesinteresses . Die öffentliche Meinung
beschäftigte sich mehr mit der Katastrophe , die in diesem Falle

. nicht durch die übermächtige Natur , sondern durch das offen-
- bare Versagen der menschlichen Kräfte , um nicht zu sagen der

Pflichterfüllung , hervorgerufen wurde . Wir meinen den

, .. Untergang des italienischen Dampfers . Die
k /

'
italienische Zensur funktionierte nach Wunsch , die Irreleitung

L der Öffentlichkeit war ein Meisterstück . Nachdem anfangs
unter dem ersten furchtbaren Eindruck die richtige Tödes-

* -
ziffer gemeldet wurde , setzte ein geradezu unverantwortliches
Blindekuhspiel ein , nur um der betreffenden italienischen
Schiffahrtsgesellschaft das Renommee nicht zu verderben.

) Mussolini mag noch so viele „Windhunde des Weltmeeres"
^ bauen , ist er nicht imstande , die menschenmöglichste Sicherheit

der Schiffe und das Verantwortungsgefühl seiner Seeleute
wie der Reedereien zu erreichen , dann wird es um das

1 internationale . Vertrauen schlecht stehen . Ein Schiff , das
schon in Barcelona mit Schlagseite abfährt , darf nicht an
tausend Menschen über das Weltmeer befördern . Die

„Principessa Mafalda " war noch dazu überaltet , infolge¬
dessen ganz besondere Vorsicht geboten . Wir sind gespannt,
welche Ursachen bei der Katastrophe schließlich amtlich fest-
gestellt werden , aber die Hoffnung , daß dabei die Wahrheit

!-u » -gesagt wird , ist nicht groß.
In einem gewissen Sinne hängt auch dieser Fall mit der

großen Politik zusammen . Das Italien Mussolinis spielt
sich gern als der tragende Pfeiler abendländischer Kultur und

A - Zivilisation auf , als der Leuchtturm am Mittelmeer . Gewiß,
' ^ Mussolini hat eine ungeheure Arbeit in der Reorganisation
, seines Landes geleistet , er wird auch weiter für Ordnung und

Entwicklung der Arbeit sorgen . Wer aber die italienische
-' 'Psyche kennt,

'
weiß , daß die Anstrengungen doch etwas auf

der theatralischen Psychose beruhen , die nun einmal zum
! Romanen gehört . Fällt eines Tages das Heldentum Musso¬

linis fort , ist kein Ersatz für die außergewöhnliche Energie
dieses Mannes zur Stelle , dann erst mag sich zeigen , ob das

>. neue Italien einer natürlichen Bewegung folgte oder nur
einer Geste.

Mussolini selbst hat während seiner Amtszeit noch viel
hinzugelernt ; das läßt sich aus seinem Verhalten in dem
letzten Jahr schließen . Vorher bearbeitete er Italien und
Europa mit seiner unermüdlichen Rhetorik . Wir glaubten ihr
anfangs nicht , aber die Erfolge blieben nicht aus , weil der

^ Diktator seine Worte rücksichtslos in die Tat umzusetzen
/ ! wußte . Jetzt ist Mussolini äußerlich stiller geworden , er läßt

seine staatlichen und diplomatischen Mittel spielen , und zwar
ebenso geschickt, wie er seine Worte zu setzen wußte.

Wir erwähnten noch am vergangenen Sonnabend , wie
sehr zurzeit das Mittelmeerproblem im Vordergründe der

, internationalen Politik stehe , noch am selben Tage erfolgte
der vielbesprochene „P a n t h e r s p r u n g " der italienischen

-? Flotte nach Tanger . Der Herzog von Udine erschien mit
k einem italienischen Geschwader in dem umstrittenen marokka-
'

^ Nischen Hafen , und die Italiener nahmen gar kein Blatt vor
den Mund , was diese Demonstration zu bedeuten habe . Sie
richtet sich gegen die Verhandlungen zwischen Frankreich und
Spanien . Italien will sich die Lösung eines Mittelmeer¬
problems ohne seine Mitarbeit einfach nicht mehr gefallen
lassen . Nun ist Spanien bei den Verhandlungen nicht in
vorteilhafter Lage , und Italien steht politisch natürlich auf
dem Standpunkt , daß die Macht Frankreichs nicht noch mehr
erhöht werden dürfe . Es wahrte Mit der Demonstration ge¬
wissermaßen auch Rechte Spaniens , zu dem es neuerdings
sich hingezogen fühlt . Der Besuch des spanischen Königs in
Neapel zu. einer Hochzeitsfcicr trifft Wohl auch nicht von un¬
gefähr mit dem Ereignis zusammen . Doch können wir heute
— im Zeichen des Völkerbundes und der immerhin offeneren
diplomatischen Methoden — dieser Neuauflage des Panther¬
sprunges keine ernstlichere Bedeutung beimessen . England

- hat die Geste verstanden , verurteilt sie , steht aber aus seiten
Italiens , und Frankreich ärgert sich über sie . Höher als einen

st offiziellen Besuch des italienischen Botschafters am Quai
f d 'Orsay brauchen wir die Fahrt des Geschwaders nicht zu

bewerten.
-> Bei der Bemerkung über die bremsende Wirkung des
c '

. internationalen Genf kommen wir zu dem zweiten Ereignis,
^ das in dieser Woche Aufsehen erregte , zu der N o t e R u ß -
iL lands an den Völkerbund, worin es seine Bereil-
U Willigkeit , an den Abrüstungsverhandlungen teilzunehmen,
M erklärte . Im Westen ist man geneigt , diesen augenblicklich
M unerwarteten Schritt der Sowjets Deutschland in die Schuhe
A zu schieben . Es wird uns nachgesagt , daß wir dadurch
H unseren Vertragspartner zu binden und gleichzeitig einen
>' Partner in der sehr verfahrenen Abrüstungsfrags zu ge¬

winnen suchten.

Aber niemand wird besser als die Berliner Politiker
wissen , daß Rußland in Gens eine schwere Belastung be¬
deuten kann, denn die Abrüstungskonferenz wird mit Ruß¬
land , einer vorläufig doch sehr militärisch eingestellten Macht,
belastet und komplizierter , als sie bereits ist. Auf welchen
Machtfaktoren baut sich die Autorität der Sowjets denn mehr
auf als auf der Roten Armee ? Die Rote Armee scheint uns
eher ein innerpolitisches Werkzeug Rußlands zu sein als ein
Faktor der Außenpolitik . Die Probleme , die sich unter diesem
Gesichtswinkel ergeben , werden für die Genfer Beratungen
die Lage sehr erschweren , trotzdem zu wünschen ist, daß Ruß¬
land sich dem internationalen Ausgleich mehr widmet , als
dem internationalen Klassenkamps.

In das östliche Gebiet spielten auch die Verhandlungen
des juristischen Reichstagsausschusses über die N eug estal -
tungunseresStrasrechtes hinein . Mit einer Mehr¬
heit von sechs Stimmen bei insgesamt achtundzwanzig wurde
beschlossen , die Todesstrafe beizubehalten . Die Linksparteien
kämpften einen harten Kamps um die Wahrung der Humani¬
tät . Wie es in Wahrheit um die radikalen Ansichten steht,
sagte uns Höllein , der ganz offen erklärte , daß es im kapita¬
listischen Staat eine Todesstrafe nicht geben dürfe , Laß aber

DLNÄschlKZO
Das Agr s ment für Prittwitz . — Die
Ausgaben des neuen Botschafters.

(Von unserem Berliner Korrespondenten . )
rf . Berlin, 4 . November.

Das States - Departement der U .S .A . hat das AgrLment
für vr . von Prittwitz und Gafsron erteilt . Der
neue deutsche Botschafter wird voraussichtlich schon im Laufe
der nächsten Woche die Reise nach Washington antreten.

vr . von Prittwitz und Gafsron findet in den Staaten eins
ausgezeichnete Presse vor . Auch die Kommentars der deut¬
schen Presse sind im allgemeinen recht günstig , obwohl der
Beifall , den die oppositionellen Blätter dem Außenminister
wegen der Ernennung des vr . von Prittwitz spenden , viel¬
leicht ein wenig parteipolitischen Motiven entspricht . Die
Regierungspresse hält sich im allgemeinen zurück und wartet
zunächst erst ab , ob sich der nicht nur junge , sondern der
Oesfentlichkeit reichlich unbekannte ehemalige Botschaftsrat
an einem so verantwortungsvollen Posten , wie es die
Washingtoner Botschaft ist, bewähren wird.

Vor der Ernennung des Herrn von Prittwitz war in der
Presse übereinstimmend gefordert worden , daß der neue Bot¬
schafter auf jeden Fall reiche wirtschaftspolitische Kenntnisse
besitzen müsse . Dr . von Prittwitz , der sich theoretisch an der
Handelshochschule in Frankfurt und praktisch an der Frank¬
furter Filiale der Dresdner Bank wirtschastspolitische Er¬
fahrungen erworben hat , hat auf seinem römischen Posten
kaum Gelegenheit gehabt , besondere wirtschaftspolitische
Kenntnisse unter Beweis zu stellen . Bisher hat der deutsche
Botschafter in Washington nach dem Abschluß des deutsch-
amerikanischen Handelsvertrages zwar ebenfalls aus die

EDsEMsttAM.
Stuttgart , 4 . November.

Im Württembergschen Landtag beschäftigte sich heute
Staatspräsident Bazille in längeren Ausführungen auch
mit der Frage des Einheitsstaates . Er wies daraus hin , daß
sich der preußische Demokratentag dis Parole „Abschas-
fungderEinzel staats n " zu eigen gemacht habe . Das
württembergische Volk habe keine andere Wahl als diesen
Fehdehandschuh aufzunehmen . Es fei geradezu erstaunlich,
daß alle Parteien von den Kommunisten bis Zur

'
Deutschen

Volkspartei mit Ausnahme des Zentrums die Forderung ver¬
treten , der natürlichen Entwicklung Deutschlands zum Ein¬
heitsstaat dürsten keine Widerstände entgegengesetzt werden.
Es sei ein Irrtum , anzunehmen , daß die Steuerbelastung im
unitarischen Reiche geringer sein werde als jetzt, denn die
Verwaltungsresorm bringe an Stelle der alten Einrichtungen
nur neue Behörden . Wegen lächerlicher Ersparnisse könne
sich ein Land doch nicht zu einer Provinz des Reiches machen
lassen . Bei der Verschiedenheit des norddeutschen und süd¬
deutschen Charakters liege die Befürchtung nahe , daß bei der
größeren Fixigkeit des Norddeutschen Süddeutschland ins
Hintertreffen käme . Es gäbe auch zu denken , daß Preußen
als der größte deutsche Staat die höchsten Steuern erhebe.
Man könne Wohl dann für Württemberg als Reichsprovinz
keine Steuerermäßigungen erwarten . Schon die Zusammen¬
legung Württembergs , Badens und der Pfalz zu einem
Landesarbeitsbezirk bedeute eine Mehrausgabe von 6— 7
Millionen Mark . Wenn unitarische Maßnahmen wirklich
eine Ersparnis von 100 Millionen Mark bringen würden , so
würde das nicht viel bedeuten , wenn der Reichstag den Etat
des Reiches um 600 Millionen Mark erhöht . Der Absolutis¬
mus des Reichstages sei überhaupt die Quelle des Uebels.
Nicht das Reich allein könnte besser sparen , das gelte auch
iür die großen Gemeinden.

der kommunistische Staat dieses rigorose Mittel nicht ent¬
behren könne , um seine Ideen durchzusetzen . Dabei handelt
es sich in revolutionären Epochen nicht um den gemeinen
Mord , den das Strafrecht zu verfolgen hat . Die Arbeit der
Tscheka, dis gegen jeden Verdächtigen sehr schnell dis Todes¬
strafe zur Hand hat , auch ohne daß manchmal überhaupt ein
politischer Mord geschehen ist, kann für die Gestaltung unseres
neuen Strafrechtes in humaner Richtung nicht als förderlich
angesehen werden . Soweit es sich also um rein sowjetrussische
Angelegenheiten handelt , werden die westlichen Verbrecher
eher gut daran tun , sich nicht aus die moralischen Tendenzen
Moskaus zu berufen ; lassen wir Rußland mit sich selbst fertig
werden . Leider aber macht das russische System oft nicht an
den Grenzen halt , und die übrige Welt war gezwungen , sich
mit Geiselhinrichtungen zu beschäftigen . Auch Deutschland
hat des öfteren Mühe gehabt , unvorsichtige Deutsche vor der
„Gerechtigkeit " Rußlands zu schützen. Im übrigen hatte sich
der Ausschuß nicht mit dem politischen Mord zu befassen , son¬
dern mit der Frage , ob der gemeine Mörder vor der Hin¬
richtung bewahrt bleiben soll . Sie ist dahin beantwortet
worden , daß man heute noch nicht an den Sieg der Humani¬
tät glaubt . vr . L . L.

— AmeeikO-
wirtschaftlichen Beziehungen zwischen den U . S . A . und
Deutschland keinen wesentlichen Einfluß zu nehmen brauchen,
man kann sich aber sehr Wohl vorstellen , daß im Laufe der
nächsten Jahre in der internationalen Politik schwierige
Wirtschafts - und finanzpolitische Probleme eine Rolle spie¬
len werden . Da eine Revision des Dawesplanes ohne Neu¬
regelung der interalliierten Kriegsschulden kaum möglich ist,
so wird das Schwergewicht irgendwelcher internationalen
Auseinandersetzungen über diese Dinge zweifellos in
Washington liegen . Aber auch von dem besonderen Fall des
Rcparations -Schuldenproblems abgesehen , ist der Washing¬
toner Posten nicht ein nur diplomatischer Posten , da dis
Beziehungen zwischen den U . S . A . und Europa nun ein¬
mal hauptsächlich wirtschaftlicher Art sind.

Im übrigen wird es der neue Botschafter nicht schwer
haben , die Politik seines Vorgängers , des Freiherr«
von Maltzan , sortzusetzen . Die Beziehungen zwischen den
Vereinigten Staaten und Deutschland haben sich im Laufe
der Nachkriegsjahre außerordentlich gefestigt , so daß kein
überragendes diplomatisches Geschick dazu gehört , um irgend¬
welche Störungen zu vermeiden . Besonders wichtig für
Deutschland ist natürlich die Haltung der Vereinigten
Staaten in der Abrüstungsfrags . Aus diese Haltung Einfluß
zu nehmen , soweit es irgend geht , muß gerade für den deut¬
schen Botschafter eine wesentliche Aufgabe sein . Ob der neue
Botschafter die Erwartungen , die die deutsche Oesfentlichkeit
im übrigen auf ihn - setzt, und die wahrlich nicht klein sind,
erfüllen Wird , muß die Zeit lehren . Doch kann Dr . v . Pritt¬
witz sicher sein , daß er das Vertrauen der überwiegenden
Mehrheit des Volkes besitzen wird.

SEMK L « M
London , 4 . November.

In der heutigen Nummer des „ Outlook" veröffent¬
licht Sanford Griffith einen Artikel , der sich eingehend
mit der Frage befaßt , ob Deutschland seinen finanziellen
Verpflichtungen an Reparations - und Privatgläübigern
Nachkommen kann . Der Verfasser betont , daß die Möglich¬
keiten des Transfers in Wirklichkeit nicht allein von dem
guten Willen Deutschlands abhängen , sondern ebenso von
der Bereitwilligkeit der anderen , deutsche
Waren aufzunehmen. Es bestehe die Möglichkeit,
daß man sich lieber durch hohe Tarife gegen den deutschen
Wettbewerb schütze und dafür geringere Repara¬
tionsleistungen in Kauf nehme . Sodann wendet sich
Griffith der Frage der Gewährung von Anleihen an Deutsch¬
land zu und meint , es sei nicht einzusehen , weshalb gerade
die deutschen Anleihen gefährlich und ungesund sein sollten,
während die anderer Länder als selbstverständlich hinge¬
nommen würden . Die Grenze für die Aufnahme von An¬
leihen habe Deutschland noch nicht annähernd erreicht . Der
Verfasser weist weiter auf die ganz außerordentliche Ver¬
mehrung der industriellen Leistungsfähigkeit Deutschlands
in den letzten Jahren hin , die , obwohl sie noch nicht an
ihrem Ende angekommen sei , allen vernünftiaen deutschen
Wirtschaftlern eine Reparationskrise in diesem Augenblick
unerwünscht erscheinen lasse , da diese den deutschen Kredit
zerstöre . Deutschland sei in so hohem Grade der Mittelvunkt,der europäischen Wirtschaft und des europäischen Handels,
daß eine Erholung der deutschen Wirtschaft sich ebenso wie
ihr Niedergang in ganz Europa fühlbar machen müsse . Die
Lösung der schwierigen Frage der Gesamthöhe der deutschen
Reparationen und der Transferschwierigkeiten erfolge des¬
halb besser in ruhigen Zetten als in Tagen der Krisis.

-Hierzu 3 BeiLsgsN



MsrMelS V ZLLG aN § §Zsm
AEZLVrZSt.

Berlin , 4 . November.
Nachdem die Wetterlage in der letzten Woche jeden Ver¬

such, den Ozean Zu überfliegen , unmöglich gemacht hatte,
trat am 4. November ganz unerwartet eine Besserung ein.
Diese Gelegenheit sofort ausnutzend , startete das in Lissabon
wartende Heinkel-Flugzeug D 1220 am 4. November, mor¬
gens 6.25 Rhr , und landete glatt in Horta (Azo¬
ren ) nachmittags um 16 Uhr . Dis 1680 Klm. lange Strecke,die etwa der Entfernung Berlin -Konstantinopel entspricht,
wurde in nur 9 Stunden 35 Minuten , d . h . also mit einer
Stundengeschwindigkeit von fast 186 Klm., zurückgelegt. An
Bord befanden sich außer dem Führer Merz der Funker Bock
und der Monteur Rohde.

S -MZsr °SZA§ NM « ÄA ^ eL
SZSK -ZNZMZWA MZIZßck.

Oie Sitzung des N a ti o n a l r a t e s.
Wien , 4. November.

Zn der heutigen Sitzung des österreichischen Naüvnal-
rates , in der die erste Lesung des Budgets erfolgte, vertrat
der Redner der Großdeutschen, Abgeordneter Dr . Hampel,
Len Standpunkt seiner Partei , daß eine wirkliche Sanierung
Oesterreichs nur durch den Anschluß an Deutsch¬
land erreicht werden könne. Der AnschlußwiKeder deutsch-
österreichischenBevölkerung sei in den letzten Jahren mit ele¬
mentarer Gewalt zum Durchbruch gekommen. Insbesondere
die Vertreter der Wirtschaft, die früher der Entwickelung der
Dinge mit einer gewissen Skepsis zusahen, seien nunmehr
aktiv hervorgetreten . Wenn demnächst der Reichskanzler und
der Reichsautzenmintster bei uns eintreffen , so eilen ihnen
schon heute unsere herzlichsten Grüße voraus , denn wir sehen
in ihnen nicht Exponenten ihrer Parteien , sondern die Ver¬
antwortlichen Minister des großen Mutterlandes , dessen
Teil für alle Zukunft zu werden , unser unabänderlicher Wille
ist . Sodann betonte der Redner der Ehristlichsozialsn, daß
Oesterreich ein geordnetes Budget habe. Der Redner des
Landbundes griff die gegenwärtige Abgabenteilnng zwischen
dem Bund und den Ländern an , die unerträglich sei und eine
unglaubliche Bevorzugung der Stadt Wien gegenüber den
armen Ländern bedeute.

K,SZcksVsÄM WNÄ 8SKMte « bs ?SZM« NA,
Die Mehrbelastung im kommenden Jahre.

Berlin , 4 . November.
Wie die Telegraphen -Union erfährt , steht die Reichs¬

bahn entgegen anders lautenden Nachrichtennach wie vor auf
dem Standpunkt , daß eine Tariferhöhung infolge der Mehr¬
belastung durch die Erhöhung der Beamtenbezüge für das
laufende Jahr nicht in Frage kommt. Aber auch im kom¬
menden Geschäftsjahr 1928 wird die finanzielle Entwicklung
erst einmal abgewartet werden müssen, ehe sich ein genaues
Bild über die Finanzlage der Reichsbahn gewinnen läßt . Be¬
kanntlich wird die Reichsbahn im Jahre 1928 für den Dienst
der Reparationen eine Mehrbelastung gegenüber dem lausen¬
den Jahre von 110 Millionen Mark zu tragen haben . Die
Auswirkungen der Beamtenvorlage werden mit mindestens
200 Millionen Mark veranschlagt.

Es scheint danach, daß die Reichsbahn die kommenden
Mehrausgaben ohne eine erhebliche Drosselung der
sachlichen Ausgaben nicht zu tragen imstande sein
wird . Eine Drosselung der sachlichen Ausgaben würde aber
wieder aus die Wirtschaft einen schädigenden Einfluß haben.
Um diese zu vermeiden , könnte die Reichsbahn nur den A n -
1eiheweg beschreiten, der ihr in diesem Jahre noch ver¬
sperrt gewesen ist.

„Die heilige EiNigkeL
Das unschuldige Frankreich.

Paris , 4 . November.
In einigen Tagen erscheint unter dem Titel „Die

heilige Einigkeit" der vierte Band der Erinnerungen
Poincarcks, der sich besonders mit der Generalmobili¬
sierung im Jahre 1914 beschäftigt. U . a . führt Poincarö aus,
es sei nicht der Fehler Frankreichs, wenn die
Kriegserklärung Oesterreichs an Serbien die slawischen Völ¬
ker tief erregt und Rußland zur Intervention bestimmt habe.
Es sei auch nicht der Fehler Frankreichs, wenn
Oesterreich, trotzdem es sein territoriales Desinteressement
erklärt habe , in der Tat die reiflich erwogene Absicht gehabt
habe , Stücks Serbiens zwischen Bulgarien und Albanien
anfzutcilen , und wenn Rußland als Antwort dis Teil-
mobilisierung cmgeordnet und dann infolge technischer
Gründe und trotz der Ratschläge Bivranis die Generalmobi-
lisiernng beschlossen habe . Auch sei es n i ch t die Schuld
Frankreichs, wenn Oesterreich sich zuerst systematisch
allen Verständigungsvorschlägen entzogen und , nachdem es
einen Augenblick versöhnlich geschienen habe , sein intransi¬
gente Haltung wieder angenommen habe . Frankreich
sei auch dsfürnichtverant wörtlich, daß Deutsch¬
land selbst, nachdem es das Feuer mitentfacht hatte , es für
einen Augenblick zu ersticken suchte , um es von neuem anzu-
schüren und schließlich durch zwei Kriegserklärungen , dis es
zum mindesten hätte hinausschieSen können, dis Katastrophe
unvermeidlich zu machen. ( !)

Gegenüber der deutschen These, Rußland habe zuerst
mobilisiert , und die russische Mobilisierung habe den Kriegbedeutet, sucht Poincar « darzutun , daß Rußland fast zur gftp
chen Zeit mit Oesterreich mobilisiert und mitgeteilt habe, daßes zu Verhandlungen bereit sei . Unter Hinweis auf das
Wort des Generals de Boisdesfre : „Die Mobilisierung istder Krieg" führt PoincarS weiter aus , daß unter zivilisier,

I ten Nationen diese Gleichsetzungnicht gerechtfertigt sei . Die
Mobilisierung sei ein innerer Akt, und das
Volk, das diesen anordnet , habe es in der Hand , ihm keine
blutige Folge zu geben. Allein dis Kriegserklärung schasse

! den Kriegszustand . Es sei eine zu oft vernachlässigte und
dennoch wichtige Betrachtung , daß bei einem Vergleich der
Vertrüge des Dreibundes und der französisch- russischen
Allianz man feststellte , daß die Dreibund -Verträge allein die
Verallgemeinerung des Krieges mit sich gebracht hätten . ( !)

Wenn Rußland und Oesterreich in einen Konflikt ein¬
getreten wären , wäre Frankreich nach Artikel 2 und 3 der
Militärkonvention von 1893 verpflichtet gewesen , zu mobili¬
sieren. aber keineswegs in den Krieg einzutreten . Erst die
Intervention Deutschlands habe nach dem Wortlaut des Ver¬
trages Frankreich verpflichtet , in den Kamps etnzugreisen . Da¬
gegen habe der Drewundvertrag vorgesehen , daß Deutschland
handeln müsse, selbst wenn Oesterreich nur einen Konflikt mit
Rußland Hab «. Das „Ziel " der Bündnisse sei also derart ge¬
wesen , daß ein Krieg Oesterreichs mit Rußland Frankreich nicht
zum Marschieren zwang , wenn Deutschland untätig blieb , aber
daß Oesterreich das Recht hatte , die Hilfe Deutschlands zu ver¬
langen . Der Dreibund habe in dieser ernsten Konstellation
Las explosive Element enthalte m

VZS AsR -MUKA MLMMMSK ZMMZKS . l
Berlin , 4 . November.

Im Krematorium Wilmersdorf erfolgte heute mittag die
Trauerfeier für Maximilian Harden, zu der auf ausdrück¬
lichen Wunsch des Verstorbenen und der Witwe nur ein klei¬
ner Kreis von Freunden des Hauses besondere Einladungen
erhalten hatte . Der Sarg mit den sterblichen Ueberresten des
Verstorbenen war über und über mit köstlichen Blumen be¬
deckt. An Stelle einer Gedächtnisrede, von der man Abstand
genommen hatte , sprach Ernst Deutsch Verse von Goethe
ans dem Egrnont -Monolog . Unter den Klängen eines
Bachschen Geigensolos sank der Sarg sodann zur Einäsche¬
rung in die Tiefe . Außer der Trauerfeier im engsten Fa¬
milienkreise werden dis Freunde Maximilian Hardsns in
nächster Zeit eine Trauerkundgebung veranstalten.

M ? sbteZrbAS 'sDE ksZmsMetsevkZkwirs.
Berlin , 4. November.

Wie die „Nachtausgabe " meldet , kam bei den Beratungen
über den Entwurf des GeMude -Entschulduugssteuergesetzes im
Arbeitsausschuß des RelchswirtschaftsraLes die Notwendigkeit

! der steuerlichen Erfassung etwaiger künftiger Mietserhöhungen
zur Sprache . Der Vertreter des Reichsarbeitsministers bezog
sich in diesem Zusammenhang aus eine Erklärung , die der
Staatssekretär des Neichsarbettsministeriums , Dr . Gelv» an-

> läßlich von Verhandlungen mit Vertretern der Länder in den
letzten Tagen in Stuttgart abgegeben hat . Dr . Geiß hat dort
darauf Angewiesen , daß eine planmäßige Wohnungspolitik
nur im engsten Zusammenhang mit der allgemeinen Wirt¬
schafts- und Finanzpolitik betrieben werden könne. Eine

! wesentliche Voraussetzung für eine planmäßige Wohnungs-
Politik müsse die Sicherstellung des notwendigen Anteils an
der Hauszinssteuer für den Wohnungsbau sein . Dabei könne
aber eine Erhöhung der gesetzlichen Miete weder

I für den 1 . April 1928 noch überhaupt für ab¬
sehbare Zeit in Betracht kommen. Schon ans Grün¬
den der Lohnpolitik und der allgemeinen Wirtschaftspolitik

j müsse diese Frage aus der Erörterung ausscheiden.

Ms rumärirsekre K,Sg'ßGNUMA LVM MV
MSNSMTKV.

Bukarest , 4. November.
Der Staatssekretär des Ministeriums des Innern übergab

heute der Presse eine s christliche Darstellung der
Manoilescu - Nffäre. Ein Teil der bei dem verhafteten
Ŝtaatssekretär und Vertrauensmann Carols beschlagnahmten

Dokumente sind der Denkschrift als Faksimile beigesügt . Dis
Regierung betont in der Denkschrift , daß sie schon seit langem
darüber unterrichtet war , daß im Inland wie im Ausland
gegen dis bestehende Staatsordnung gewühlt werde . Manoi-
lesen sei der Führer der staatsfeindlichen Bestrebungen . Zu
rechter Zeit sei er noch verhaftet worden . In Manoilescus
Tagebuch vom 18 . Juli stehe klar und deutlich , baß Exkronprinz
Carol nach Rumänien zurückkehren wollte , noch bevor Michael
König werde . Die Oppositionsparteien sollten Carols Rückkehr
durch eine intensive Propaganda in Presse und Parlament
vorbereiten . Ein neues Organ , die „Neue Stimme "

, sollte die
geplante Aktion mit vorbereiten helfen . Der Staatssekretär er¬
klärt zum Schluß gegenüber der Presse , daß den Fall Manoi-
lcscu nunmehr die Justiz zu entscheiden habe.

Das wirtschaftliche Blatt „Argur" wendet sich gegen die
Regierungserklärung zum Fall ManoileScu , die sie auch nicht
veröffentlicht , da sie geeignet sei , auf die Bestrafung des An¬
geklagten im voraus einzuwirken.

SSV SGkKtLAMZTSddÄW VSWGWMLL?
Wie der „Demokratische Zeitungsdienst " von unterrich¬

teter Stelle erfährt , ist der vorgesehene Besatzungsabbari
vollendet. Der Rückzug der Truppen und die weiter dadurch
notwendig gewordene Umgruppierung der im Rheinland!
verbliebenen Truppen sei im wesentlichen durchgeführt wor¬
den. Wie vorgesehen, hatten rund 10 000 Mann fremde
Truppen das Rheinland verlassen. Die Auswirkungen des
Vesatzungsabbauss seien indessen Zurzeit noch nicht zu über¬
sehen, da sich die Familien der verheirateten Offiziere und
Unteroffiziere einstweilen zum Teil noch in den früheren
Garnisonen befänden.

Veu § WegZ des Films.
Bon

Paul A. Schmitz.
. Während bis vor kurzem noch die deutschenIntellektuellen

dem Film als Gebiet künstlerischerMöglichkeiten vollkommen
fern oder sogar ablehnend gegenüberstanden , hat sich in letz¬
ter Zeit die Einstellung stark gewandelt .

' Man ist bereit mit-
zuarboften , oder gar bereits in die Reihen der Mitarbeiter
eingeschenkt und hat damit bekannt, daß dem Film eine
künstlerische Entwicklungstendenz irme wohnt.

Wodurch wurde dieser Umschwung bedingt ? — Vie¬
leicht durch die Einsicht, daß die Technik des Films Geist und
Seele nicht vergewaltigen m u ß , sondern daß aus dem Zu¬
sammenwirken von Geist und Technik , von Linse und mimi¬
scher Bildnerkraft des Darstellers ein Kunstwerk geschaffen
zu werden vermag . Vielleicht aber sprach auch die Erkenntnis
mit , daß der Film als ein bedeutsames Kulturmittel — denn
daZ ist er sicher durch seinen Einfluß aus die Masse des
Volks — sich mehr und mehr zu einem Monopol Amerikas
auswächst, während Europa ins Hintertreffen gerät.

, Oder wie soll es anders gedeutet werden , wenn ein
Architekt vom Range Poelzigs seine Gestaltungskraft und
sein Können dem Film leihst Wie, daß ein Slevogt oder ein
Orlik in die Reihe der am Film Mitschaffenden treten , daß
Schriftsteller, dis früher am lautesten gegen ihn zeugten,
heute seine fanatischenVerteidiger sind . Wie endlich, daß ein
Aristokratunter den deutschenDichtern, Hugo v . Hosmannsth al,
Filmlibrettos schreibt, und daß Deutschlands bedeutendster
Komponist, Richard Strauß , eine Filmoper komponiert, deren
Uraufführung er selber leitet.

Mögen bei diesem Umschwung der Meinung auch
zweifellos wirtschaftliche Momente mitsvrechen, bei einem
Teil vielleicht nur solche , so wird doch niemand behaupten
wollen , daß ein Slevogt , ein Strauß , ein Hofmannsthal
oder gar Gerhart Hauptmann allein um des Geldertrags
willen oine Meinung aufgeben und ein Glaubensbekenntnis
oblegen würden.

Daneben gibt es natürlich immer noch wertvolle Kräfte,
die dem Film sernstehen, weil sie in ihm eine „Konkurrenz"
für das Schauspiel und neuerdings auch für die Oper fürch¬
ten . Was aber heißt Konkurrenz ? — Der Film wird stets
ein anderes Kunstergebnis erschließen wie das Schauspiel;
dessen Problematik im Klangwert des Wortes zum Ausdruck
kommt.

Der Film hat gerade als ein rein technisches Wunder
Möglichkeiten gezeigt, wie Errungenschaften der Technik auch
„Seele " abzugewinnen ist , in ihm ist zum ersten Male die
Vielgesuchte „Ueherwindung der Technik " Wahrheit gewor¬

den, und so ist er in diesem Sinne sicherlich ein unbedingt
zeitgemäßes Kunstwerk.

Hierzu kommt ein weiteres fortschrittliches Moment:
Es ist nicht nur eine Folge der Zensur , wenn heute eine ge¬
wisse üble Sorte von Filmen , Wie sie noch Vor Jahresfrist
ihr Unwesen auf der Leinwand trieben , mehr und mehr von
der Bildfläche zu verschwinden beginnt : Die Filmindustrie
sucht in letzter Zeit , dem gewandelten Geschmack des Publi¬
kums folgend , ihre Stoffs in jener Linie , auf der sich unser
guter Unterhaltungsroman bewegt. Das erfordert von Film¬
regisseur und Dramaturg eine erhöhte Arbeitsleistung und
beweist gleichzeitig, daß die Begriffe Von Moral wieder
festere Grenzen finden

Diese beiden Bewegungen — auf der einen Seite der
Umschwung des deutschen Intellektualismus , auf der an¬
deren die Läuterung des Publikumsgeschmacks — kommen
einander insofern entgegen, als dem Film damit die ent¬
sprechende Stofflichkeit zugewiesen wird , künstlerischen und
kulturellen Zielen zu folgen. Diese werden das Bild und
Niveau des Films künftig bestimmen. Die Filmindustrie aber
wird wirtschaftlich klug genug sein, die beiden Bewegungen
der Rentabilität ihrer Produktion nutzbar zu machen.

Dann wird auch nicht mehr der Fall eintreten , wie es
heute noch oft geschieht , daß Filme vier - bis fünfmal die
Prüsungsstelle durchlaufen müssen, ehe sie für die Oessentlich-
keit gebilligt werden.

KV. Landesihsater . In der gestrigen zweiten Auffüh¬
rung von Verdis „Rigoletto " sang die Titelpartie Mar
R a h m e r . Der Künstler brachte infolge der geistigen Durch¬
dringung des Stoffes eine dramatisch sehr belebte Gestalt
des unglücklichen Narren . Die Stimme stieg vor allem in
der großen Szene mit der Tochter zu einem außerordent¬
lichen Volumen und zu packender Wirkung. Die Gilda wurde
zum ersten Male von Gerda Goltz gesungen. Wir haben
unsere Koloratursängerin lange nicht gehört und bedauern,
daß sie so wenig Gelegenheit hat , sich fortzubilden . Eine
merkwürdige Tatsache ist, daß sie im dramatischen Fluß des
Gesanges von schlechter Artikulation nicht frei wird , wäh¬
rend ihre Koloratur mit treffsicherer Klarheit und auch Ton-
schönheit immer wieder überrascht. Je schwieriger die Kolo-
rainrarien , desto angenehmer wirkt diese Stimme , je ein¬
facher aber die Tonführung , desto flacher und peinlicher die
VokaLisation. Wenn die Künstlerin eine bessere Zukunft er¬
reichen möchte , dann wird sie sich in der Aussprache ändern
müssen. Auch im Spiel findet sich noch nicht die Gewandt-
beit, die von natürlicher Belebung der Rolle zeugt. Doch
können wir diese darstellerischen Hemmungen verstehen, da
Gerd « Goltz bisher zu wenig Bühnenlicht gesehen hat.

Welk. Kunst und Wissen.
Ein neues Riesenhaus der Metropolitan - Oper in Newyork.

Eine Rewhorker Musikzeitschrist veröffentlicht zum ersten Male
Entwürfe für den Umbau der Metropolitan -Oper . Die Zeich¬
nungen stammen zwar nicht von dem mit der Ausarbeitung
der endgültigen Pläne beauftragten Architekten Joseph Urban,
vielmehr von einem Komponisten Deems Taylor . Trotzdem
lassen die Skizzen in Verbindung mit den dazu gegebenen
Erläuterungen doch schon einen Begriff von der riesenhaften
Größe des geplanten Theaterneubaues erstehen. Während die
alte Metropolitan -Oper im Höchstfälle 3600 Personen beher¬
bergen konnte , soll bas neue Haus für mehr als 5000 Zu¬
schauer Platz bieten . Dabei soll Garantie dafür geleistet werden,
daß jeder Platz in diesem Hause , gleichviel wo er liegt , dem
Zuschauer den Ausblick auf mindestens zwei Drittel der Bühne
gestattet . Das Theatep soll in einem Gebäude untergebracht
werden , dessen Turm 26 Stockwerke hoch ist. Die Bühne , die
ungewöhnliche Dimensionen aufweist , soll noch durch die An¬
lage zweier Seitenbühnen vergrößert werden.

Pekings Giftladen . Der Laden von Hst Ho Nian Jong
heißt noch Heute in Peking der „ Giftladen "

, weil er frühe!
wegen seines „ Storchenblutes " berühmt war . Storchenblut
galt in China für ein so todbringendes Gift , das; schon wenige
Tropfen genügen sollten , einen Menschen ins Jenseits zu be¬
fördern . Hochstehende Gefangene , die zum Tode verurteilt
waren und der Schande der Hinrichtung entgehen wollten,
verschafften sich aus diesem Laden etwas Storchenblut , das
sehr hoch bezahlt wurde . Das Schild des Ladens , das aus
zwei hölzernen Brettern besteht, soll einen Wert von etwa
100 000 Mark haben , denn es ist von dem berühmtesten
Schreiber der Ming -Dynastie , Yen Sung , angesertigt , dessen
Schriftzüge klassische Geltung erlangten.

Ein lustiges Stückchen aus alter Zeit . Aus einer alten
Chronik , dem Tagebuch von Steinberger , das sich aus der Bres¬
lauer Stadt -Bibliothek befindet , haben die „Schlesischen
Monatshefte " die folgende hübsche Geschichte ausgegraben , die
aus dem Jahre 1681 berichtet wird : „Den 6. März hat W
mit einem Soldaten etwas Lustiges zugetragen . Es hatte eine
Kräuterin aus dem Hühnermarkte ein Ferklein jn dem Sacke.
Der Soldat besieht das Ferklein , saget , er will es feinem Herl»
vorweisen , läßt deswegen seinen Degen zum Pfände , komrm
hernach wieder , hatte aber eine große Katze in den Sack gesteckt
taget , es wäre seinem Herrn zu teuer , nimmt den Degen
und geht davon . Unterdessen liegt das Ferklein oder vielwe st
die Katze ganz stille . Die Kräuterin will nach dem Ferkel oft
dem Sack sehen , da springet die Katze davon . Die Kräuten « '

kannte den Soldaten nicht, kam also um das Ferklein uw

Guter Rat . Am Ende der 8 . Runde flüstert der furchtbar
zugerichtets Bsper seinem Trainer zu , er könne nicht wct
weiter . Dieser ist entrüstet . „Aber icy kann ihn gar nicht meist
sehen, " klagt der Boxer . „Das macht nichts, " tröstet der a«
dere. ^Boxe ihm aus dem Gedächtnis ."



PL' Stssr S6IEN ! KDrSSZZS»?.
Eine Entschließung der radikal-

so z i a l i st i s ch e n K a m m c r g ru p p e.
Paris , 5 - November.

Am Freitag hielt die radikalsozialistische Kammcrgruype
eins Sitzung ab , in der der neue Parteivorsitzende Dala-
dier seinen Willen bekundete , die Einheit der Gruppe und

die Vereinheitlichung der ganzen Partei durchzusühren . An¬

gesichts des einmütigen Protestes der radikalsozialistischen
Kamruecgruppe gegen die Haltung Franklin
Bouillons und die Begründung sür seine Demission als

Vorsitzender der auswärtigen Kammerkommission wurde ein

Ausschuß eingesetzt , der die Anschuldigungen Franklin
Bouillons widerlegen soll . Zum Schluß der Sitzung wuroe

eine Entschließung angenommen , in der gegen die Begrün¬
dung Franklin Bouillons heftiger Protest erhoben wird . Die

Partei , heißt es in der Entschließung weiter , bekundet ihr
Vertrauen in das Werk und den Fortschritt des Völkerbun¬

des , in den Wiederaufbau Europas durch die Annäherung
aller Länder und besonders der früher Kriegführenden , in die

Bereinigung aller '
Streitigkeiten und die Verwirklichung einer

wirtschaftlichen Verständigung . Zum Schluß verwahrt sich
die Entschließung gegen den Versuch Franklin Bomllons , den

Gedanken der Partei über die Bedingungen der Rheinland-
ränmung und die Frage des Anschlusses Oesterreichs an

Deutschland zu entstellen , dem die Partei niemals zugestimmt
habe.

Ät

Paul -Boncour Nachfolger Franklin Bouillons?
Paris , 5 . November.

Am kommenden Dienstag wird die Kammerkommission
sür die auswärtigen Angelegenheiten den Nachfolger für
ihren bisherigen Vorsitzenden Franklin Bouillon wählen.
Voraussichtlich dürfte an seiner Stelle Paul - Boncour
gewählt werden , der bis setzt allein seine Kandidatur aus¬

gesprochen hat . Wie verlautet , haben ihn die Mitglieder der
auswärtigen Kommission fast einstimmig ihrer Unterstützung
versichert . Die in Betracht kommenden Kandidaten sollen von
einer Bewerbung Abstand genommen haben . Damit würde
das Präsidium der auswärtigen Kammerkommission in die

Hände eines Sozialisten kommen.

WZ § ZUekMNZsn Ml !»

Aeußerste Beschränkung.
Berlin , 4 . November.

Die im Einvernehmen zwischen Reich , Reichsbank und
Ländern aufgestellten Richtlinien über die Aufnahme von
Auslandskrediten durch Länder , Gemeinden und Gemeinde¬
verbände haben folgenden Inhalt:

Die Länder sind sich darüber einig , daß Wirtschafts - und
währungspolitische Gründe die äußerste Beschrän¬
kung bei Aufnahme von Auslandskrediten durch öffent¬
liche Verbände gebieten.

Die Länder verpflichten sich daher gegenseitig , vorläufig
auf zwei Jahre nachfolgende Richtlinien einzuhalten : Die
Kredite werden ausgenommen in Form von langfristigen
Anleihen , kurzfristigen Krediten der Länder und kurzfristigen
Auslandskrediten der Gemeinden und Gemeindeverbände.
Die von der Beratungsstelle sestzusetzende jährliche Zins¬
belastung darf nicht überschritten werden . Die aufzunehmen-
den Auslandskredite müssen sür eigene Zwecke des Kredit-
nehmenden oder eines bestimmten öffentlichen Verbandes
bestimmt sein . Sie müssen unmittelbar pro¬
duktiven Zwecken dienen. Die Anlagen müssen in
dem Sinne dringlich sein , daß die geplanten Ausgaben nicht
zurückgestellt werden können . Die Bedingungen dürfen keine
speziellen Pfänder irgendwelcher Art vorsehen , ebenso keine
Verbindung mit '

anderen Geschäften , wie z. B . Verkäufen
von Produkten aus staatlichen Unternehmen , haben . j

Die Länder sind berechtigt , die geplante Kreditaufnahme
vor der Beratungsstelle mündlich zu vertreten . Die
Beratungsstelle ist ein aus Sachverständigen bestehender
Vertrauensausschuß der Länder . Er setzt sich aus einem vom
Reichsminister der Finanzen , einem vom Reichswrrtschafts-
mimster und einem vom Reichsbamdirektorium zu bestellen¬
den Sachverständigen , sowie aus drei von den Ländern be¬
stellten Sachverständigen zusammen . Wird ein Antrag aus
Befürwortung eines Anleihevorhabens gegen die Stimme
eines der drei ersten Sachverständigen angenommen , so kann
der in der Minderheit gebliebene Sachverständige in der
Sitzung eine nochmalige Beratung des Antrages verlangen.
Ein solches Verlangen kann auch der Vertreter des das Gut¬
achten einholenden Landes stellen.

Die Befürwortung eines Anleihevorhabcns gilt
erst als erfolgt , wenn die Geschäftsführung dem das Gut¬
achten einholenden Lande eine entsprechende Mitteilung ge¬
macht hat . Die Höchstsätze sür die Belastung durch den Kredit
werden von den ständigen Mitgliedern der Beratungsstelle
selbständig festgesetzt . Die Beratungsstelle hat ferner die
Aufgabe , den ausländischen Kapitalmarkt zu beobachten . Die
Länder sind verpflichtet , die Beratungsstelle laufend über
ihre Erfahrungen zu unterrichten.

Kön ? § Ttsrßsnbesuek.
Paris , 4 . November.

Der Mailänder Korrespondent der „ Informativ n"
bestätigt die Gerüchte , daß König Alfons gelegentlich
seiner heutigenBegegnung mit dem Königvon Italien
und Mussolini über das Tanger - Problem ver¬
handeln werde . Die italienischen und spanischen Zei¬
tungen versuchten zu vermeiden , die italienische Flottenkund¬
gebung in Tanger besonders hervorzuheben , wogegen sie
aber das gute Einvernehmen zwischen Italien und Spanien
betonen . Die offiziösen spanischen Organe erklären , daß sich
keine Nation gerechter und großmütiger als die italienische
gegenüber Spanien zeige und daß es daher ganz natürlich
sei , wenn Spanien sich in seiner europäischen Politik aus die
Freundschaft Roms stütze . Aus die englischen Informationen
eingehend , die König Alfons die Absicht zuschieben , sich wäh¬
rend seines Besuches in Neapel auch mit der römischen Frage
zu beschäftigen , wird hervorgehoben , daß , nachdem der Vati¬
kan erst vor kurzem zu verstehen gegeben habe , daß dieses
Problem nur in direkten Verhandlungen , bei denen der Papst

i persönlich einzugreifen gedenkt , geregelt werden könnte , nicht
ersichtlich ist, aus welchem Grunde und in welcher Weise diese
Frage bei der Begegnung in Neapel besprochen werden
könnte.

Unterredung Hoesch-Briand.
Paris , 5. November.

(Drahtloser Eigenbericht . )
Nach Mitteilung des „ Petit Parisien " hat sich eine gestrige

Unterredung des deutschen Botschafters von Hoesch mit Außen¬
minister Brtand auf die durch das Memorandum Parker Gil¬
berts aufgeworfenen Probleme und die Durchführung des
Dawesplanes bezogen.

Riedls zweite Rückkehr aus italienischer Haft.
Wie der „Lok.-Anz ." aus Innsbruck meldet , ist der Lehrer

Riedl aus Neumark in Südtirol in Trient , wo er nach seiner
zweiten widerrechtlichen Verhaftung durch die Italiener 49 Tage
in Haft war , freigelassen und an die österreichische Grenze ge- I
bracht worden . Er befindet sich jetzt in Innsbruck und wird
demnächst eine Lehrstelle in Hotting bei Innsbruck antreten.

Ein Rathaus emgestürzt.
In Johannesburg bei Gablonz ist das neue Rathaus , !

das im Rohbau fast fertiggestellt war , eingestürzt. Der I
Turm senkte sich langsam nach vorn und zerschlug die Vorder¬
front . Auch das Gerüst mit dem elektrisch betriebenen Aufzug
ist in die Tiefe gestürzt . Zwei Bauarbeiter wurden schwer
verletzt.

Mrsss vom
Laroche — der neue französische Botschafter in Rom?

Paris , 5 . November.
( Drahtloser Eigenbericht .)

Nach dem „ Petit Journal" gilt die Ernennung des
bisherigen französischen Botschafters in Warschau , Laroche,
zum Botschafter in Rom als gesichert.

Abbau der englischen Seestreitlräfte in China.
London , 5 . November.

(Drahtloser Eigenbericht . )
Das Flaggschiff des ersten britischen Kreuzergeschwaders

in den chinesischen Gewässern „ Frobisher" ist gestern von
Hongkong nach Malta in See gegangen.

Die Türkei hat IZMillionenEinwohner.
Nach einer Morgenblättermeldung aus Angora beläuft sich

die Einwohnerzahl für die ganze Türkei , ausgenommen SLsm-
bul , nach der letzten Volkszählung auf etwas Über 13 Millionen.
Die Bevölkerung von Stambul wird auf 800 000—1000 000 ge¬
schätzt. Angora zählt 74 784 Einwohner.

Das Berliner Sechstagerennen.
Im Berliner Sechstagerennen kam es Freitagnacht aber¬

mals zu Vorstößen , die die Spitzengruppe veränderte . Im Ver¬
lauf der letzten Jagd stürzte der Italiener Zanagi und mußte
ausscheiden . Die Spitzengruppe wird nunmehr von Tietz-
Thollembeck (61 Punkte ) und Ehmer -Kroschel (57 Punkte)
gebildet . Eine Runde zurück folgen Dewolf -Van Kempen (36 P .)
vor Rausch -Härtgen (15 Runden ) . Die übrigen Paare liegen
zwei bis vier Runden zurück . Um Mitternacht waren 728,480
Kilometer zurückgelegt . Linari fährt einstweilen noch als Er¬
satzmann.

Neues GreUeuer im Schloßgnt Asstng.
Das Schlotzgut Afsrng, in dem sich kürzlich das große

Brandunglück mit sechs Todesopfern ereignete , ist von einer
neuen Brandkatastrophe heimgesucht worden . Gestern abend
brach . plötzlich im Getreideyaus ein Grotzseucr aus , das
in zwep Stunden das ganze Gebäude in Schutt und Asche
legte . Die gesamte Ernte mit mehreren tausend Zentnern
wurde ein Raub der Flammen . Das Maschtnenhaus , aus das
die Flammen bereits übergegriffen hatten , konnte gerettet wer¬
den . Wahrscheinlich liegt Brandstiftung vor.

Zum Fährbootsunglück im Hafen von Sydney.
Die Zahl der bei dem Fährbootsunglück im Hasen von

Sydney ums Leben gekommenen Personen steht noch nicht end¬
gültig fest. Bisher konnten 35 Tote geborgen werden.
Taucher fanden in einem der Schiffsräume 18 Tote . Die Ber¬
gungsarbeiten werden durch die Tiefe des Hafens , die an der
Ungtücksstelle etwa 20 Meter beträgt , erschwert . Bisher ist nur
etwa die Hälfte des gesunkenen Führbootes von Tauchern ge¬
nau durchsucht worden , so daß sich die Zahl der Toten noch er¬
höhen kann.
Hochwasserschäden in Amerika . — Erdstöße bei San Francisco.

Von Aeberschwemmungen wurden die Staaten Vermont
und Massachusetts schwer betroffen . Die Hochwasserschäden in
Neuengland belaufen sich aus vier Millionen Dollar . Eisen¬
bahnen und Landstraßen wurden streckenweise unterwaschen.
Vielfach setzten die Lichtanlagen aus . Bisher sind in Neu --
england 19 Tote und über 100 Obdachlose festgestellt worden.
Auch der Staat Newyork blieb von dem Unwetter nicht ver¬
schont . Zwischen San Francisco und Los Angeles wurden
Erdstöße verspürt , die jedoch keinen Schaden anrichteten.

Der Schachlampf in Buenos Aires unverändert.
Wie die Abendblätter melden , ist die 24. Schachrunde in

Buenos Aires nach 40 Zügen abgebrochen worden . Der Stand
der Parite läßt sich schwer beurteilen.

ZLlsslolZ ^ olUSCtS!ZLlsslolZ ^ olUSCtS!

Der Pagenkopf.
Von Kabuus.

Es war beim Frühstück . Ich hatte mich an Kunsthonig
gelabt . Nach diesem Genuß bringe ich die Kinnbacken für
einige Minuten nicht auseinander . Der Augenblick gehört
von jeher völlig meiner Frau . Heute zitterte ihre Stimme
ein wenig . Es war ein schwaches , kaum merkliches Zittern,
als sie begann:

„ Was ich sagen wollte : Hast du schon wegen der Tapeten
telephoniert ? Natürlich nicht . Warum notierst du dir das
nicht ? Und die Schneiderin ? Du denkst an nichts . Soll ich
denn alles übernehmen ? — Drüben bei Stübers ist wieder
ein Baby angekommen . Die Frau kann einem leid tun.
Kommt nicht heraus aus den Wochenbetten . Wenn man
Reinekes dagegen bedenkt . Reisen und reisen . Wo die bloß
das Geld hernehmen ? So hör ' doch . Sei bitte nicht so zer¬
streut . Ach so , das Gemüse für den Waschtag : Bring ' auf
dem Heimweg Blumenkohl mit . Und die Theaterkarten . . .
Uebrigens bin ich gestern der jungen Dullenkamp begegnet.
Mußt ' ich doch , daß sie mir zuvorkommen würde . Vorige
Woche trug sie noch den Knoten . Als wenn das so eilig ge¬
wesen wäre mit dem Pagenkopf ! Steht ihr absolut nicht bei
dem Teint . Das mußte sie sich doch vorher sagen . Was bleibt
einem nun übrig ? Man hätte sich das doch in Ruhe über¬
legen können . Aber vielleicht hat sie recht : Nachher ist die
Mode wieder überlebt . Wie meinst du ? Gewiß , ich weiß
genau , was du zu sagen hast . Ich kenne deine altfränkischen
Ansichten . Als wenn du dich jemals bemüht hättest , den Be¬
dürfnissen deiner Frau Verständnis entgegenzubringen . Du
schweigst ? Wie immer . "

Fliehend hatte sie das hergesagt , die wirkungsvollen
Stellen mit Betonung . Infolge des Kunsthonigs konnte ich
meine Meinung nur durch geschicktes Mrenenspiel andeuten.
Sie fuhr deshalb fort : „ Ich bin weit davon entfernt , dein
Schweigen als Zustimmung zu deuten . Bitte , verstell ' dich
nicht . Deine Ansicht ist mir längst bekannt . Aber mein Vor¬
satz ist unerschütterlich . Ich habe es satt , mich nach deinen
einfältigen Anschauungen zu richten . Sag doch offen , was
hast du dagegen ? Aber du schweigst dich ans . Ist auch
besser so .

"
Sie blickte um sich wie Otto der Große nach der Schlacht

aus dem Lechselde . Schüchtern gab ich zu verstehen , daß ich
gegen die neue Mode im allgemeinen nichts einzuwenden
habe . „Umso schlimmer . Mit anderen Worten also : was
den anderen Damen recht ist , das schickt sich immer noch nicht
sür deine Frau ? Wie ? Das ist alles , was du zu sagen hast ? "
Sie warf den Sahnelöffel hin , daß es nur so splitterte . „ Kein
Wort mehr. Ich hcche genug, übergenug .

"

Jetzt erschien es mir zweckmäßig , die Unterredung abzu¬
brechen . Ich nahm meinen Hut und ging ins Büro.

Mittags gab es Hecht und hinterher Preißelbeeren . Ein
Gericht , bei dem man nicht heftig werden darf . Ich verschob
die Fortsetzung der Debatte weise aus den Abend . -

Meine Frau nähte neues Futter in meinen Hut . Als sie
mich kommen hörte , feuerte sie ihn in die Ecke und stürzte sich
auf den Handelsteil der Zeitung . Mich würdigte sie keines
Blickes . Ich griff das Thema wieder auf . Ich versprach ihr
einen versilberten Tortenheber , einen Schaukelstuhl , einen
Radioapparat mit Lautsprecher , ein Paar Wellensittiche.
Gletscherkalt sah sie an mir vorüber und sagte : „Du gehörst
nach Kamtschatka ."

„Liebes Malchen , ich möchte einmal vernünftig mit dir
reden . "

„Bitte , wirf dich meinethalben nicht in geistige Un¬
kosten ."

„ Malchen , du wirst nur als Haushaltungsvorstand . . . "

„ Du siehst , ich bin beschäftigt ." Sie begann von neuem
die Lektüre der unnotierten Börsenwerte.

„ Eine bescheidene Frage , Malchen : hast du früher nicht
auch eine andere Ansicht von dieser . . . dieser Extravaganz
gehabt ? "

„ Laß deine Spitzfindigkeiten unterwegs , die mich nervös
machen . "

„ Hm , und du sagst , Frau Dullenkamp hat auch . . . Sie
ist doch an die zehn Jahre jünger . "

„ Das könnte dir behagen ! Keine neun .
"

„ Aber sie wirkt jugendlicher — "

„ Danke . Mein Entschluß steht fest .
"

„Dann bin ich meinerseits entschlossen , mir einen Voll¬
bart sprießen zu lassen und fortan nur noch Schillcrhemden
zu tragen . "

„ Dadurch kannst du nur gewinnen ."

Ich ergab mich drein . — Meine Frau ist butterblond
und hat Neigung zum Fettansatz , wenigstens in gewissen
Zonen . Doch was half das ? Ihr Entschluß stand fest.

Sie ließ sich Journale kommen . Londoner , Genfer,
Newhorker , mexikanische . Endlich fand sie ein passendes Mo¬
dell . Eine glutäugige Akrobatin , die im Zirkus von
Valparaiso Zahnkunststücke vollführte . Graciella d 'Jstwotschik
hieß die Kleine . So und nicht anders wollte Malchen gestutzt
werden.

Am nächsten Tage kam ich erwartungsvoll heim . Schritt
für Schritt trat ich ein . Wahrhaftig — da ruhte Graciellas
Skalp auf dem Sofa . Das heißt , ins Quadrat erhoben.
Ich wollte nicht glauben . Schließlich nahm ich mir ein Herz
und fragte : „ Sind Sie Malchen ? " — Ich konnte mich kann!
in Sicherheit bringen . Haarscharf flog ein Gegenstand vorbei.

Es war das Glückshufcisen , das wir als Verlobte in der
sächsischen Schweiz gefunden hatten.

Die näheren Verwandten erkannten sie nur noch an mir.
Meine Vorgesetzten grüßten uns nicht mehr . Der Hauseigen¬
tümer steigerte uns die Miete . Frau Dullenkamp trug plötzlich
wieder einen griechisch - römischen Knoten . .

Es wurde von Tag zu Tag unerträglicher . Bis sie mir
eines Abends eröffnete , daß den neuesten Nachrichten aus
Melbourne zufolge der Pagenkopf endgültig erledigt sei.
Ich sagte nur : „ Schade — "

„Schade , wieso ? Alles zu seiner Zeit !"

„ Natürlich, " beeilte ich mich , „immerhin , die neue Mode
Wird ihre Berechtigung gehabt haben ."

„ Bitte , höre endlich mit deinen Albernheiten aus . Ein¬
mal bin ich auf deinen Rat eingegangen . Einmal und nicht
wieder . Wie hast du mir die Frisur aufgeredet ! Eine Idee,
wie sie nur deiner Phantasie würdig ist . Wenigstens habe
ich noch den abgeschnittenen Zopf . Man macht sich ja
geradezu lächerlich . Und alles , weil man nachzugeben ge¬
wohnt ist . "

Manchmal glaube ich, ich wäre der eigentliche Erfinder
des Pagenkopfes gewesen.

Strawinsky schreibt ein neues Ballett . Serge de Diaghilesf,
der Führer des nach ihm benannten russischen Balletts , das
demnächst auch in Deutschland gastieren wird , macht Mit¬
teilung über ein neues Ballett Igor Strawinskhs . Die Ur¬
aufführung wird im Frühjahr in Paris stattfinden . Diaghilesf
erinnert in diesem Zusammenhang daran , daß sämtliche
Balletts von Strawinsky ursprünglich sür das Diaghilesf-
Ballett geschrieben und von diesem zur Uraufführung gebracht
sind . Der „ Feuervogel " war im Jahre 1909 die überhaupt
erste Bühnenausführung des damals noch ganz unbekannten
Strawinsky.

Dvorals Sorge . Der englische Musiker Alexander Mackenzie,
der in soeben erschienenen Erinnerungen aus seiner deutschen
Studienzeit auch viel von Liszt und Bülow zu berichten weißteilt einen bezeichnenden Brief mit , den Dvorak , der große
tschechische Komponist , an seinen Londoner Verleger geschrieben
hat : „ Daß Sie Gounods neues Oratorium „ Leben und ^ od"
für die hübsche Summe von 100 000 Franks gekauft IMen
erfuhr ich erst gestern aus Wiener und Prager Blättern . Bitte'
zahlen Sie doch Herrn Gounod . der das Geld wirklich nicht
braucht , keine so ungeheuren Summen , denn was bleibt dann
sür mich noch übrig ? "

Der Berliner Tenor Anton Maria Topitz , der auch in
Oldenburg bekannt ist, wird den in Köln vor kurzem auf-
gefundenerr Cyklus „ Liederstrauß " von Hugo Wolf im No¬
vember i« München zur Uraufführung bringen.
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Die Kampfart der Nst . - foZ . Arbeiterpartei , die sich eigenartigerweise NAV mit dem Stahlhelm beschäftigt, Zwingt uns ZU
folgenden bedauerlichen Feststellungen:

1 . Die Nat. - soz . Partei ist vom Stahlhelm weder in öffentlichen noch in geschloffenen Versammlungen angegriffen oder bekämpftworden . Trotzdem Wird der Kamps gegen ihn Vom Zaune gebrochen und in demagogischster Weise geführt!
2. Die Begründung für diesen Kampf erfolgt nicht durch sachliche , sondernrein parteiische Interessen . Wie offen von der

Führung der Nat. -soz . Partei zugegeben wird , Will man den Stahlhelm zerschlagen!
3. Da man den Stahlhelm nicht treffen kann , werden seineFührer vor aller Welt beleidigt undVerdächtigt. Man fordertdie StahLhelMkameraden öffentlich ans zur Treulosigkeit und zum Verrat ! Ist das

SÄLN ClÄMemgeM?
In welchem Einklang stehen diese Taten mit den Worten , dis man in der „ Union " von einem Führer der Nat. - soz ° Partei

hören konnte ? — Wir bedauern diesen Kamps im nationalen Lager ans das Tiefste , müssen aber den traurige?! Ruhmeines solchenHerostratentums der Gegenseite überlassen!
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MM » SMÄ
Größte Auswahl am Platze
Kulante Zahlungsbedin¬
gungen . Lieferung überall
frei Haus durch eigene
Kraftfahrzeuge

km ! U » m
Ofener Straue 51
beim Ammerländer

Junghennen , wtz.
Reichsh . , zu vk . Rh .-
SAulze -Stratzc 15,

i Gasherd zu verk .,
l mit od . o . Bratosen.
! Melkbrink 33 oben.
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TamzmmLerricht
M . Th . Osterwind
Anmeldungen für die Novemberkurse

Kanal st ratze 4 — Telephon 2304

Ltellen 3ie Ist re R .oIIiiIm-

Xumera nicstt iort!
L-lit Ilkorll - IHtra - Rapiä-
Riiin, 20-6rnä -8ebsinsr . er¬
zielen 8is nuolr del trübem
lVsttsr übsrrasebenä gute Re¬
sultats . Ilkorcl-Rilm ist niebt
teurer , aber bsäeutsrui besser
als jscies auäsrs Rabrwat!

ZSI ^ .Usinvsrlrauk kür Oläenburk ? :

8x>s2iaItiLU3 kür kd.otograxkis

Läst ! Wö !h
'
6

UsiiiLenLsiststr . 6 — Reruruk 1014

Sprechstunde ieden
DienstaqnaSm . von
5 bis 7 Ubr Tau-
benstratze 16.

RZLVEZ ' -

VQlsrrLM
nach einer nuten , be¬
währt . Methode ert.

lmßZVjgNZZE.
Margarctenstraße 28.

kiZiWjLW!
ist vorrätig.

GyUv MUM>
Lange Stratze 71.

Erstklassige .Schneiderin
arbeitet in und autz.
dem Hause . S . Vr.
Angebt , erbeten un¬
ter M D 213 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Z8ÄMKM
Pctkuser,

Buhlendorser,
anerkannte 1 . Abs .^

ist noch vorrätig.

GllUg WZ « kW,
Samenhandlung.
Lange Stratze 71.

SckalsMchel

?« « Km«
Alter 30 und 32, hier
fremd , wünschen mit
zwei Damen entspr.
Alters oder jungen
Witwen in Briesws.
zu treten . Briefwech¬
sel vorläufig anon.
Angebote unter K L
Fil . Lange Str . 45.

Selbst . Handwerker,
29 I ., mittelgr ., bl .,
w . die Beksch. einer
gutsit . Dame gesetzt.
Alters zwecks Heir.
Etwas Vermög . er¬
wünscht . Verschwgh.
zugesichert . Gfl . An¬
gebote , möglichst m.
Bild , welch , zurück¬
gesandt wird , unter
L T 206 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

Handwerker , 31 I.
alt , m . eig . Geschäft,
d .blond , mittelgr . , w.
mit gutsit . Dame ge¬
setzt. Alters bekannt
zu werden zw . Heir.
Etwas Verm . erw .,aber nicht Bed Dis¬
kretion Ehrens . Nicht
anon . Zuschr . , mög¬
lichst mit Bild , WÄ.
zurückgesandt w ., er¬
beten unter L U 207
an die Geschst. d . Bl.

AMWW
Sonnabend , d . 5.

Nov ., 7 ^ bis nach 10
Uhr : 36. Anrechtvor¬
stellung , „Wer weint
um Juckenack ?"

Sonntag , 6 . Nov .,
3X bis gegen 6 U . :
Auh . Anrecht , „Wer
weint u . Juckenack ?"
- 7/ , bis nach 10)4
Uhr : Außer Anrecht.
„Die Zirkusprinzes-
sin ."

Montag , 7. Nov .,7^L bis 9X Uhr : A.
Anrecht : * „Amphi-
tryon ." Schülerkart.

Dienstag , 8 . No¬
vember , 7>L bis 10)4
Uhr : 37. Anrechtvor¬
stellung , „Faust und
Margarete ." Schül .-
karten.

Mittwoch , 9. No¬
vember , 3 )4 bis 5)4
U . : 1 . Serie f. Aus¬
wärtige , Vorstellung
Nr . 4 , „Amhhitry-

on ." Schülerkarten.
— 7)4 bis 9)4 Uhr:
Autz . Anrecht , „Am-
hhitryon ." Schüler¬
karten.

Donnerstag , d . 10.
Nov ., 7)4 bis nach 10
Uhr : 38 . Anrechtvor¬
stellung , „Die tote
Stadt ."

Freitag , 11 . Nov .,7)4 bis nach 10 Uhr:
39. Anrechtvorstellg .,
„Wer weint um
Juckenack ? "

Sonnabend , d . 12.
Novbr ., 7)4 bis 9)4
Uhr : 40 . Anrechtvor¬
stellung . Zum ersten
Male : „Das Spiel
mit dem Feuer ."

Sonntag , 13. No¬
vember , 3)4 bis nach
5)4 U . : Niederdtsch.
Bühne Oldbg . Zum
letzt . Wale : „Wrack ."
Kleine Preise , 50 H
bis 3

7H4 bis nach IOH4
Uhr : Ans; Anrecht.
Einmal . Gastspiel
Hanna Gorina
„Die Zirkusprin¬
zessin " ZtrkuSprin-
zessin : Hanna
Gorma

Eiße FM
unserer silbern . Hoch¬
zeit findet nur im
Familienkreise statt.

3OMN MM.
und Frau,

Charlottendors - Ost.

MmWW - Anzeigen.

Ibcs Vsrmsblavg
bssbrsn sieb sn ^ ursfgsa

gsb . Scbwsrtmg
O ! cisvburg, 5 . dlovsmbsr 1927

Ihre Vermählung geben bekannt:

GLto Lxangemacher
§ulu ^ xangemacher

geb . Lange

Oldenburg i . O .. den S. November 1927

EetzmtZ - Anzeigen.

Kirchbatten , den 4. Nov . 1927
Durch Gottes Güte wurde uns heute der

dritte Irmge
geboren.

In dankbarer Freude
Pastor Volkers und Frau

Martha geb . Iben.

MeZ - MMen.

Unser Bübchen
^ wird am Montag , dem 7. November,!
vormittags 9.80 Uhr , auf dem Ger¬
trudenkirchhof beerdigt .

'
j

! Trauerandacht H. Sunde vorher in j
der Gertrudenkapelle

Ernst Lcutbecher und Frau

Bürgerfelde , den 4 . Nov . 1927.
Heute morgen 3 Uhr entschlief ^

sanft und ruhig nach langem,
schwerem Leiden im 68. Lebens¬
jahre unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , die Witwe

>des Rangiermeisters a . D . Johann
Meyer,

« 8 WM
geb . Knutzcn.

Um so schwerer trifft uns der I
harte Schlag , da ihr lieber Mann,
unser guter Vater , ihr erst vor
7 Wochen in die Ewigkeit voran¬
ging.

In tiefer Trauer:
Heinrich Meyer u . Frau

Anna geb . Ohlhofs,
Wwe . Gleichen Meyer

geh . Ohlhofs
Willy Richter u . Frau

Henny geb . Meyer,
Wilhelm Schmidt u . Frau

Manschen geb . Meyer,
Karl Meyer nebst Braut,
Gerda Sandfuchs,

und 6 Enkelkinder.

. Die Beerdigung findet am Diens¬
tag , dem 8 . d . M ., um 9)4 Uhr
vorm ., vom Trauerhause , Hacken-
weg 57, aus statt . 9 )4 Uhr Trauer - k«

I andacht.

Statt Ansage.

Hankhausen , den 2. Nov . 1927.

Heute abend 9)4 Uhr entschlief!
sanft und ruhig an Altersschwäche
unsere liebe Mutter , Schwieger-
und Großmutter , die Witwe

W » « « Zmk
geb . Coldewey,

im fast vollendeten 82 . Lebensjahr.
Dies zeigen an:

Hinrich zum Brool
und Angehörige.

Die Beerdigung findet statt am!
Dienstag , dem 8. Novbr ., nach- !

>mittags 3 Uhr , in Rastede . 2 Uhr
! Trauerandacht im Hause.

ZMWWNUkl.

Oldenburg , den 4, November 1927.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

Verlust :nähme bei dem schweren lust unserer
lieben Entschlafenen , für die reichen Kranz¬
spenden und für das letzte Geleit , sagenwir allen Verwandten u . Bekannten , ins¬
besondere Herrn Pastor Rühe für die trost¬
reichen Worte , unseren

tte ? gL ? AMLK D « k
Im Namen der trauernden Hinterblie¬

benen:
Johann Meyer,
Marga Meyer,

Milchstraße 14.

Für die Beweise der Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen,
sowie für die so zahlreichen Kranzspenden,
und allen , die ihr die letzte Ehre erwiesen,

herzlichem D« k
Großenmeer . I . Ohmstede u . Familie.

Für die vielen Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer silbernen Hochzeit sagen
wir unfern

herzlichstem DZmk
Fr . Wellmann u . Frau.

Bürgerfelde , den 1 . November 1927.

Für die uns anläßlich unserer goldene«
Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten , so¬
wie für die vielen Geschenke , sagen wir
allen Verwandten und Bekannten , insbe¬
sondere Herrn Pastor Trentepohl , der Ge¬
meindeschwester , sowie den Arbeitern und
Arbeiterinnen der Firma I . G . Schrimper
und dem Kriegerverein Osternburg unfern

herzlichsten Dank.
H . Harms u . Frau , Osternburg.

Anläßlich unserer am 28 . Oktober
stattgefundenen Silberhochzeit sagen
wir für erwiesene Aufmerksamkeiten
unfern

herzlichstem Damk
H . Hobbiejantzcn und Frau

Bakmbos Zetel

Für die Aufmerksamkeiten anläßlich unserer
Wer m ählung sagen wir allen unseren

herÄMkL« MM
Gustav Theiliiesic und Frau

Erna geb . Lehmkuhl
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Sir ^ M>sZtsr ' sr«
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gegen den Oberbürgermeister als Wahlkommissar vom
Stadtmagistrat einstimmig abgelehnt.

Nachdem das Ministerium des Innern durch Bescheid
vom 3 ? November 1927 dem Antrag der „Ueberparteilichen' Bürgerliste " auf Enthebung des Oberbürgermeisters vom

- Amte als Wahlkommissar nicht entsprochen hatte , hat die
„Ueberparteiliche Bürgerliste " den gleichen Antrag an den
Stadtmagistrat gerichtet, der infolgedessen zu einer außer¬
ordentlichen Magistratssitzung am 4 . November 1927 zusam¬
mentreten mußte . Der Stadtmagistrat hat , indem er das

l Verhalten des Oberbürgermeisters als richtig anerkannte,
den Antrag der „ Ueberparteilichen Bürgerliste " auf Ent¬
hebung des Oberbürgermeisters vom Amte als Wahlkom¬
missar durch folgenden Bescheid einstimmig abge¬
lehnt!

„ Der Antrag des Wahlausschusses der „Ueberparter-
lichen Bürgerliste " auf Enthebung des Herrn Oberbürger¬
meisters Dr . Goerlitz vom Amte als Wahlkommissar für
die Stadtratswahl in Oldenburg ist in der Sitzung des

^ Stadtmagistrats am 4 . November 1927 einstimmig ab-
I gelehnt worden . Das Amt des Wahlkommissars, das in

der Durchführung der Wahl und in der Feststellung des
Wahlergebnisses nach den Vorschriften der Wahlordnung
besteht , hat keine Beschränkung des Wahl¬
kommissars in seinen staatsbürgerlichen
Rechten zur Folge . Wenn der Oberbürgermeister
Wahlversammlungen besucht , geschieht dies nicht in Aus¬
übung des Amtes als Wahlkommissar, da mit diesem
Amte Wahlversammlungen nichts zu tun haben , sondern
in seiner Eigenschaft als Gemeindebür¬
ger und Oberbürgerm ei st er . In dieser Eigen¬
schaft ist er wie jeder andere Gemeindebürger befugt, als
Diskussionsredner oder sonstwie sich zu betätigen , insbe¬
sondere in städtischen Angelegenheiten den Sachverhalt
darzulegen " .

ÄST
an den Magistrat und Stadtrat in Oldenburg.

Der Magistrat schreibt uns:
In Nr . 299 der „Nachrichtenfür Stadt und Land " wirst

' die Liste „ Stcuerzahlerschutz"
( „Ueberparteiliche Bürger¬

liste" ) in einem Inserat die Frage auf , ob es volkswirtschaft¬
lich und sinanztechnischrichtig sei , den Ausbau eines städti¬
schen Werkes mit einem Kostenaufwand von SSO 000 Rm . in
einem Zeitraum von höchstens drei Jahren aus den Konsu-

r . , :, menten des Werks durch soziale Gleittarife „herauszu¬
pressen"

. Verbunden wird hiermit die Behauptung von der
„ Verschleierung" des Zweckes und die Frage , ob nicht in
diesem Fall die Finanzkontrolle der Bürgerschaft notwendig
gewesen sei . Die Fragen des „ Steuerzahlerschutzes" zeugen
von völliger Unkenntnis des Sachverhalts.

Bei einer volkswirtschaftlich und finanztechnisch richti¬
gen Betriebsverwaltung ist es notwendig , daß bei Gas - und
Wasserwerken unter Berücksichtigung des Anlagekapitals
Abschreibungen vorgenommen werden und die abge¬
schriebenen Beträge zur Erneuerung Verwendung finden,

st . Dies ist nicht nur in Friedenszeiten bei jedem geord¬
neten Betriebe der Fall gewesen, sondern geschieht
auch heute allgemein, zumal da die Fonds durch die Jnfla-

^ tion verlorengegangen sind . Das Städtische Gaswerk und
M,Wasserwerk in Oldenburg haben daher nach den allgemeinen

deutschen Grundsätzen für derartige Werke in den Jahren
. 1923— 1926 rund Million Rm . abgeschrieben, die bestim-

1 rnungsgemäß zu Erneuerungen im Gaswerk und Wasser¬
werk zu verwenden ist . Wie bekannt, ist dieser Betrag vor¬
übergehend dem Elektrizitätswerk zur Ersparnis von Zinsen
geliehen worden . Irgendeine „Verschleierung" hat nicht
stattgesunden, da alljährlich die Abschreibungen in den

W- Haushaltsplan eingestellt und vom Gesamtstadtrat geneh-
A migt worden sind. Ferner enthalten auch die vom Gesamt-' stadtrat festgestellten Jahresrechnungen der beiden

> Werke die Abschreibungsbeträge . Um eine Ueberlastung" der Verbraucher zu vermeiden, haben die städtischen
(Körperschaften die Regelung getroffen, daß in den ersten

UJahren nach der Inflation die Werke lediglich Abschreibun-
^ gen Vornahmen und keine Ueberschüsse an die Stadtkasse ab-

^ führten.
R Das Ergebnis ist demnach, daß die städtischen

Merke pflichtgemäß entsprechend ordent¬
licher kaufmännischer Betriebsführung A b-
s ch r e i b u n g c n v o r g e n o m m e n haben und diese Ab-

, . schreibungen in den Haushaltsplänen und in den Jahres-
rcchnungcn enthalten sind . Die Lifte „ Steuerzahler-

^ sch u tz
" wendet sich daher lediglich gegen ordnungs-

i—jnr Sßige Verwaltung der Werke . Ein derartiger An¬
griff richtet sich selbst.

^ in der Kaiscr .' -Friedrrch -KimfHaLe zu Wilhelmshave «.
Baumanu -Ausstellungen gehören in die Jahresreihe

oer monatlichen Ausstellungen der Jadestädte . Der Künstler
gibt dann eine Ucbcrstcht seiner Jahresarbeit , und schon im
woraus sei gesagt, daß es ein glückliches Schafsensjahr war.
Die Halle zeigt außer Schwarz-Weißarbeiten , Aquarelleund Bleistiftzeichnungen, weit über hundert Arbeiten . Die
Motive hat dem Künstler die engere Heimat gegeben und

iNiedersachsenluft und -schwere läßt uns jedes Blatt erleben.
iDieses Gebundensein an die Heimat macht uns gerade die

^ Arbeiten so wertvoll . Es ist meisterhaft, wie der Künstler
Hunt den wenigen Mitteln , die die Schwarzweißkunst zuläßt,>qvrrtraut ist . Ob er zur fettigen Oclkreide oder zur knir¬

ischenden Kohle greift , immer bleibt die Linienführung das' Charakteristische, und die geschickte Anwendung von Licht
,'

Und Schatten vollendet das Bild zu beachtenswerter Höhe.klWill man eins oder das andere Bild besonders her-
vorheben, so möchte ich „ Kreuz unter Bäumen " nennen ; auf

einsamer Höhe steht ein Mutter -Gottes -Bild , das liebend
und schützend von zwei Vom Winde zerzausten Bäumen um¬
hegt wird . Hier hat der Künstler mit wenigen Mitteln eine
Stimmung geschaffen , die auch den nüchternsten Menschen
packt . Sicher hat der Maler gar nicht beabsichtigt, uns ein
erbauliches Bild zu schaffen , aber darin liegt mir gerade
der Wert . Von den Bleistiftzeichnungen fallen besonders die
„Ueberschwemmung an der Wümme" auf und das Breite,
Wuchtige, Erdgebundene unserer Bauernhöfe gibt der Künst¬
ler in einigen gut gelungenen Aquarellen wieder.

Damit stellt sich die Baumann -Ausstellung als beachtens¬
werter Faktor in die Jahresreihe der Kunstausstellungen in
der Kunsthalle. Wir Jadestädter freuen uns , diesen Meister
der Graphik in unfern Mauern zu haben.

frugmoÄellbaukur ' fe rZss

In fast allen Städten Deutschlands nimmt der Flug¬
modellbau einen erfreulichen Aufschwung. Weiteste Kreise
erkennen es immer mehr , welche Bedeutung diesem Kopf
und Hand in gleicher Weise bildenden , jung und alt inter¬
essierenden Sport innewohnt . Von Behörden und Vereinen
wird auf ihn hingewiesen und seine Pflege gefördert ; z . B.
hat erst kürzlich die Staatliche Hauptstelle in Berlin allen
preußischen Schulen seine Berücksichtigungbeim naturwissen¬
schaftlichen Unterricht empfohlen. Es gibt aber auch kein ge¬
eigneteres Mittel zur Einarbeitung in das Gebiet des Luft-
sahrzeugbaues , als das Anstellen pon Modellslugversuchen.

Daß der Flugmodellbau auch in Oldenburg bereits
fruchtbaren Boden gefaßt hat , bewies die gute Beteiligung
bei dem Wettbewerb auf dem Haarcnesch gelegentlich der
Luftfahrtwerbewoche. Der hiesige Landesluftfahrtverein will
jetzt , einem von vielen Seiten geäußerten Wunsche folgend,
weitesten Kreisen Gelegenheit zur Erlernung und praktischen
Ausübung des Modellbaues geben. Die Bauanleitungen
werden von Mitgliedern der Fliegergruppe an der I . A. O-
erteilt , die sich — wie immer hilfsbereit — dem Verein lie¬
benswürdigerweise zur Verfügung gestellt haben . Wie aus
der heutigen Anzeige ersichtlich ist , wird am kommenden
Montag , nachmitags S Uhr , im Physiksaal des Hinden-
burg - Polytechnik ums au der Willersstraße ein ein¬
führender Vortrag (mit Filmen und Lichtbildern) gehalten.
Der eigentlicheBaükursus beginnt ain darauffolgenden Don¬
nerstag , nachmittags 5 Uhr , in der Oberrealschule an der
Herbartstraße . Die Teilnahme kann sehr empfohlen werden.

Die Vertreter der Ortsgruppen des Landcsvcr-
band es Oldenburg des Niedersächsischen
Handwerkerbundes treten am kommenden Montag¬
mittag , 12 Uhr , in der Handwerkskammer zu Ol¬
denburg zu einer Landesversammlung zusam¬
men . Wie wir erfahren , wird im Geschäftsbericht des Vor¬
standes auch die gegenwärtige Situation im Landtag und
die Stellung des oldenburgischen Handwerks zur Besol¬
dungsneuregelung in Oldenburg und die mit der Besol-
dungsueuregelung im Zusammenhang stehende Frage drr
Deckung der Mehrausgaben für die Beamtenbesoldungs-
neuregelung durch Erhöhung der Landessteuern eingehend
zur Sprache kommen. Außer mit den augenblicklichschweben¬
den Fragen der oldenburgischen Landespoliti ! wird sich die
Landesversammlung des oldenburgischen Handwerks mit der
Stellung des Handwerks zu den kommenden Landtags - .
Wahlen beschäftigen. Wie bekannt, finden im Juli des
nächsten Jahres Neuwahlen zum Landtag statt . Die Wahl¬
periode des gegenwärtigen Landtages läuft am 28 . Mai
1928 ab.

A
* Personalien . Der Kassenaktuar Lachmund aus

Oldenburg ist für die Dauer der Erkrankung des Amtsrent-
meisters Janßen mit der Leitung der Amtskasse Delmenhorst
beauftragt.

* Die nächsten Abschlußprüfungen (die früheren söge - -
nannten „Prüfungen zur Erlangung der Berechtigung zum
Einjährig -Freiwilligen -Dienst) finden kurz nach dem Ende'
der Weihnachtsserien in der ersten Hälfte ' des Monats
Januar 1928 in Oldenburg und Rüstringen statt , beide
Male in den Reformrealghmnasien der betreffenden Städte.

" Die Nachkörungen des Oldenburger Herdbuch-Vereins'
sind laut Anzeige auf Montag , den 14 . November , in Olden¬
burg , und Dienstag , den 15 . November, in Delmenhorst und
Wildeshausen besonderer Umstände halber verlegt worden.
Anschließend an jede Körung findet eine Versammlung der
Bullenhalter des betr . Amtes statt , in der die Verlegung
der Hauptkörungen in das Frühjahr beraten und beschlossen
werden soll. Die Angeldpreisverteilung ist auf Sonnabend,den 26 . November , auf dem Zentralvichhof in Oldenburg
angesetzt.* Der Kampsgenoffenvereinweist auf die heutige Anzeige,
betreffend Monatsversammlung, hin.

Zwei WKhlLNVwsKMWlUNWN.
FraueMversamMluMg.

Die Deutsche Demokratische Partei hatte gestern abend
eine öfs .entliche Versammlung bei Pape am Wall
einberusen. Den Vorsitz führte Fräulein Thor ade. Die
Rednerin des Abends , Frau Gertrud Wittsto ck-Berlin,
die Geschäftsführerin des Reichsfrauenausschusses, sprach zu¬
nächst allgemein über die politischen Zusammenhänge zwi¬
schen Reich , Ländern und Gemeinden . Bei der Behandlung
gemeindepolitischer Fragen ist die Erhaltung der
Selb st Verwaltung der Gemeinden von Be¬
deutung , für die sich die Demokratie von jeher eingesetzt habe.
Darunter sei zu verstehen, daß sie sich mit der Aussicht des
Staates über die Gemeinden einverstanden erklärt, jedoch
sich gegen eine Bevormundung verwahrt . So würde
man es beispielsweise nicht zulassen, daß der Staat Auf¬
träge erteilt ohne Berücksichtigungder finanziellen Leistungs¬
fähig - bzw. Unfähigkeit der Gemeinden . — Gcmeindepolitik
ist ohne Parteipolitik nicht denkbar.

Die Rednerin wendet sich sodann noch gegen die jetzt
vielfach getätigte Finanzpolitik des Reiches, die oft die
Sozialpolitik bedränge . Bei der Schaffung sozialer Ein¬
richtungen müsse darauf Bedacht genommen werden , den
Schäden vorzubeugen , bevor . diese sich auswirkten . Die
Rednerin hat häufig die Beobachtung gemacht, daß wohl die
soziale Gesinnung vorhanden ist , daß es aber häufig am
Mut zur Tat mangelt . Die soziale Betätigung der Gemein¬
den hat vier Aufgaben zu erfüllen : 1 . Die Fürsorge für die
körperliche und seelische Gesundheit der Ge¬
meindemitglieder ; 2 . die Armenpflege ; 3 . das Woh¬
nungswesen unter Berücksichtigung der Not der Ju¬
gendlichen und 4 . kulturelle Aufgaben.

Weiter erwähnte die Rednerin die Not der Klein¬
rentner, wobei sie das Verhalten der Rechtsgerichteten
kritisierte.

Den Frauen fallen in der Gemeindepolitik sehr wichtige
Aufgaben zu. Die Frau müsse vor allem auch danach streben,
Einfluß auf die Finanzpolitik zu gewinnen zugunsten der
Sozialpolitik . Leider wäre aber wahrzunehmen , daß immer
wieder versucht werde, die Frauen trotz ihrer Gleichberechti¬
gung zurückzudrängen. Frau Wittstock ermahnt ihre Zu¬
hörerinnen , nicht ihrer führenden Frauen zu vergessen, vor
allem Will« Thorade und der Vorkämpferin der Frauen¬
bewegung , Helene Lange, und erinnert sie an ihre
moralischePflicht , um derTradition willen zu kämpfenfür ihr
Recht, für die Demokratie. In diesem Sinne werde die Frau
bei der Stadtratswahl am Sonntag auch wissen, was sie zu
tun habe.

Fräulein Willa Thorade betonte das einigende
Moment der Frauen der verschiedenen Parteien . Ihre
sozialpolitische Arbeit könne sich nur bei Hintansetzung der
parteipolitischen Gegensätze nutzbringend auswirken . So
könnten beispielsweise die Aussührmrgsbestimmungen eines
Gesetzes je nach seiner Bearbeitung der Gemeinde zum
Segen gereichen oder das Gegenteil bewirken. — In bezug
ans die Kleinrentnerbeihilfe müsse unbedingt eine reichs-
gesctzliche Regelung angestrebt werden , damit die Bedräng¬
ten nicht die Empfindung hätten , auf die Gnade der Für¬
sorge angewiesen zu sein. Was die Kulturpolitik angehe, so
sei es bedauerlich, daß die Kulturpolitik der Frauen so oft
an der Finanzpolitik der Männer Zerbreche.

Gymnasiallehrer Janßen bittet die Frauen , nicht zu
vergessen, welches Unrecht ihnen bei der zweiten Besetzung
der Helene-Lange-Schule zugesügt sei von den Rechtspar¬
teien, die für ihre Handlungsweise den „Fraktionszwang"
Vorgeschützt hätten.

VersKMmlNMg in der „Har.'Msme"-OsLLrmbrtrg.
Eine öffentliche Wählerversamlung der Deutschen

Demokratischen Partei , die sich mit der Stadtratswahl be¬
schäftigte, fand gestern abend in der „Harmonie " in Ostern¬
burg statt . Sie war stark besucht . Der große Saal der „Har¬monie " war voll besetzt . Die zuletzt Erschienenen mußten mit
einem Stehplatz vorlieb nehmen . Den Vorsitz führte HerrBaake. Einleitend verbreitete sich dieser über gegen früher
wesentlich vermehrte und in ihrer Bedeutung gesteigerte
Aufgaben der Stadt Oldenburg und über die dadurch her¬
vorgerufene gesteigerte Bedeutung der Stadtratswahlen . Es
sprachen dann Landtagsabgeordneter Albers und Rechts¬anwalt Ehlermann. Elfterer behandelte in etwa ein-
stündigen Ausführungen einen Teil der schwebenden großen

'
reichs- , landes - und kommunalpolitischen Fraaen . Besondersverbreitete er sich über die Besoldungsfrage

"
und die Aus¬

bringung der dadurch entstehenden Kosten, betonend , wie
gerade in den kleineren Ländern die Deckungsfrage schwierig
sei , und ivie die Kosten der Vorlage dadurch wesentlich er¬
höht worden seien, daß sie erst jetzt und nicht schon im Früh¬
jahr eingebracht sei . Weiter wurde die Steuerlast des Lan¬
des Oldenburg , die Frage der Verbilligung der Verwaltung,des Einheitsstaates und das Reichsschulgesetz behandelt.
Herr Albers wies nach , wie dieses Gesetz geradezu ver¬
wüstend auf den Gedanken der Volksgemeinschaftund auf die
Finanzen einwirke und wie verderblich ferne Auswirkungen
auch im Lande und in der Stadt Oldenburg sein werden . Ge¬
streift wurden weiter die vorliegenden Aufgaben auf dem
Gebiete der Wohlfahrtspflege , der Boden¬
politik , der städtischen Finanzgebarung und
die Möglichkeiten wirtschaftlicher Betätigung
der Städte (Gas -, Wasser- , Elektrizitäts - und sonstige
Werke ) . Unter keinen Umständen dürften solche Werke, for¬derte der Redner , den heimischen Gewerbetreibenden , die
ohnehin schwer um ihre Existenz zu kämpfen hätten , Kon¬
kurrenz machen.

Lebhafter Beifall folgte den anregenden Ausführungen.
Dann erhielt Rechtsanwalt Ehlermann das Wort.

Er machte zum großen Teil ähnliche Ausführungen wie im
„Ziegelhof"

. Mehrfach wurden die Ausführungen des
Redners von starkem Beifall unterbrochen . Auch am Schluß
wurde ihnen solcher gespendet.

In der Aussprache meldete sich, trotz mehrfacher, drin¬
gender Ausführungen des Vorsitzenden, niemand zum Wort.
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^ Heute abend 8 Uhr findet das bereits angekündigte
Konzert des Pianisten Eduard Zuümayer
( Mainz ) im Rahmen der Veranstaltungen der Vereinigung
für junge Kunst statt . Auf das Programm , das Werke von
Hindemith , Schulhoff, Strawmsky und Bach enthält , ist
gestern bereits hingewiesen worden . Wer sich noch über die
künstlerische Persönlichkeit Zuckmayers zu unterrichten
wünscht, möge feinen Aufsatz „Neue Spielmusik" im Juli¬
heft der Zeitschrift „ Melos " Nachlesen , der insbesondere zu
dem Werk von Hindemith und zu allgemeinen Fragen der
Konzertprogramme Stellung nimmt.

Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich , sind die Eintritts¬
preise zu dem Klavierabend , der im Schloßsaale stattfinden
wird , mit Rücksicht aus den zu erwartenden zahlreichen
Besuch besonders niedrig gehalten.

K
L -KtMSKtKSLtSN.

Das Landesthcater schreibt uns:
„Wer weint um Fnckenack ? "

Die ersten Wiederholungen der Tragikomödie „Wer
weint um Jucken ack ? " von Hans I . Rehsisch , in der
Inszenierung von Alfred Roller , sind für heute,
Sonnabend , abends 7 -30 Uhr , und für morgen, Sonn¬
tag , nachmittags 3 .1S Uhr , angesetzt. Juckenack:
Immanuel Wedenwaldt. Preise von 0,50 Ml . bis
SMM .

^

Wiederaufnahme „Die Zirkusprirrzefsin".
Die große Tcmzoperette „D i e Z i rku s p r inz es si n"

von Emmerich Kalman wird morgen, Sonntag,
abends 7 .1S Uhr , in der Inszenierung von Franz
Eckardt, wieder in den SPielplan ausgenommen . Musi¬
kalische Leitung : Willy Schweppe. Fürstin Fedora
Palinska : Elisabeth Klepner . Mister L : Franz
Eckardt. Ende der Vorstellung nach 10 .15 Uhr . Preise von
1,00 bis 6,00 Mk.

K -

Es wird noch einmal daran erinnert , daß die Anmel¬
dungsfrist für d « Anrechte zu den Schloßkonzerten am
Sonntagmittag ablkust . Die Zahlung der ersten Rate kann
nach wie vor bis Mittwochmiltag hinausgeschoben werden.

K
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Am 2 . Dezember v . I . wurde der Feuermelder an der

Alexanderstraße eingeschlagen, und den Ermittlungen der
Polizei gelang cs , als Täter den in Marienburg geborenen
Akademiker Ernst Görke festzunehmen. Dieser gestand die
Tat auch ein, er will stark betrunken gewesen sein und die
Tat im Alkoholrausch ausgeführt haben . Der Vertreter der,
Anklage beantragte sechs Wochen Gefängnis . Das Gericht
ging über diesen Antrag hinaus und verurteilte den Ange¬
klagten wegen Sachbeschädigung und groben Unfugs zu
einer Gefängnisstrafe von zwei Monaten.

* Die 10 . musikalische Feierstunde findet heute abend,
8.18 Uhr , in der Lambertikirche statt . Gespielt werden Orgel¬
werke aus der Zeit der romantischen Schule. Der Eintritt

* Volksküche . Im Monat Oktober 1927 wurden in der
Volksküche des Vaterländischen Frauenvereins vom Roten
Kreuz an der Ritterstratze Nr . 7 ausgegeben : 3498 (3370)
Portionen Mittagessen, 2117 ( 2900) Gläser Milch und 2290
( SOS ) Tassen Kaffee. Die eingeklammerten Zahlen betreffen
den Vormonat September.

^ Ein neuer Erfolg der Oldenburger Pferde in Dort¬
mund ist zu melden. Herr Herm . Schildt in Hammelwar¬
der Anßendeich hat seine beiden Reitpferde „Dido 3 " und
„ Zaunbucht " an den Marstall des Fürsten Hatzfeld in Wil¬
denburg (Rheinland ) verkauft. Beide Pferde haben den Di¬
stanzritt nach Dortmund mitgemacht. Der Verkauf ist schon
in Dortmund durch Vermittlung des Herrn Wendte an¬
gebahnt und jetzt abgeschlossen worden.

* Ein großes Leichenbegängnis fand heute morgen der
verstorbene Rentner Poppen. Die Schützenbrüder mit
Fahne und die Feuerwehrleute mit den Kränzen geleiteten
den Sarg , dem viele Leidtragende folgten.

* Stadtratswähler im Stadtteil Bürgeefeldc machen wir
auf eins Bekanntmachung des Magistrats im Anzeigenteil
aufmerksam.

Hmdenlmrg -Polytechnikum. Heute abend 8 Uhr findet
im Physiksaal ( 1 . Obergeschoß) eine Filmvorführung
statt, zu dem interessierte Kreise Zutritt haben . Es gelangt
zur Vorführung ein Film der Kugellagerwerke L . K . F.
Norma -Perlin , der den Werdegang eines neuzeitlichen
Kugellagers erkennen läßt . Der Film ist vor Jahren hier schon
einmal abgelaufen und hat den Beifall aller Fachleute ge¬
funden . Es erfolgt zunächst ein kurzer einleitender Vortrag,
ferner werden eine große Zahl von Präzisions -Kugellagern
ansgelegt , die die einzelnen Entstehungsphasen klar er¬
kennen lassen, so daß das inr Film Geschaute nachher an den
ausgelegten Dcmonstrationsstücken eingehend studiert werden
kann.

* Der Polizeiöericht meldet: In der Nacht vom 4. auf den
5 . November wurde ein Reichs Wehrsoldat von einem
unbekanntenEinbrecher, den er verfolgte, angeschossen.
— Am 5. November geriet ein junger Mann aus bisher un¬
geklärte Weise in der Nähe der Post in die Hunt c. Dem
Polizei -Oberwachtmeister S ch r i ev e r - Ab eln gelang es,
unter eigener Lebensgefahr, ihn zu retten. Der Gerettete wurde
in das Peter -Friedrich-Ludwtg-Hospital übergeführt.

* Ehemalige Stadtknabcnschüler. Wie im vorigen Winter,
will die Vereinigung ehemaliger Oldenburger Stadtknaben-
schüler auch in diesem Jahre hier zusammcnkommen. In diesem
Monat soll in Papes Restaurant eine Abendfeier stattfinden.

* Die KüMmnmsttschc Partei hatte gestern abend eine Ver¬
sammlung nach dem „ Ztcgelhof" einbcrusen, die in der Stadt
durch ein dahin ziehendes Trommler - und Pfetferkorps an¬
gekündigt worden war . Es hatten sich dazu etwa 200 Teil¬
nehmer, auch Frauen darunter , eingefunden. Der Leiter der
Versammlung gab bekannt, daß sachliche Zwischenrufe erlaubt
und angenehm seien , damit der Redner darauf eingehen könne.
Dieser, Herr Taube aus Bremen, berührte in seinem säst
114 Stunden dauernden Vortrag weniger die bei der Wahl
in Frage kommenden Verhältnisse unserer Stadt , als daß er
sich in allgemeinen Ausführungen über die Ziele seiner Partei
und die Wege zu ihrer Erreichung erging. Es .sei noch be¬
merkt , daß sich in der eingelegten Pause Diskussionsredner
nicht gemeldethatten. Die Versammlung ging in großer Ruhe
Auseinander,

* Die Feuerschau beginnt nach einer Magistratsbekannt¬
machung in den nächsten Tagen.

* Reuter-Abend. An dieserStelle sei noch einmal empfehlend
aus den Reuter-Abend am Montag in der Aula des Reform-
realghmnastums hingewiesen.

* Electrola -Konzert. Morgen findet laut Anzeige in den
Wall-Lichtspielen das dritte Electrola- Konzert, veranstaltet vom
Mustkyans Franke, statt.

-K
* Osternburg, 5. Nov . Laut Anzeige feiert der TV.

„Glückauf "
, Osternburg, in D. Hankens Sälen sein 33.

Stiftungsfest. Heute abend vereint der TGA . seine sämt¬
lichen Aktiven zum Schauturnen . Morgen findet zum Ab¬
schluß ein Festball mit Sondervorführungen statt.

SGMbSM ÄsK "MW.
Der VfB . - Oldenburg erössnete den Reigen der dies¬

jährigen Boxabende mit einem Großkampsabend, der
vor gut besuchtem Hause im Klubhaus des VsB .-Donnerschwee
gestern abend stattfand. Gute Kämpfer von Wilhelms¬
haven , Delmenhorst und Osnabrück waren für die
hiesigen Boxer verpflichtet worden, so daß das Publikum , das
lange genug den Boxsport in der Oeffentlichkeit entbehrt hatte,
voll auf seine Kosten kam.

Eine besondere Note erhielt der Abend durch die Teil¬
nahme des Deutschen Polizeimeisters im Weltergewicht vom
VfL.-Oldenbmg , Kopperschmidt , für den Lubzik-
Wilbelmshaven verpflichtetwar , auch ein Boxer von Klaffe , der
bereits im Kampf gegen unseren Polizeimeister Rusch , gegen
den er nach Punkten verlor, sein Können unter Beweis ge¬
stellt hat.

Die Kämpfe verliefen, abgesehen von einigen Umstellungen,
die wegen der Absage von Osnabrücker Teilnehmern erfolgen
muhten, programmäßig. Allgemein wurde der Ausfall des
Schwergewichtskampfes Leuwe, ABC .-Osnabrück, gegen
Behrends, VfB ., bedauert. Der Kampf konnte nicht statt-
finden, da der Osnabrücker im letzten Augenblick telegraphisch
abgesagt Hatte.

Der Abend wurde eingeleitet durch kurze Begrüßungs¬
worte des von vielen Kämpfen her bekannten VfB .ers
Zeller I, der vor allem für das zahlreiche Erscheinen dankte
Und dann kurz aus die Programmänderungen hinwies. Dann
betrat — von lebhaftem Beifall begrüßt — der Deutsche
Poliz eimeister Rusch vom VfL.-Orpo den Ring , um
als Ringrichter die Kämpfe des Abends zu leiten. Er ver¬
sah sein Amt mit der nötigen Ruhe und der ihm eigenen
Ringerfahrung.

Im Mittelpunkt des ganzen stand der Kampf Kopper¬
schmidt gegen Lubzik, Sei dem es Kopperschmidt trotz
heftigster Gegenwehr seines Kontrahenten gelang, einen sicheren
Punktsieg mit nach Hause nehmen. Ein technisch hervor¬
ragender Kamps, der reich war an spannenden Momenten.
Einen besonders harten Kampf lieferten sich Zeller II,
VfB-, und Kreutzer, Spiel nnb Sport , Delmenhorst.
Kreutzer merkte man vom Beginn der ersten Runde an, daß
er eine alte Scharte auszuwetzen hatte — Zeller ii hatte ihn
zuletzt nach Punkten besiegt ! Er ging drauf wie Blücher und
ließ im Eifer des Gefechts manchmal die faire Kampfart ver¬
missen . So erhielt er schon in der ersten Runde eine Ver¬
warnung wegen Schleuderns, als er seinen Gegner im wahr¬
sten Sinne des Wortes zu Boden schleuderte . Auch im
Weitererl Verlaus des Kampfes hatte er einige unsympathische
Momente, die ihm das entrüstete Publikum murrend quit¬
tierte . Trotzdem war sein Sieg unbestritten; denn er war
diesmal Zeller weit überlegen.

Einen weniger schönen Kamps fochten Schmitz , VfB-,
und Liltenkamp, Spiel und Sport -Delmenhorst, aus.
Schon die ungleiche Größe der Kämpen (Lilienkamp war min¬
destens einen Kopf größer! ) war ein Manko, das durch den
Kampf bald bestätigt wurde. Lilienkamp, der früher besser in
Form war , entging nur mit genauer Rot dem ständig drohen¬
den k.o . und wurde baushoch ausgepunktet, de Beer, VfB .,
der alte Rtngfuchs, litt scheinbar an Lampenfieber, sonst hätte
er nicht bis zur letzten Runde gewartet, den Punktvorsprung
seines Gegners, Schwertfeger, ABC . - Osnabrück, der
zuerst mächtig in Sachen ging, aufzuholen, um nur mit einem
Unentschieden den Ring zu verlassen . Hätte er zu Beginn mehr
Initiative gezeigt , hätte er Schwertfeger unbedingt auspunkten
müssen.

Die Rahmenkämpfebrachtendurchschnittlich ebenfalls guten
Sport.

lieber den Verlauf der Kämpfe berichten wir morgen.

Spiel U«Ä ZPOI-t.
FrchbM -Vsrfchau.

In den Liga-Staffeln nimmt die zweite Serie auf der
ganzen Linie ihren Fortgang , in der U-Klasse wird morgen
dagegen die erste Serie erst beendet . An bemerkenswerten
Spielen finden statt:

Frisia —Nordenham . >
Auf eigenem Platze stellen sich die Niedersachsenleutedem

Sportklub Nordenham. Gegen den Liganeultng wurde letztes
Mal 5: 2 gewonnen, bei bestem Willen ist auch diesmal ein I
Siege möglich . Schiedsrichter: Fascher ( VfB.) .

BsL.-Rüstrmgen —VfB.
Die Bewegungsspieler erledigen ihr letztes Spiel der

Herbstserie in Rüstrmgen. Die BfL.er auf eigenem Platze
sind recht gefährlich, das mutzten erst kürzlich Frist« und
Sportverein aus Wilhelmshaven erfahren. Mit stärkster Elf i
müßte VfB . einen Sieg bestimmt herausholen können.

Rasensport 1—Sportverein Oldenburg.
Die Rassnsportter empfangen die SVO .er aus eigenem

Platz. Falls der Sportverein nicht mit weitaus besseren
Leistungen als am letzten Sonntag aufwartet , kann es sich
nur um die Höhe des Sieges der Rascnsportler handeln.

Viktoria 1—Cloppenburg 1.
An der Wagenbauanstalt ist Großkampftag! Kann doch

hier evtl, eine Vorentscheidungfallen! Die Blauroten werden
alle Register ausztehen müssen , um einen Sieg herausholen zu
können . Die Münsterländer wollen ihrerseits den Anschluß an
die Spitzengruppe halten und werden mit „schwerstem Geschütz"
ausfahren und kämpfen ! Eine absolut offene Sache.

Unter den Handballspielen
des Sonntags nimmt das Ligaspiel, das am Nachmittag
OTB . und BTB . zusammensührt, das Hauptinteresse ein. Der
Ausgang ist für die Meisterschaftssragevon größter Wichtig¬
keit . Durch einen Steg würde sowohl OTB . wie auch BTB.
an die Spitze gelangen. Beide werden daher ihr Spiel von
vornherein aus Steg einstellen , so daß mit aller Kraft und
Energie gerungen werden wird , doch bürgt die Person der
Schiedsrichters dafür , daß der Eifer nicht ausarten wird.

Bon den Vcrbandsspielcn wird das A-Klassen -Spiel
DTB .—Orpo abgesetzt . In der S . Klasse ist eine Verlegung em-
getreten, die , um Jrrtümern vorzubeugen, nochmals mitgetsilt
sei : Spiel Nr . SO, 10 .30 Uhr, Jahn —SF . (OTB ) . Spiel Nr, 51,
14,15 Uhr, OTB .- Metjend, (Jahn ).

Stimmen aus dem Leserkreise.
Für de» Inhalt de? SperchsaakS WerilUnmt die GchrifMtnnq de« Lese« gegenW« * '
lei«« Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Namensunteischrist und Mohnun -,«. ^ -
angad« werden nicht geprüft . SMksendmi» « folgt mir, wenn NMwrto beigeftigt tu r

Gründe sür dis ANeHnmiL eine« Eingesandts «erden nicht angegeben . " '

„Antwort ."
In Nummer 296 dieser Zeitung hat ein „ Stahlhelmmani, ^

und Hitleranhänger" bet dem Vorstande der Nation« - s
Sozialistischen Partei angefragt, ob es richtig sei , daß die "
National-Sozialistische Partei die Verhandlungen mit Ver - A
trctern der Einheitsliste dadurch zum scheitern gebracht habe, ^
daß sie 4—S sichere Sitze verlangt habe. Der Unterzeichnete ist ?
offenbar mißverstanden worden: Im Kreise von Stahlhelm¬
kameraden sind wiederholt die Bestrebungen des Stahlhelm Lx- .
sprachen worden, die dahin gingen, nun endlich einmal mit
dem Partetwirrwarr aufzuräumen und die im großen gleich-
gesinnten Parteien zu einem Zusammenschluß zu bringen. ,
Dabei hat der Unterzeichnete folgendes aüsgeführt : „ Wir vom ft
Stahlhelm bedauern es aus das schmerzlichste , daß es nicht
möglich war , die . Völkischen in diesen Kreis mit aufzunehmcn. -
Die Völkischen Haben aber die Verhandlungen abgelehnt. Auf A
vernünftiger Grundlage hätte sich mit den Völkischen auch
schwerlich eine Uebereinstimmung finden lassen , denn man M
kann es den übrigen Parteien nicht zumuten, dem Verlangen
einer Partei auf Einräumung von 4—5 Sitzen nachzukommen,
wenn diese Partei nachher nur 1 Sitz bekommt ." In der
Versammlung vom 1 . November 1927 in der „ Union" hat Herr .
Növer offen zugegeben , daß die Nationalsozialisten mir gegen¬
über die Bestrebungen für eine Zusammenfassung gleich- ,

'
gesinnter Kreise glatt avgelehnt haben. In den Verhandlungenff
über die Bildung des Landesvlocks hatten die Völkischen , die
seinerzeit noch nicht in Untergruppen zerfielen, ihre Beteiligung
von der Bewilligung von 4—5 sicheren Sitzen abhängig gemacht.
Sie haben bei der Wahl nachher 1 Sitz erhalten. Der Vorstand
der Nationalsozialisten wird diese Tatsachen nicht bestreiten
wollen. Meine Aeugerungen sind in diesem Sinne aufzusassen.
Von Wahlmache kann schon deswegen nicht die Rede sein,
Weil der Stahlhelm die Bestrebungen der Nationalsozialistischen
Partei noch niemals durchkreuzt hat . Wenn der Stahlhelm
gegen die NationalsozialistischePartei vor kurzem Stellung ge¬
nommen hat, so ist das deswegen geschehen , weil von dieser
Seite der Stahlhelm angegriffen worden ist ." ^ ,

Rechtsanwalt vr . Hollje . s,-
S

Die Hetze gegen den Stahlhelm.

Die Kreisgruppe Oldenburg des Stahlhelm , B .d .F . , greift > .
in die Politik innerhalb des Gemeinwesens der Stadt Olden¬
burg ein. Das ist eine ausgezeichneteGelegenheit für die zahl¬
reichen offenen wie verkappten Gegner des Stahlhelms , dieser 1
unbequemen Bewegung eins auszuwischen. Denn unbequem ist )-
nun einmal die Stahlhelmbewegung hier für manche Leute
geworden. Ein festgeschlossener Männerblock unter straffer , .

'
zielbewutzter Leitung, wie heute die Kreisgruppe Oldenburg,
dasteht, ist immer unbequem für diejenigen, die aus der Zer- .
rissenheit und Uneinigkeit ihrer Mitbürger Nutzen ziehen. Es / ,
ist deshalb kein Wunder, daß die Linksparteien alle Register e.
ihrer Beredsamkeit ausztehen, in ihrer Presse, in Wahlaus- A
rufen und Werbereden über den bitterbösen Stahlhelm her- , '
fallen. Andere Gruppen folgen ihrem Beispiel, treiben es I
womöglichnoch toller. Ost widerlegte, sinnlose Märchen (z . W
von Putschgelüsten, Staatsfetudlichkeit des Stahlhelm usw, ),
unbewußte und absichtliche Mißverständnisse, Verdrehungen und I
Fälschungen von Amtzerungen der Stahlhelmftthrer , kurz, l
jedes Mittel neuzeitlicher parteipolitischer Kampsesweise wird
angewandt, den Stahlhelm zu verlästern. Ja , man scheut sich .

'
nicht , den „politischen" Kampf aus das persönliche Gebiet zuP,
übertragen . Sachliche Angriffsflächen mangeln offenbar, un^ft
so greift man zu dem verwerflichen Mittel unsachlicher , periM
sönlicherVerunglimpfung führender Stahlhelmleute . Und wa ! v
ist NUN der wirkliche Zweck dieses Kampfes? Nicht etwa dift-
Sorge um Las Wohl des Gemeinwesens, wie man der Oessentft
lichkett vorzutäuschen sich bemüht! Nein, das wahre Ziel ist:
Keile in die Geschlossenheit des Stahlhelmblockes zu treiben,
die Urteilsschwachen in der Stahlhelmgemeinschaft irre zu
machen an ihrer Führung , womöglich die „besonders Aktiven'
herauszureißen in ein anderes Fahrwasser! Welch ein kläg¬
liches , törichtes Beginnen ! Erreicht wird mit solcher KamPseZ-
weise gerade das Gegenteil. Die Stahlhelmkreisgruppe Olden¬
burg ist viel zu geschlossen und im Geiste ihrer Bewegung viel zu
dnrchgeschult , als daß sie durch derartiges Vorgehen zu sprenge « ,
wäre . Mögen einige Außenseiter abspringen, ihnen wird kein: .
Träne nachgeweint. Wenn sie sich durch jene Mittel ihrem -
Stahlhelmgelöbnis abspenstig machen lassen , dann sind sie nicht

' v
wert, das Bundesabzeichen zu tragen . Der große Block aber H
steht unverrückbar fest ; er umschließtdie Angehörigen aller Be- 1.
rufsschichten „ihm gilt der Staatsrock wie der Maurerkittel" ; er'
weiß, daß er sich auf seine selbstgewählte Führung verlassen,
kann; seines Geistes ist nicht allem der Frontkämpfer, sondern ^
auch der Gesinmmgsbruder aus den Reihen der älteren und"
jüngeren Nichtkämpfer ; Schulter an Schulter mit ihm steht der.
begeisterungssrohe Stahlhelmsrauenbund ; eine starke stille Re- . .
serve hat der Block endlich noch in den Gesinnungsfreunden;/
unter der übrigen Bürgerschaft, die aus irgendeinem mehr oder
weniger stichhaltigen Grunde dem Bunde bislang nicht offen» »
beitrat . Der Stahlhelm stellt jedem seiner Angehörigen die«
parteipolitische Betätigung frei, solange sich diese Betätigungk
nicht gegen das Ziel und den Geist der StahlhelmbewegungL
richtet. Das Ziel des Stahlhelms aber ist : Der Zusammen- --
schluh und die Einigkeit aller Bürger des Staates zu einer treu- >
vaterländischen Volksgemeinschaft. ft

Der Stahlhelm marschiert und wird sein Ziel weiter ver- « '

folgen, ungeachtet der gegen ihn entfachten Hetze. A
Hans Bremrkrg . ff

Demokratische Wahlmache.
Mit welchen Waffen und mit welchen unbeschränktenGeld¬

mitteln die Demokratische Partei den Kampf um die Stadt- H
ratsmandate führt , dafür ist — u. a. — Beleg ein Flugblatt,
das allen Hausangestellten durch die Post züging. Es
wird in diesem Flugblatt das soziale und gerechte Tun und
Denken der Partei gebührend gewürdigt und betont, wie ge- ^
rade von jeher die Demokratische Partei sich für die kleinen
Leute, für alle Bedrückten und wirtschaftlich schwachen ein¬
gesetzt habe ; in einem Satz aber heißt es wörtlich: „ Die WM
ist geheim, der Etnhettssttmmzettel und die Art der Wahl
gewähren Ihnen volle Sicherheit, daß niemand erfährt , wen
Sie wählen." Kommentar überflüssig. Eine Hausfrau.

H-
Wer trägt die Verantwortung?

Mein Sohn besucht die Grundschule an der Gertruden-
strabe . Seit einiger Zeit klagt er fast täglich über Kops¬
schmerzen und Appetitlosigkeit, neigt zur« Weinen und
kaum fähig, seine Schularbeiten zu erledigen. Durch ZufB
erfuhr ich von Eltern , deren Söhne die gleiche Klaise besuchen,
daß sie bei ihren Kindern dieselbe Beobachtung gemacht
hätten. Ich habe nachgeforfcht und festgestellt , daß die Heizung
in der Schule in einer Verfassung ist. die jeder Beschreibt
spottet. Durch beschädigte Kanäle werden Gase (wahrschetnliR
Koblensase) in die Klasse geführt, und diese von morge^
8 SiS mittags 1 Uhr von eine » ! Lehrer und fünfzig Schul :.»

eingeatmet. Wer trägt für derartige Zustände die Veraim
Wortung? Ae Lehrerschaft, der Schularzt oder das Baua -utt

Em Bkter.
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Varel . Im Aufträge des Herrn Rechts-
Anwalts vr . jur . von Cölln . hiers ., als Kon¬
kursverwalter der Firma Eisenwerk A .-G .,
hiers ., werde ich das zur Masse gehörige

Hlmsgrundstück
ZI,

mit Stall und Garten , zur Gesamtgrötze
von 9 Ar 30 Quadratmeter , öfsentl . meist¬
bietend mit beliebigem Antritt versteigern,

zweiter und letzter Verkausstermin am
UW . dem Li . November d. 3 .,

nachmittags 4 Uhr,
im Gasthof „ Zum schwarzen Rotz "

, Emil
Meher , Marktplatz.

Das Grundstück enthalt 2 schöne Woh¬
nungen , wovon eine im Tauschwege be¬
ziehbar ist. — Geboten sind bisher nur
5000 Goldmarl . ^ ^Bei irgend hinreichendem Mehrgebot
kann der Zuschlag sofort erfolgen.

Kaufliebhaber ladet ein

kichs, Mi. Auktionator.
Fernruf 447.

1 ' /.,— 2 t , mit An¬
hänger , wenig
gebraucht , ferner

sehr aut erhalten,
7sitzig,mit0facher
Bereifung , ver¬
senkbarem Ver¬
deck , elektr . Sln-
lasser , Sucher,
Fahrtrichtungs¬
anzeiger , Bosch¬
horn ustv . Preis¬
wert abzugeben

MN « » »
Wlllislmsiisveo.
Fernruf 12

Oldenbrok . Viehhändler Dicdrich Botte,
Ovelgönne , läßt

6on »abe»b. de» 12 . November 1827.
nachmittags M Uhr,

per Morisses Gasthaus „Alte Kapelle " :
10- 12 beste hiesige hochtragendeQuenen

meistbietend mit längerer Zahlungsfrist
verkaufen.

Käufer ladet sreundl . ein
e Carl Kuck, amtl . Auktionator,

Ovelgönne.

ff

Im Aufträge habe ich wegen vorgerück¬
ten Alters des Besitzers einen in höchster
Kultur stehend ., in der Osterstader Weser¬
marsch belesenen Hof , Verbund , mit großer
Schweinemast u . Zucht (moderne Stallun¬
gen ) aus längere Jahre zu verpachten . —
Zum Hose gehören ca . 170 Morgen , davon
sind ca . 30 Morgen ertragreicher Acker, der
Rest prima Dauerweiden (Fettweiden ) und
Wiesen . Die Besitzung kann im ganzen od.
auch geteilt , je nach Wunsch u . Vermögens¬
lage des Pächters , gepachtet werden . Eben¬
falls kann der Pächter das lebende u . tote
Inventar , sowie die Ernte übernehmen.
Schöne geräumige Wohn - u . Wirtschafts¬
gebäude und gute Leuteverhältnisse . An¬
tritt nach Belieben.

Reflektanten werden gebeten , stch unter
Angabe ihres verfügbaren Vermögens und
Befähigungsnachweises mit mir ,n Ver¬
bindung zu setzen. Besichtigung jederzeit
gern gestattet , aber vorherige Anmeldung
erwünscht.
, Sandstedt (Unterweser ) ,
s Herm . Ressten,

össentl . angest . u . beeid . Versteigerer.
Fernruf 21.

Landrauchschinken
zu verkaufen . Ange¬
bote unter L R 204
an die Geschst. d . Bl.

Zu verkamen ein
1 Jahr alter angekört.

Bulle
Vater - „ Achille s"
Mutter hohe Milch¬
leistung

Sagemüller,
kllomlss b.Abbehausen

Au verkaufen eine
bald klaüende

« WZ»
ein Kubrind , IS Mt.
alt , « Bullenkälber,
6 Tage alt

Gerhard Köster
Südbäke (Rastedei

3 Leie»
zu verkaufen.

Zeughausstraße 21.

WZiMZr-
WjMM

2 PS , gebr . , billig z.
verk . Eichenstraße 47.

B . z . v . Schreibst .,
Tisch , gr . Sstieg ., G -
lamst -, gr . Pustste u.
v . Vereinig .str . 10.

Verk . Mjähügen

HEMM»
VMch.

Bölts , Gr .- Bornhorst

M Angehörige der zum Untergang
M bestimmten Berufe : Kleinkanfteutc,
v Kleingewerbetreibende , Handwerker

und Beamte , Kriegsverletzte und Kricgerbintcrbliebene , Rentner und Sparer , Arbeiter aller Berufe und
Stände , Frontsoldaten ! Euch alle , die Ihr auf der einen Seite den demokratischen Schwindel genau so zu erkennen
beginnt , wie auf der anderen — den international -sozialistischen Betrug — fordern wir auf zum Zusammenschluß
der schassenden Kräfte, gleich ob Geistes - oder Handarbeiter , zur Partei der schaffen'

deg Arbeit, gegenüber den nur zehrenden Drohnen.
Deutsche Volksgenossen ! Laßt Euch nicht täuschen und irre machen und wählt die

ZLMs WZ-. S
WMZMVSMZU U . 8 . N . K . ? .
Mitglieder , Freunde und Wähler treffen sich am Sonntag, dem 6. November,

ab Uhr , im Saale „Haus Hindenöurg " Hetligengeiststraße

Mrnburg.
Lasse heute nachmit¬
tag von 4 Uhr an

lktl» SW
« Wen.

Pfd . 80 H b . 1,20 .-st.
H . Brick,

Schützenhosstratze 50.

in großer Auswahl.
WM » MM ».

Zu verkaufen
Mi HMivber

oder geg . eine tied.
Quene zu vertausch.

Hinr . Cordes,
Moordorf.

Verkaufe
»Me m Kalken
stekW.beKuh.

Fr . Haake , Großen¬
meer - Loyermoor.

Eier
In Verschied. Ort¬

schaften werden von
erstklassigem Kassa¬
abnehmer Sammel¬
stellen auf Jahres-
wntrakt gesucht . Ki¬
sten werd . zur Ver¬
fügung gestellt . An¬
gebote unt . L P 203
an die Geschst. d . Bl.

2ickm!ihe»,
liefert Waggon -, su-
der - und zentnerws.

auch frei Haus

Georg ANS.
Nadorster Chaussee,

Telephon 864.

UMM. IM » .-

Zu verkaufen sehr
wachsam ., 116 Fahre
alter

ölhWkhUNk.
K . Müller,

Golzwarden.
Zu verkaufen eine

hochtragende

.
« sM

Job . Knapst
.Oberhausen

G . Vers. Herr .uyr
8 ^ Nachn ., Damcn-
Uhr 9 Nach » . 86
Stund . Lsz . H . S.
Jung , Daverden

ZMlMriUkLi»
vom Hochmoor , Eig .-
heimer , Odenwälder
Blaue , Rheinl ., ver¬
bess. Industrie . Au

Billig zu verkauf.
W8 NZiKlMgUZ
u . große Bilder , evt.
auf Abzahlung.

Osternburg.
Sanoweg 40.

Zu verkaufen zwei
3 Tage alte schwere

( Wesermarsch ) ,
r . Decker, Donner-

chweer Straße 118.

ZMvrröbe»,
treffen laufend ein.
Bestellungen umgeh,

erbeten.

LküdNirtilhllitl.
Absaat A EZ» g§» MffMM

Kleefeld.
Gute rote Speise¬

wurzeln wünscht au-

ttMÄÄW,

KZWiMlU
5 PS . , billig abzu¬
geben oder g . Elek¬
tromotor ( Drehstr .)
zu vertauschen.

Aug . Brötje,
Maschinenfabrik,

Rastede.

W So»»abenb. km 5. November b . 3..
sinket in

AMvS WU ' '

.
Bürgerstraße , eine

der SLratze « licht - Interessenten-
Gerneisschast statt.

Anfang 8 Ahr abends.
Tagesordnung:

Jahresbericht : Neuwahlen.
Um recht zahlreiches Erscheinen bittet

Der Ausschuß.

Zu verkaufen ein
Kuh - und ein Bul¬
lenkalb.

Ahlert Neunaber,
Moorhausen

bei Altenhuntorf.
Verkaufe

WS Lk,
mit 45 Punkten ge¬
kört , bester Aöstam.

Fr . Sandkuhl,
Kleinenknetsu

bei Wtldesoanscn.

3/zfShriger
Wallach

hervorr . Gänger , zu
verkaufen od . gegen
Oldenb . Stute zu vt-

Li»
Mil Patentachtz und
gr . Platte zu Verls.

G . D . Schwarting,
Lemwerder.

Zu verkaufen ein
fast neuer schwarzer
Herrenüberzteher.

Röwekamp 11.

gsibstsisciiigs Inclustns

pro reiNner

M . 4LN
sd ttagse Stau

s . S . m . b. ist.

bei 10 000 Mk. An¬
zahlung zu kauf , ge¬
sucht. Verlauf , kann
wohnen bleiben . An¬
gebote unter S 2812
an Büttners Ann-
Exsted . , Handelshof.

bei Langwedel . I zukaussn D . O.

Ate »b»»tors.
Fernsprecher

Oldenburg 864.

Fast neuer dkl.bl.
Damenmantel s. schl.
Figur billig zu ver¬
kaufen . Ltndenstratze
87 , 2. Tür.

EU MiSWürkt.
2 R -, kpl ., weg , Be¬
endigung des Stud.
billig zu verkaufen.

Ing . G . Lukosch,
Schäferstratze 3.

Zu verk . ca. 700 St.« versch . Briefmar¬
ken, Kat .-Wert über
200 „fl . für 40
1 2fl . Gasherd mit
Unterg . f. 15 ^
Halbsch
5 A

Gr
> 1 P.
. 40, für

Zweigverein Oldenburg,
gibt bekannt , daß von heute ab eine Haus¬
und Wochenpflegerin gegen geringe Ver¬
gütung an den Verein z . Verfügung steht.
Anmeldungen an Frau Grete Lohse , Unter
den Eichen 18, möglichst zwischen 9 und 11
Uhr vorm . Der Vorstand.

ÜM ! !W « NISW MÄ
Am Sonnabend, dem 5. November,
abends 8 Uhr , im Schloß (alt . Tanzsaal)

XlLvisr - ^ bskic!

Werke von Bach , Hindemith,
Schulhofs , Strawinfky

Karten 2 Mk ., Mitgl . 1 Mk . — Studenten
und Schüler 0,50 Mk . in der Stalling-
schen Buchhandlung und bei Landsberg

Auguststr . 49 o.

Zu kauf . gef . sich .,
zugf . Oldenb . Stute,
mittelschw . : evtl , ge¬
gen zwei leichte Ar¬
beitspferde zu ver¬
tauschen.

Joh . Eilers,
Etzhorn 1.

t ) ' " ^ -4 - - - - " >'7 . . . S? . - '-v

Z »l Uff. KW» t »iI» 8lWk ei»eL kj»ZWk »U'»en MEkZ mit »»HMHMSU Inhalt:
„ Mit Welchem hergeleiteten Rechte matzen sich die politi¬

schen örtlichen Parteien an , alleine seit 1918 Träger von
Stadtratswahlen zu sein und einen hierüber anders denkenden,
unbekannt großen Volksteil einfach willkürlich ausschalten zu
wollen , sogar unter Anwendung von Gewaltmitteln , wie sie
die gewaltsam gesprengte 1 . ösf . Wählerversammlüng zeitigte?
Ist der ehrliche Name unantastbarer Bürger praktisch so wenig
geschützt, daß parteipolitisch überspannte Getsteseinstellung
einem gegnerischen Wahlkandidalen durch einen Leichenträger
sinnbildlich den Tod wünschen kann ? Wahrlich , ein bedenk¬
liches Warnungszeichen des volkszersetzenden Parteisanatis-
mus der Nachkriegszeit , einzig dastehend in der sonst so ruhi¬
ge» Geschichte Oldenburgs.

Das parwipolitische „ Werden und Vergehen " sowie Ge¬
baren der Nachkriegszeit stößt viele ruhig denkende Bürgervon stch ab . Man sah dieselben Bürger fortlaufend wählen:
1918 — Demokratie , 1921 — Volkspartet , 1924 — deutsch¬national , 1927 jedenfalls wieder anders . Der Stadtrat bot
folgendes Bild für den Beobachter:

1 . Die jede sachliche Arbeit unnötig hemmende parteipolitische
Einstellung seiner Mitglieder und deren überflüssigen
Worte zum Fenster hinaus an ihre Wähler.

2 . Die hierdurch leidende gründliche Arbeit , welche stch in
schwere Verluste an Steuergeldern auswirkte.

3. Die fortgesetzte Verschleierung der städtischen Finanz-
Wirtschaft.
Hervorragend geeignete Persönlichkeiten der sachlichen Ar¬

beit innerhalb der großen Nichtwählerschaft lehnten bislang
ihre wertvolle Mitarbeit im Stadtrat ab , weil sie sich den
unnötigen Hemmungen parteipolitischer Getsteseinstellung und

der Gefahr parteipolitischer Schädigungen und Verunglimp¬
fung einfach nicht aussetzen wollten . Hierin mutz unbedingt
eine Aenderung eintreten.

Als rein örtliche Notwehrmatznahme , lediglich um eine
Aenderung dieser offensichtlichen Mißstände in unserer Vater¬
stadt zu erzwingen , kann daher jeder bisherige NichtwShler
Wie auch jeder objektiv denkende Angehörige beliebiger poli¬
tischer Parteien mit gutem Gewissen zur örtlichen Stadtrats¬
wahl sich völlig neu orientieren , ganz unbeschadet seiner per¬
sönlichen Einstellung zu Reichstags - oder Landtagswahlen:

Ich habe solches getan und mich für Ihre Liste entschlossen.
Ei » ruhiger Beobachter,

der bisher abseits stand ."

Vorstehende Zuschrift veröffentlicht der Wahlausschuß für
die Uoberparteiliche Bürgerliste Nr . 7, Kennwort Steuerzah-
lerschutz.

Fragen Zum 8 . November 1827 :
'

1 . Weshalb der geschlossene parteipolitische Widerstand?
2 . Weshalb dieser Angst -Terror?
3 . Weshalb parteipolitische Massensuggestion seit 1918?
4 . Weshalb keine bürgerliche Finanzkontrolle gegen unsicht¬

bare Steuerzettel innerhalb der Gasrechnung des kleinen
Mannes?

Dstm , Bürger , gebt öis Antwort gleich:
„Setzt Hechte m Ken Karpfenteich l"

Ke« «. SsmruvsrM:

TSZMZMWW-MMÄ
mit erstkl , Kapelle und Neberraichungen
für die Damen . — Autobusse um 20 Uhrab Markt und Friedensplatz OldenburgUm 1 Uhr zurück. Hin und zurück 1.50—
Bitte um vorherige Tisch best ellung
Fernruf 52 krsar r.s »g

Voranzeige. Li -« «
Junggesellenklub „ Bleib ledig " Eversten IV

Am Sonntag , dem 4. Dezember
SS " Großer Herbst -Ball

H . Wö
Hierzu laden freundlichst ein
bke« Dler Vorstand

SMttGLÄEL
Am Mittwoch , dem 9. November 1927

unter Mitwirkung des Saalschießvereins
Altenhuntorf

Hier »« laden freundlichst ein
C . I . Mever Der Vorstand

MM kvsrZSsWksIU

SMlM MSM
Tanz , Stimmung , Humor

ZOMlLilg:

Anfang 4 Uhr
Eintritt frei Eintritt frei I

Angenehmer Familienaufenthalt M
SSkllMS« ! « II ««lnvm 7kmr > LS»

»UmmimgsarcveRer
Es ladet freundlichst ein 0 . StSAki!

' Kastanienallee U. ' zuvk. Haarenseld 43.
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Nk ° 7
Die Kandidaten des Wahlvorschlages Nr. 7

Kennwort Stenerzahlerschutz werden eintreten:
1 ) Gegen den reichsgesetzl. Entwurf des Reichs¬

schulgesetzes
2 ) Zür Gewährungvon Baukostenzuschüssen zur

Hebung der Wohnungsnot
3) F «x Abbau der Wohnungszrvangswirtschaft,

soweit es im Rahmen der wirtschaftlichen
Verhältnisse möglich ist

Ser MWMKM
M sie UeberpalteillKe Lmgerlike

R « MSN SteuerrshIEkA

Mg
j k

Amt Oldenburg
Die mangelhafte Anbringung eichpflich¬

tiger Meßgeräte seitens der Landwirtschaft
treibenden Bevölkerung an den augenblick¬
lich in der Gemeinde Wiefelstede stattfin¬
denden Eichtagen gibt Veranlassung , be¬
sonders die >Landwirte darauf yinzuwei-
sen , daß laut Entscheidung der Reichs¬
regierung vom 5 . Dezember 1920 alle in
landwirtschaftlichen Betrieben benutzten
Dezimal - und sonstigen Wagen , Gewichte
utw . , alle 8 Jahre der Nacheichungspslicht
unterliegen.

Das Amt fordert daher alle Landwirte,
deren Meßgeräte 1925 und früher geeicht
find , hierdurch auf , diese Geräte in der
Zeit vom 7 . bis 9 . November d . I . im
Eichlokal in Wiefelstede zur Nacheichung
anzubringen.

Alle bei der demnächst stattfindenden
polizeilichen Revision ermittelten Zuwider¬
handlungen gegen die Metz - u . Gewichts¬
ordnung vom 30 . Mai 1908 werden straf¬
rechtlich verfolgt.

Oldenburg , den 3. November 1927.
Mücke.

Leupin -Creme,
ges. gsch., vorzüglich.
Hautpflegemitt ., wd.
i . tausend . Familien
mit bestem Erfolge

angewandt bet

Flechte«
Krätze , Hautausschl .,
Hämorrhoid . . Bein-
fchäden usw . Erhält¬
lich in den Apotheken

und Drogerien.

mit dem Kennwort:

SLerrerzahlerschutz
worauf der 1 . Vorsitzende unserer Organi¬
sation , Herr Ed . F- immen , als Kandidat
an 3. Stelle steht, , wollen alle Haus - und
Grundbesitzer , die Mitglieder des Bürger¬
vereins sind , bet der Stadtratswahl am
Sonntag ihre Stimme geben . Keiner darf
bei der Wahl fehlen , es kommt auf jede
Stimme an.

Zer MUÄ N§ MM« M
öer Z« - A . U« WW in MenNrg

§—M
WZ SUUW
zu verkaufen.
I . Mönnich . Groß .- !

mecr - Loyermoor . I

LMM«

Zu verkaufen
M ZMl . ßWÄ.

D . Wellmann,
Oberlethe.

Die Wahl der Mitglieder der Gemeinde¬
vertretung ist auf

6MitU. M 13 . MMer 1927.
angesetzt.

Die Wahlhandlung beginnt um 9 Uhr
vormittags und endigt um 6 Uhr nachm.

Zur Stimmabgabe wird nur zugelassen,
wer in die Wählerliste ausgenommen ist.

Es sind Stimmbezirke gebildet:
1 . Stimmbezirk:

Nadorst 1 u . 2 , Wahllokal : Jantzen , Na¬
dorst . — Wahlvorsteher : Landmann Aug.
vor Mohr , Nadorst . — Stellvertreter:
Kaufmann Ad . Wahnbek , Nadorst.

2. Stimmbezirk:
Nadorst 3 , Etzhorn 3 und 4 . Wahllokal:

Weischer , Nadorst . — Wahlvorsteher:
Landm . D . Rathsen , Etzhorn . — Stell¬
vertreter : Kfm . Heinr . Brecht , Nadorst.

3. Stimmbezirk:
Etzhorn 1 u . 2. Wahllokal : Stührenberg,

Etzhorn . — Wahlvorsteher : Kaufmann
August Tönjes , Etzhorn . — Ttellvertr . :
Tischlermeister Fr . Rowold , Etzhorn.

4. Stimmbezirk:
Wahnbek u . Ipwege . Wahllokal : Hester-

krug , Wahnbek . — Wahlvorsteher : Land¬
mann Ehr . Köster . Jpweg ^ — Stellv . :
Landmann Joh . Kühler , Wahnbet.

5 . Stimmbezirk : ..
Ipwegermoor . Wahllokal : Küpker , Ip¬

wegermoor . — Wahlvorsteher : Hauptl.
Ad . Hurrelmann , Ipwegermoor . —
Stellvertreter : Anbauer R . Addrcks , Ip¬
wegermoor.

6 . Stimmbezirk : ..
Donnerschwee 1 u . 2 . Wahllokal : Schone¬

berg , BUrgerstratze . — Wahlvorsteher.
Zimmermstr . Ntartin Helms , Donner¬
schwee . — Stellvertreter : Platzarberter
Franz Berg , Donnerschwee.

7. Stimmbezirk : ^ ^
-

Donnerschwee 3 u . 4 . Wahllokal : Grüner
Hof , Donnerschwee . — Wahlvorsteher:
Kaufmann Fr . Meyer , Donnerschwee —
Stellvertreter : Kupferschnneo Gerhard
Hoting , Donnerschwee.

8 . Stimmbezirk : ^ ,
Donnerschwee 4 u . 5 . Wahllokal : Krähn¬

berg , Donnerschwee . — Wahlvorsteher:
Angestellter D . Brinkmann , Donner¬
schwee — Stellvertreter : Oberwerlmstr.
a . D . W . Kreie , Donnerschwee.

g . Stimmbezirk : ^ ^
^ vmsteds 1 2 3 . Groß - u . Klernbornhorst.

Wahllokal : Giebels , Ohmstede . — Wahl¬
vorsteher : Landmann Gerhd . Mehrens,
Ohmstede — Stellvertreter : Fahrzeug-
Händler G . Kahser , Ohmstede.

Ohmstede , den 3 . November 1927.
Der Wahlkommissar:

Lank en.

KN

Echte Boxkalj-

^Dereen-
HalbschIche
z« W ANsuaHmeKreis

Gchuhhaus HsNs Bolöi
Stau st ratze SS

WA
8 ^
B V

es
^ ----

-Z,L . ^ 8k

tzlsios -Xusstsiluog ist ciurob Eins grotzs
-Xorsdl neu fsctiggsstsiltsc ^ ioclcdtuogso

vviscisr voiistäoclig srgänrt

KM Z§ t

Im ZodaMsostsr:

Cssiceiit bluObsum poliert
(Tuaiitst)

6sl bester Vsrsrbsituog siocl rnsins
Preise sulZsrst günstig - —

labiungs '-vsiss nsod XVunsotz

« . « Wri .L
Kunstgswsrbl . Werkstätten
Wsüstr 'LKL 23

Zu verkaufen eine
hochtragende

GMGLLG
Fr . Roben

Jaderlangstraße

Zu Verkaufen eine
güste schwere Kuh.

H. Willcnbrock,
Tweelbäke.

rrur » bslir » kL ün ^ skrrrsi - s - , ^

ZZsSKSZ ZE8ÄLMKZ

^

Im freiwilligen Aufträge der Eigen¬
tümer verkaufe ich am
ßWWhM . h» 19 . MMex h. Z .,

nachmittags 3 Uhr,
in der Plümcrschen Gastwirtschaft in der
Rhauderwieke , Post Westrhauderfehn , fol¬
genden an der Landstraße Westrhauder-
sehn -Marienheil belegenen Grundbesitz:
1 . ein massives Wohnhaus , für 2 Fami¬

lien eingerichtet,
2 . die aus dem Grundbesitz stehende Mol¬

kerei mit Maschinen (für einen Fach¬
mann bietet sich Gelegenheit , sich eine
gute Existenz zu sichern , da Milch ge¬
nügend anaeliesert werden kann . Das
Molkereigebäuds läßt sich auch leicht
für einen anderen Betrieb einrichten ) .

Ein Teil des Kaufpreises kann aus dem
Grundbesitz beruhen bleiben.

Nähere Angaben sind auch bei dem
Auktionator Conrad Graepel in West¬
rhauderfehn zu erfahren.

Collinghorst , den 5 . November 1927.
Wilh . B . Gruben , Preutz . Auktionator.

KZZZZlZZÄZ -
iowie Sand - und Schlaüenabgänge , in
größeren Mengen laufend preisgünstig ab¬
zugeben . Angeb . u . It . I . 6167 an K . Meste-
macher , Ann .-Exp -, Dortmund , Postfach 8.

Haus für Arzt
vassend , suche zu kamen oder vaffeude
Wolmuug zu mieten . Angebote unter
G 3643 an Büttners Ann .-Exped ., Handelshof

Verloren

mit Inhalt gestern
abend zwischen 5 u.
6 Uhr , jed .falls Ka-
stnoplatz . Der ehrl.
Finder wird gebet .,
dass , gegen Vergüt.
Wieder abzugeben.

Fuhrmann
Johann Knutzen,
Sonnenstraße 3b.

Vl . schw.sd . Pom¬
padour . Gegen Bel.
abz . Schäserstratze 8.

gefunden ein Herr .-
« sahrrad . Geg . Er¬
stattung der Kosten
abznholen bei

Johann Schnitzer,
Tweelbäke.

Fahrrad gefunden.
Ehnernstraße 147.

U V §rleH§N

v « »
an Beamte zu gün¬
stigen Bedingungen
durch die Beamten-
Kred .-Gesellschast m.
b . H ., Hamburg 1.
Vertrauensmann für
Oldenburg und Um¬
gebung : Theodor H.
Meyer , Oldenburg i.
Old ., Rüthningstr . 9.

ZWlkW
Auf schuldenfreies

Haus 1000 Mk . an¬
zuleihen ges. Ange¬
bote unter L W 209
an die Geschst. d . Bl.

3—500 itk zu leih,
gesucht . 4 Prz . Zin¬
sen im Man . Haus¬
sicherveit . Angb . un¬
ter M B 211 au die
Geschäftsstelle d . Bl.

Auf e. Geschäfts¬
haus in sehr günsti¬
ger Lage ( Brandkas-
scnw . 15 000 Be¬
lastung 1500 Zl ) w.

4- 3080 MM
anzuleiüen ges. Gsl.
Angeb . unt . K K 177
an die Geschst. d . Bl.

M « O Mk.
auf sichere Hypothek zu 12— 15 °,° Zützen p . a.
auf sofort anzuleihen gesucht. Angebote unter
L M 200 an die Geschäftsstelle dies. Blattes

SNche KÄMM«
auf erststelliae svvoiheken zu hohen Zinken.

E . Heimsath , Auktionator,
Bergstraße 17 a. — Fernruf 536.

1 (2) möblierte

ZW » '

in gutem Hause von
berusstätg . Dame (n)
gesucht . Angeb . un¬
ter L K 1S8 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Wegen Einschrän¬
kung eine

h -DlMsA . N»

8 - L - NM»
mit Zubehör an be¬
ster Lage geg . 4-Z .--
Wohnung zu tausch,
gesucht . Angebt , un¬
ter L S 205 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Zu vermieten aus
sofort oder später

Z Km ZUKS,
passend für junge
Eheleute . Angebote
unter K V 187 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Zu verm . 2 Zim¬
mer . Haarenuser 24.

Beschlagn .freie kl.

in Osternburg , zu so¬
fortigem Antritt zu
verm . Näher . - in der
Geschäftsstelle d . Bl.

^ Möbl . Zimmer
aus sofort zu verm.

Kriegerstratze 5.

LogiS frei.
Schützenhofstratze 28.

WShMN
für ältere Dame bei
geringer Miete geg.
Hilseletstg . i . Haus¬
halt ein . alt . Herrn.
Anerb . unt . L G 195
an die Geschst. d . Bl.

Zimmer mit zwei
Betten zu verm . Pe-
terstr . 14, Vorderw.

In gutem Hause
2 leere Mmr

zu verm ., evtl , mit
Pension . Näh . in d.
Geschäftsstelle d . Bl.

Durch Einfchränkg.

Z - I . - VÄKyU
mit Stall und Gar¬
ten zu verm . Näher.
Geschäftsstelle d . Bl.

Zn Verm . gut mbl.
Wohn - und Schlasz.
mit 2 Betten . Ever¬
sten . Feststratze 51.

M . Zimmer zu v.
Ulmenstraße 30 Part.

Weise Wohn .b . e.
Wohnung , b . a . St .,
Kamm ., Küche , Bal¬
kon , Bod .- u . Keller¬
raum u . etw . Gart .,
geg . Umz .kost . i . Be¬
trage von 150 Mk.
nach . Miete 45 Mk.
Nachzusragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

M M ZWNN
zu vermt . Stau 32.

ZungeZ MUW
sucht zum 15. Nov.
oder 1 . Dezbr . Stel¬
lung in Oldenburg.
Nachzufragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

25 Jahre , sucht, ge¬
stützt auf gute Zeug¬
nisse , Stellung zum
15. 11. oder 1 . 12.
Angebote erbeten an
E . Menke , Oldenbg .,
Schützenbofstr . 211.

ZWW UMiM

MMWWZ
sucht Stella , für so¬
fort oder spät . Dau¬
erstellung bevorzugt.
Angev . unt . L K 196
an die Geichft - d . Bl.

Suche zum 15. No¬
vember

MM MMWM
Z« lW . AMI.
der gut mit Pferden
umgehen kann.

A . Allmers,
Wittbeüersburg

bei Brake.

Verheirateter
Müllergesellc,

34 Jahre alt , welch,
durchaus selbstd . ist,
im Berus wie in
Landwirtschaft , sucht
zum 1 . Dezbr . oder
später Stellung ohne
Wohnung . Angebote
unter L V 208 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Gesucht auf sofort
i oder 1 . Dezember'

Ä WM M'
MZL ?Z. MZnrz.
Famitienanf chluß.

Heinr . Kämena,
Horst b . Delmenhorst

Telephon 2454.

Suche z . 15 . Nov.
für meine Schwester,
20 I . alt , welche kin¬
derlieb ist, Stelle als

junges Mädchen.
Nachzusragen
Achternstraße 3 oder

Staugraben 8,
bei Frl . Hinrichs.

sucht auf sofort eine
Stelle von etwa 12
Kühen . Angebt , un¬
ter H B 35 an die
Filiale der „ Nach¬
richten " in Varel.

Suche für
eine MMWU

» WM»
gesetzten Alters aus
baldmögl . Stellung
in Privathaush . , ev.
auch in Gast - oder
Landwirtschaft.

Hohn,
esterstede.Wes

WZW VMM

Bewerbuugsmaterial
muß t . Interesse der
Stellensuchend , um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgesandt
werden . Das Mate¬
rial . beiond . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift ., ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

Männliche
M AU»

zur Aushilfe sofort
ges. Blumenstr . 56.

perfekt im Ondulie¬
ren . aus sofort ges.

Köhn.
Bremer Straße 68.

Wir suchen auf so¬
fort einen

Oldb . Hcizungs - und
JnstallationSwerk

W. H. Rademacher,
Kurwickstratze 5.

kZckMckN
bei hohem Lohn.

A . b . Felten,
Emden , Außer dem

Nordertor 21.

« 8 ßss » sZr
Oldenburger , erste Verkaufskraft von Groß-
kouzern sofort oder l . Dezember gesucht.
Ausführliche Angebote mit Lichtbild und
Zeugnisabschriften unter K N 180 an die
Geschst. dieses Blattes . Nur bestemvwhlene
Herren , die sich über ihre Erfolge auSwetzen
können , finden Berücksichtigung

Tüchtiger , redegewandter

für Freistaat Oldenburg , bei hoher Ver-
! dienstmöglichkeit zum baldigen Antritt ge¬
sucht . — Angebote unter SN F 215 an die

1 Geschäftsstelle dieses Blattes.

Gesucht auf sofort
Knecht in der Land-
wirtsch . , d . m . Pfer¬
den umgehen kann.

Joh . Riehaus,
Sannum b . Huntlos.

Gesucht auf mög¬
lichst bald

M MAAr
WW MM Mx

WWW MW.
Aug . Stolle,

Borbeü.

Gesucht a . sogleich
oder etwas später

ZU MM

und sonstigen land-
wirtschaftl . Arbeiten.
B . Tönjes , Immer
i. Old . ( Bahnstat .)

Weibliche
Zu möglichst so¬

fortigem Antritt

« WsikM
in frauenlos . Haus¬
halt gesucht . Dieselbe
mutz alle Arbeiten,
etnschl . Wäsche und
Kochen , dch.aus selb¬
ständig und ordent¬
lich verrichten könrr.,
arbsitswill . und ge¬
sund sein . Alter 30
bis 35 Jahre . An¬
gebote möglichst Mit
Zeugn . und Bild an

Zahnarzt Gerhard,
Nordenham.

Suche zum 15 . 11.
oder 1 . 12. ein

welches auch melken
kann.

Aug . Beilken,
Schlächtermeister,

Kirchhammelwarden
Ber .t . Mann mit

einem Kind sucht f.
sein . eins . Haushalt
tücyt . . arb .sr . Miidch.
od . Wwe ., 35—45 I.
Singel , unt . L N 201
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht z . 15. No¬
vember ein

WLm.
G . Kückens , Hiddig¬

warden bet Berne.

Gesucht auf sofort

für unseren landw .«
schaftlich . Haushalt.

H. EymerS,
Brunswarden

bei Rodenkirchen.

Gesucht ein ehrl,,
DMA

H. Büflng,
Bahnhofswirtschaft,

Westerstede.

Gesucht zum 1 . De¬
zember

M MM8.

tMl . WNM
zur Führung eines
frauenlf . Haushalts.

Joh . Rowold,
Tischlermeister,

ElSflcth.

Gesucht zürn bal¬
digen Antritt

für Privathaushalt
aus dem Lande ber
Familicnanschl . und
Gehalt . Ausführliche
Angebt , erbeten un¬
ter K L 178 an die
Geschäftsstelle d . Bl,
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2 . Beisage
zu Nr . ZG 1 der „ NachrichtM für SLudL und Land" uon Sonnabend, dem Z . November19Z7

Festsitzung des Landtags
zu Ehren des 4V jährigen Abgeor-netsnjuMäums des Präsidenten Schröder.

Hestern morgen gegen 11 Uhr füllten sich die Landtags-
räume mit den feierlich gekleidetenAbgeordneten und , an der

' Spitze die drei Minister , mit den sämtlichen Regierungsver-
iretern , zur Festsitzung aus Anlaß der 40jährigcn Abgeord-

I ueten-Tätigkeit des Oekonomierats Schröder, der über
I die Hälfte dieser Jahre auch als Landtagspräsident fungiert
I hat . Das Haus der Volksvertretung zeigte zur Feier die
I oldenburgische Flagge.

Eine Lorbcerwand schloß mit ihrem dunklen Grün den
Präsidentensitz gegen die Helle Fensterwand ab . Der Tisch

"selber, von zwei mächtigen, Weißen und gelben Chrysan¬
themum-Sträußen flankiert , stand in einer Bordüre von
blühender Heide und grünem Farnkraut ; davor die festliche
Zahl „Vierzig " aus gelbroten Astern. Auf dem Tisch ein
bunter Rosenstrauß in der Schale und rote Rosen darum
verstreut . In den Ecken des Saales Lorbeerbäume . So hatte

^ Gärtner Klock den sonst so nüchternen Verhandlungsraum
für die Feier geschmückt . Eine ungewöhnliche Zahl von Zu¬
schauern war auf den Tribünen versammelt.

Von Birkenfeld war zu der Feier Regierungspräsident
Dörr, von Eutin Regierungspräsident Cassebohm
erschienen.

Kurz nach 11 Uhr erschien Präsident Schröder, von
den Vizepräsidenten Meyer- Holte und Bürgermeister

. Jordan - Delmenhorst auf den Präsidentensitz geleitet.
Das Haus erhob sich bei seinem Eintritt ; die Tribünen¬
besucher folgten.

Abgeordneter Meyer - Holte
. eröffnet als erster Vizepräsident im Einverständnis mit dem
' Präsidenten die Festsitzung. Die Stätte , sagte er , die sonst
so nüchterne Arbeit sieht, soll heute eine Stätte der festlichen
Freude sein. Die vorbildliche Pflichttreue und große Sach¬
lichkeit , mit der Herr Präsident Schröder unsere Verhand¬
lungen leitet, gibt uns den Anlaß , ihn heute hierher zu
bitten , damit er für seine 40jährige Tätigkeit als Abgeord¬
neter und die lange Präsidentenzeit den Dank und die ver-

! diente Anerkennung des Landtags entgegennehme, lieber
.l seine hohen Verdienste wird ein Berufenerer als ich sprechen.

D Ich gebe Herrn Abgeordneten Hug das Wort ;,
Abgeordneter Hug

! erhebt sich aus dem bekannten Flügelsitz der Sozialdemokra¬
tischen Partei und führt in erhobenem eindringlichen Tone
etwa folgendes aus:

Meine Herren ! Sehr verehrter Herr Präsident!
Es ist ein seltenes Ereignis , das Anlaß gegeben hat, den

Landtag des Freistaates Oldenburg zu einer Festsitzung zu
berufen und den sonst so puritanisch nüchtern wirkenden
Sitzungssaal in einen stimmungsvollen Festsaal zu ver¬
wandeln.

Herr Präsident Schröder begeht heute die Erinnerungs¬
feier des Tages , an welchem er vor 40 Jahren in den Ol¬
denburger Landtag eingetreten ist . .

Die Landtagsabgeordneten und die ebenfalls erschienenen
Mitglieder und Beamten der Staatsregierung schätzen sich
glücklich, den Jubilar zu dieser Feier beglückwünschen zu
dürfen.

Mir ist der ehrenvolle Auftrag zu - teil geworden, im
Namen des Landtages dem Jubilar , seinem Präsidenten,
die herzlichsten Glückwünsche darzubringen und
der Bedeutung der 40jährigen Tätigkeit des
Jubilars im Landtage für das Wohl des
Landes und des olden burgischen Volkes Aus¬
druck zu geben . Ich weiß Wohl , daß der Jubilar , Präsident
Schröder, ein Gegner aller lieber schwänglich-
keit und Lobrederei ist . Heute aber muß und wird
er sich gefallen lassen , daß seine 40jährige Landtagstätigkeit
eine wohlverdiente kurze Würdigung und
Anerkennung bei denen findet, die aus gleichen Beweg¬
gründen seine teilweise langjährigen Kollegen und Mit¬
arbeiter gewesen sind und noch sind . Die Anerkennung
durch diejenigen, die vom gleichen Bestreben beseelt sind , ihr
Bestes der öffentlichen Tätigkeit zum Opfer zu bringen, ist
oft der einzige Dank und der einzige Lohn für die Hingabe
an das Gemeinwesen. Diese Hingabe hat der Jubilar in
reichem Maße bewiesen. Er hat dem Oldenburger
Land und Volk in seiner 40jährigen Tätig¬
keit viel gegeben . Er war und ist nicht nur
ein Meister des Wortes , besser noch ein Mann
der Tat und der Arbeit. Das zeigte er gleich bei
seinem Einzug in den Landtag.

Sein parlamentarischer Werdegang ist fol¬
gender: Am 4 . November 1887 trat der 34jährige in den

Landtag ein und wurde mit den Abgeordneten Battermann
und Funch- Loy zum Schriftführer gewählt. Der Landtag
bestand damals aus 33 Abgeordneten. Von diesen leben
noch vier, Schröder, Funch - Loy , Quatmann und
Karl von Heimburg. Er wurde dann Mitglied des
Finanzausschusses. In der Landtagsperiode, die am 4.
November 1902 begann, wurde der Jubilar zum 1 . Vize¬
präsidenten gewählt und zugleich zum Vorsitzenden des
Finanzausschusses.

Zum Präsidenten des Landtags wurde er zum erstenmal
gewählt am 7. November 1905 . Er nahm die Wahl nur
unter der Bedingung an, daß er auch Vorsitzender des Fi¬
nanzausschussesbleiben könne , wenn dieser es wünsche . Das
zeigt so recht den Mann der Arbeit. Er war von seinem
Eintritt in den Landtag an ein Muster in der Er¬
füllung der Abgeordneten - Pflichten, zu denen
auch Fleiß und Pünktlichkeit gehören. Zweimal
wurde die Präsidentenschastdes Jubilars unterbrochen, als
Folge der Einführung des reinen parlamentarischen Sy¬
stems , und zwar im Jahre 1919 und im Jahre 1925.

Bei der Würdigung der Abgeordnetentätigkeit sei voran¬
gestellt , daß er , wo sich die Gelegenheit bot, für durch Aus¬
legungskünstebedrohte verfassungsmäßige Rechte des Volkes
eingetreten ist. Es sei nur daran erinnert , daß er seinerzeit
zu den Abgeordneten gehörte, die es abgelehnt haben, bei
der Errichtung des Amtes Rüstringen ausnahmegesetzlich
dem Amtshauptmann den Vorsitz im Amtsrate zu sichern.

Große Verdienste hat sich der Jubilar um die Förde¬
rung der Landwirtschaft , insbesondere der
oldenburgische n Pferdezucht, erworben. Seine
Jungfernrede im Landtag war dieser Ausgabe gewidmet.
In dieser Rede wies er überzeugend die Notwendigkeit der
Aenderung des Pferdezuchtgesetzes von 1861 nach . In der
Tagung im Winter 1886/87 beschloß der Landtag ein neues
Pferdezuchtgesetz . Durch dieses Gesetz wurde der Streit um
das Stutbuch beendet. In der für das Gesetz entscheidenden
Sitzung am 18. Dezember 1896 konnte der Jubilar mit Be¬
friedigung aus rufen : Die Gesellschaft der Züchter
des olden burgischen Kutschpferdes habe das
Fundament zu dem neuen Gesetz gelegt , durch
das Gesetz sei auf den Bau das Dach gesetzt
worden.

Aber auch auf anderen Gebieten der parlamentarischen
und gesetzgeberischen Tätigkeit hat der Jubilar in seiner
gründlichen Art und Schaffensfreudigkeit
gewirkt. Es sei an seinen selbständigen Antrag im Jahre
1904 erinnert , mit welchem er für das Siedlungs¬
wesen in Oldenburg neue Anregung gab , mit dem Ziel,
mit Staatshilfe Land- und Industriearbeitern eine Heim¬
stätte zu verschaffen . Auf dem Gebiet der Sozialver¬
sicherung hat . ihn feine Stellung als Vorsitzender der
landwirtschaftlichen BerufsgenossenschaftOldenburgs An¬
regung gegeben , soweit es landesgesetzlich möglich war , für
eine Verbesserung der Krankend ersicherungs-
einrichtungen auf dem Lande zu wirken. Nicht ver¬
gessest sei die außerordentliche Arbeitsleistung des Jubilars
bei dem Zustandekommender Steuerreform im Jahre
1906 . Er war Berichterstatter des umfangreichen Mantel¬
gesetzes . Bei den gesetzlichen Maßnahmen zur Hebung und
Förderung des Wirtschaftslebens in den oldenbirrgischen
Weserorten hat er mitgewirkt.

Von den 40 Jahren der Landtagstätigkeit entfallen 22
Jahre auf die Führung des Präsidiums. Auch
als Präsident war der Jubilar ein Muster gewissen¬
hafter Pflichterfüllung.

Seine Unparteilichkeit wurde von niemand ange-
zweifelt, seine liberale Handhabung der Ge¬
schäftsordnung schützte die Minderheiten vor Verge¬
waltigung und milderte oft die Schärfe der Meinungskämpfe.

Wie viele andere, so Hai auch den Jubilar der Zusam¬
menbruchnach dem Kriege hart getroffen. Die Umwälzung
hat auch ihm manches genommen, an dem >er mit seinem
Fühlen und Denken und seiner Ueberzeugung hing. Er hat
aber keinen Augenblick gezaudert, sich weiter in den Dienst
des Vaterlandes und des Volkes zu stellen und an dem
Wiederaufbau mitzuarbeiten bis zum heutigen Tage.

Herr Präsident Schröder!
In den Glückwünschen für Ihr ferners Wohlergehen ist

auch der Wunsch mit eingeschloffen , daß Sie nochlange
dem Landtage in geistiger Frische und kör¬
perlichem Wohlbefinden erhalten bleiben mögen.

Als Vertretung des oldenburgische» Landes und Volkes
glaubt der Landtag auch berufen zu sein , Ihnen den Dank
des Vaterlandes für die ihm in Mähriger Landtagsarbeit
geleisteten Dienste auszusprechen. Möge der heutige Tag
in Ihnen die schönsten Erinnerungen an die erfolgreiche
Arbeit eines Menschenalters Wachrusen.

KM.
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Zum Andenken an diesen Tag und als äußeres Zeichen
der Wertschätzung und der Hochachtung , gestattet sich der
Landtag, Ihnen. Herr Präsident , ein Gedenkblatt
zu widmen, das ich hiermit überreichen lasse.
Der Redner überreicht Frl . Scheidt, der Sekretärin des

Landtagsdirektors , die dunkelblaue Mappe mit der launigen
Bemerkung, sie habe schon so manches Aktenstück dem Herrn
Präsidenten überreicht, sie möge ihm nun heute auch das
Gedenkblatt übergeben . ( Heiterkeit.)

Ministerpräsident v . Finckh
wendet sich darauf an den Gefeierten mit folgenden Worten:

Hochverehrter Herr Präsident!
Auch die Staatsregierung nimmt an der seltenen

Feier des heutigen Tages lebhaften und freudigen Anteil,
und namens der Mitglieder des Staatsmini¬
steriums, sowie im Namen aller R egi erun g s b e¬
vollmächtigten spreche ich Ihnen herzliche Glück¬
wünsche zu Ihrem Ehrentage aus.

Die vierzig Jahre Ihrer Tätigkeit im Landtage, dre Zeit
seit 1887 bis heute, umfaßt einen bedeutsamen Abschnitt
deutscher und oldenburgische! Geschichte . Großes und Ge¬
waltiges und unsagbar Schweres haben wir im Krieg und
Frieden erleben müssen . Großes und Schweres hat auch
der oldenburgischeLandtag in dieser wandlungsreichen Zeit
durchzumachen gehabt. Während des Krieges hat er in
ruhiger Arbeit die besonderenAufgaben der Zeit zum Wohle
der Heimat und der . im Feindesland kämpfenden Söhne
unseres Volkes erfüllt, und nach .der Staatsumwälzung hat
er rasch und entschlossen noch vor dem Zustandekommender
Reichsverfassung, dem Lande eine seine besonderen Verhält¬
nisse angepaßte neue Verfassung gegeben und damit die
sichere Grundlage für eine ruhige politische und wirtschaft¬
liche Weiterentwicklung des oldenburgische» Landes ge¬
schaffen.

In diesen schweren und wechselvollen Zeiten haben Sie .
immer mit an erster Stelle gestanden und die Arbeit des
Landtags durch Ihre Persönlichkeit nachhaltig beeinflußt.
Während ' eines Zeitraumes von 40 Jahren hat das Ver¬
trauen Ihrer Wähler allem Zeitwandel zum Trotz Sie im- ^
mer und immer wieder in das verantwortungsreiche Amt!
eines Volksvertreters berufen, und der Landtag selbst hat j
das Amt des Präsidenten seit Jahrzehnten sehr oft in Ihre ^
Hand gelegt . Sachlichkeit , Gewandtheit und strenge Un- :
Parteilichkeitwaren allezeit die hervorstehenden Züge Ihrer
Geschäftsleitung. Dem Lande haben Sie dadurch große
Dienste geleistet.

Aber nicht allein dem Landtage haben Sie Ihre Kräfte
zur Verfügung gestellt , sondern daneben haben Sie auch noch
Zeit gefunden, in anderen öffentlichenStellungen , besonders
der Landwirtschaft, mit Rat und Tat zur Seite zu stehen.
Die BerufsgenossenschaftOldenburger Landwirte , der Ol- U
denburger Pferdezüchterverband und sonstige Stellen der- -
danken Ihnen die weitgehendste Förderung . i

So stehen Sie am Tage Ihres 40jährigen Parlaments-
jubiläums vor Ihren Wählern und vor dem ganzen Lande
da , hochverehrtund reich an Erfolgen.

Indem ich Ihnen namens der Staatsregierung und des
ganzen Landes für Ihre langjährige uneigennützige Arbeit
im Dienste und zum Segen des Oldenburger Landes den
wärmsten Dank ausspreche, wünsche ich , daß Ihnen auch
weiterhin Gesundheit und Kraft für Ihr öffentliches
Wirken erhalten bleiben möge!

Präsident Schröder
dankt daraus in sichtbarer Bewegung herzlich für das über- .
reichte Werk:

Meine Herren! Für die anerkennenden Worte des
Herrn Abg. Hug, die er namens des Landtags an mich
richtete und für die freundlichen Worte des Herrn Minister¬
präsidenten v . Finckh, der die Güte hatte, namens des
Ministeriums meiner Tätigkeit zu gedenken , sage ich den
beiden Herren und Ihnen allen herzlichsten Dank.

Die große Ehrung , die Sie mir heute bereiten, geht
weit über eine Anerkennung meiner Landtagstätigkeit hin¬
aus , sie überrascht, aber sie erfreut mich auch in höchstem
Matze . Wer alt geworden ist, und wie ich, beinahe ein
halbes Jahrhundert von Oesfentlichleit in Anspruch gc- .
nommen wurde, hat in mancher Eigenschaft 25, 30 und -
mehr Dienstjahre verbracht, ohne daß ihm dies deutlich
zum Bewußtsein kommt . Und das ist gut, denn langjährige -
Tätigkeit bedeutet zugleich ein Verwächsensein mit einer
liebgewordenen Aufgabe: einer Lebensaufgabe, die keiner
Feier bedarf. Die stille Genngtung, daß es dem Schicksal
und den Mitmenschen gefiel, ihm das Arbeitsfeld zu-
zuweisen, ist Lohn genug. -
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Es ist nun vielleicht eine Ausnahme, Satz mir , als
Abgeordneten, 40 Jahre lang das Wohlwollen meiner
Wähler treu blieb. Wenn mir aber dies Glück und dazu
noch die besondere Ehre zuteil wurde, mehr als die
Hälfte dieser Zeit am Präsidium zu sein , so habe ich dafür,
wie kein anderer , zunächst den Wählern zu danken , die mir
durch 3 Wahlsystemehindurch ihre Stimme gaben. —

Ms Präsident aber habe ich Ihnen zu danken , zu
danken, daß Sie mich immer noch ertragen. Ihnen und
den Wählern danke ich es also , daß ich den heutigen Tag als
ein Jubiläum feiern kann.

Ich habe Ihnen um so mehr zu danken , weil ich , wie
Sie wissen , zu den eckigen Naturen gehöre , die in der
Erregung nicht immer sanft austreten.

Als junger Abgeordneter war ich daher manchmal ein
Durchbrenner und trug mich , wie alle Neulinge im Par¬
lament, mit Weltverbesserungsgedanken. Das Alter und die
empfangenen Belehrungen haben das Ungestüm gemildert,
ja manchmal bis zur stillen Resignation umgewandelt. Auch
dem Präsidenten sind Selbstbeherrschungund objektive Sach-
behandlung Pflicht. Aus dex heutigen Ehrung freue ich
mich entnehmen zu dürfen, daß Sie meinen guten Willen
anerkennen und da wo es notwendig ist, mir Indemnität
bewilligen. Auch dafür danke ich.

Sowohl im Landtage als außerhalb desselben habe ich
seit etwa 40 Jahren engste Fühlung mit den wirtschaft¬
lichen Interessen des ganzen Landes bekommen . Gerade
dieser Umstand machte mir die Tätigkeit im Landtage lieb,
so daß ich mir heute noch als junger Abgeordneter ver¬
komme.

Daß der Präsident nicht immer aus beschaulicher Höhe
sein Amt auSüben konnte , ist Ihnen wohl allen bekamst.
Zu einer Zeit , in der die politischen Parteien noch keinen
ausschlaggebendenEinfluß hatten, war gerade der Präsident
Wiederholt berufen, persönlich und dienstlich eingreisen zu
müssen . Daß auch dies vom Landtage genehmigt wurde,
zeugt von der unendlichen Langmut desselben mir
gegenüber.

Meine Herren ! Die Vergangenheit hat manchem von
uns andere Wege gewiesen, als er zu gehen sich vornahm.
Was die Zukunft uns , unserem Heimatlande und unserem
deutschen Vaterlande politisch und wirtschaftlich bringen
Wird , ist ungewisser denn je. Das ist aber für uns die
eindringlichsteMahnung , über Berufs -, Lokal - und Partei-
irsteressen des ganzen Landes Wohlfahrt nicht zu vergessen.
Können Wir nicht alle einer Partei an¬
gehören , so kann uns doch alle das Be¬
streben beseelen , als echte deutsche Männer
uneigennützig mitzuarbeiten an der Wieder¬
gesundung unseres geliebtön Heimat¬
landes und damit des großen Deutschen
Reiches.

Daß uns dies gelinge, ist heute mein Wunsch , danach
laßt uns , wie es in dem Liede heißt, alle streben , brüderlich
mit Herz und Hand.

Unter dem Bravo der Versammelten schließt der Ge¬
feierte und nimmt dann die persönlichen Glückwünscheder
Abaeordneten und Regierungsvertreter entgegen."

Damit findet die Feier , die kaum eine halbe Stunde ge¬
dauert hat , ihr Ende . Kurz und sachlich und ohne jeden
äußeren Prunk und ganz im Sinne des Gefeierten und im
Geiste des Oldenburgischen Landtages . Es liegt eben in der
Person des Präsidenten Schröder , daß alles , was sich mit
ihm befaßt , aus das Notwendigste beschränkt bleibt . Und
daß die Feier trotzdem ein starker Eindruck war , ist in ihrem
Gehalt begründet , in dem Verzicht auf jede dekorative oder
rhetorische Wirkung , in der Beschränkung auf das Sachliche,
das ein so würdiges Objekt findet . Wir können nur ein¬
stimmen in den Wunsch, daß diese weitwirkende und starke
Eindrücke auslösende Persönlichkeit in ihrem Schaffen dem
Lande noch lange erhalten bleibe.

Ei,re voWMrtsiliche Abordnung,
bestehend aus den Herren Justizrat Lohse, Oberlandes¬
gerichtsrat Flor und Rechnungsrat Runge, sprach nach
der Feier dem Präsidenten Schröder die herzlichsten Glück¬
wünsche des Oldenb -urgischen Landesverban¬
des der Deutschen Volkspartei aus . Herr
Schröder hat von Anfang seiner Tätigkeit an zunächst der
Nationalliberalen Partei und dann der Deutschen Volks¬
partei als treues und eifriges Mitglied angehört.

Das Erftmerungöölatt,
(von Schmietenknop gezeichnet ) , das auf dem pracht¬
vollen Ledereinband das alte und das neue Landtagsgebäude
zeigt, blau -rot eingefaßt, hat folgenden Text:

Ihrem langjährigen Präsidenten
Herrn Oekvnomterat Wilhelm Schröder

widmen an dem Tage , da er vor 40 Jahren als
Mitglied des Landtages eingeführt wurde , dem er
bis heute ununterbrochen angehörte , und dem er
über 20 Jahre als Präsident seine besten Kräfte
widmete, dieses Blatt der Erinnerung in Hoch¬
achtung und Verehrung die Mitglieder des Land¬

tages des Freistaats Oldenburg.
Oldenburg, am 4 . November 1927.

Die nächsten Blätter enthalten die Unterschriften sämt¬
licher Abgeordneten.

Die Aberrdferer im LanÄtag.
In der mit Lorbeer und Blumen vom Gärtner Klock

reich geschmückten Wandelhalle des Landtags vereinigten sich
an der Festtafel um den Präsidenten Schröder und seine
Tochter, seinen Schwiegersohn Prof . Bernhard Winter und
dessen Frau die Abgeordneten des Landtags , die Minister,
die Präsidenten der Landesteile Lübeck und Birkenfeld , die
Regierungsvertreter und Mitglieder der Presse zu einem
fröhlichen Abendessen, das von Herrn Mempel vom Zivil¬
kasino in bekannter Güte dargeboten wurde . Das Oldenburger
Landesorchester unter Musikdirektor Ladwig, wie später
gleichfalls die Regimentskapelle der 16er unter Leitung des
Obermusikmeisters Jung, die sich beide für die Ehrung
des Landtagspräsidenten bereitwilligst zur Verfügung ge¬
stellt hatten , gaben dem festlichen Zusammensein mit ihren
klassischen und militärischen Weisen eine besondere Weihe,
die dankbar empfunden wurde.

Abg. Konsul Müller- Brake feierte den Präsidenten
mit bewegten Worten . Nach der Begrüßung der Teilnehmer,
der Familie des Gefeierten , der Regierungsmitglieder , der
beiden Präsidenten der Landestelle Lübeck und Birkenfeld,
der Presse und der Mitglieder des Landtags und ihres ge¬
treuen Hausmarschalls , des Direktors Tesenfitz, warf er einen
Rückblick auf die 22 Jahre , die er mit dem Gefeierten zu¬
sammen dem Landtage angehörte . Der Fall des Präsidenten,
der 40 Jahre , mehr als ein Menschenalter, Mitglied des
Landtags ist , einer Körperschaft, die mehr als andere dem
Wechsel der Mitglieder unterworfen ist , steht einzig in
Deutschland da in diesem seinem Fest. Seine Verdienste sind
in der Morgenfeier von dem Abgeordneten Hug und dem
Ministerpräsidenten v . Finckh gewürdigt worden . Furcht¬
los und treu steht er da , ein Hüter des Rechts des Landtags.
Möge stets an der Spitze der Volksvertretung ein Mann
vom Schlage eines Schröder stehen! Möge aber vor allem
der Gefeierte selbst noch lange in voller Frische und in be¬
währter Treue wie bisher das schwere Amt versehen!
( Bravo ) .

Präsident Schröder erklärte in seiner Dankesrede, er
könne auf all die freundlichen Worte nur mit wenigen Wor¬
ten erwidern . Als junger Mensch habe er 1864, 1866 und
1870/71 miterlebt und sei dadurch schon in der Jugend zum
Deutschtum erzogen worden , wie selten jemand aus den
nachkommenden Geschlechtern. Er habe das zerrissene, das
aufsteigende und das geeinigte Vaterland miterlebt ; er sah
die Entwicklung unseres kleinen Agrarstaates bis zu Herr An¬
fängen eines kräftigen Industriestaates . Es schien , als würde
Oldenburg immer noch wachsen und eines der kräftigsten
Länder des Deutschen Reiches werden . Schließlich kam es
dann so ganz anders . Der Rückschlag , der erfolgte, wurde erst
allmählich überwunden . Aber jetzt geht es auswärts mit dem
Wiederaufbau des Landes , der seinen Teil an der Wieder¬
aufrichtung des Vaterlandes beiträgt , in wirtschaftlicherwie in
politischer Hinsicht. Trotz aller Schwierigkeiten . Aber die
Friesen - und Sachsenköpfe sind eben hart , und ihre Festig¬
keit bürgt dafür , daß das Land in wenigen Jahrzehnten
wieder an der alten , guten Stelle steht.

Der Präsident schloß mit dem Wunsche „ Heil dir
o O ld en b u r g ! "

, das dann die Versammlung zur Begüst
tung der Kapelle sang.

Minister Dr . Driver dankt zunächst für die Ein¬
ladung des Landtages auch namens der Familie des Ge¬
feierten . Präsident Schröder sei seit langer Zeit die ft» )
Säule des Landtages , ein ruhender Pol im ständigen Aftch
sel der Abgeordneten , und ist es bis auf den heutigen Taa
geblieben. Die allgemeine Schätzung der Wähler wie d«
Abgeordneten ist ihm bis auf den heutigen Tag treu geblie¬
ben. Er hat in den vier Jahrzehnten eigentlich gar keine
Veränderung an sich erfahren . Die Unbilden des Alters
haben ihn nicht erreicht und sind ihm unbekannt geblieben
In geistiger und körperlicher Frische, die einzig dasteht, wap
tet er seines hohen Amtes mit der größten Umsicht , nm
Scharfblick und mit unerschütterlicher Unparteilichkeit, g x.
tragen vom Vertrauen aller Parteien deZ
Landtages. Das ist ein Beweis hoher Anerkennung
Nur eins ist zu bemerken: In der Handhabung der Sitzungz)
disziplin ist er, dem Alter entsprechend, gütiger und milder'
geworden . Aber das ist ein Vorzug ! Oder ist etwa die Diszi¬
plin der Abgeordneten besser geworden ? (Heiterkeit.) Die

eit seiner Landtagsherrschaft ist eingeschrieben in die
schichte des Landtages und des Landes . Er verkörpert ein
gut Teil dieser Geschichte . Redner führt einige Beispiele an
in denen er das nachweist, und schließt mit dem Wunsche
daß Präsident Schröder noch lange Jahre zum Wohl und
Heil des Landtages und des Landes wirken möge. (Beifall .)Der Abend verlief in allerbester Stimmung und in voller
Einmütigkeit aller der verschiedenen Faktoren , die daran
teilnahmen . Präsident Schröder wird aus dem Verlaufe
entnehmen können, wie stark und groß seine Stellung den,
Landtage und der Regierung gegenüber ist . und wie all.
seitig und umfassend seine Verdienste um die Volksvertre¬
tung und um unser Land anerkannt werden . Möge er seine
Arbeit noch lange fortsetzen!
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An Stimmen der oldenburgischen Presse
fügen wir hinzu:

Die „Oldenbg . Volksztg . " in Vechta beschließt ibrc»
Würdigungsartikel , in dem sie den Präsidenten aufrichtig
anerkennt, mit den Worten:

„Das Amt des Landtagspräsidenten ist gegenüber der
Vorkriegszeit heute, wo der Landtag der wesentliche Träger
der Staatsgewalt ist , ein bedeutsames politisches Amt mit
erheblichen Rechten und Pflichten . Abg. Schröder hat das
Amt des Präsidenten stets mit Sachlichkeit und Sachkunde
ausgeübt . Der Landtag hat ihm sein Amt nicht erschwert,
da Situationen , wo die berühmte „Glocke des Präsidenten"
in Bewegung kommen mußte , im Landtage sich nur selten
ergaben . Parteipolitisch ist Abg. Schröder in den letzten
Jahren rednerisch und schriftstellerisch nur selten hervor¬
getreten . Seinem Charakter entspricht eine gewisse Reserv-
auch in dieser Hinsicht. An seiner konservativen Grund An¬
stellung haben die verflossenen 40 Jahre nichts geändert.
Abg. Schröder ist parteipolitisch unser Gegner , wir können
ihm jedoch als Jubilar und Menschen unsere Anerkennung
und Hochachtung nicht versagen und bringen ihm zur heu-

I tigen Jubelfeier auch unsere Glückwünschedar ."

I
^

Direktor Tesenfitz ' 3vjährigeS Jubiläum.
I Wie wir erfahren , kann auch der Direktor des L-snd-

tagsbüros Te -senfitz ein seltenes Jubiläum feiew - Er sii
vor 30 Jahren am 1 . November 1897 bei dem damalige«
26 . Landtag des Großherzogtmns Oldenburg als Büro¬
direktor emgetreten und hat seither ununterbrochen das Bür:
geleitet. Nur durch einen Zufall ist diese Tatsache bekamt
geworden . Dem verdienten Manne gehört die Achtung allci
früheren und jetzigen Landtagsabgeordneten und aller der¬
jenigen, die mit ihm beruflich und außerdienstlich zu tun
hatten . Auch wir möchten nicht unterlassen , ihm unsere
Wünsche darzubringen , und hoffen, daß er sich noch lange
Jahre einer Gesundheit erfreut , die ihm ermöglicht, weiterhin

» so verständnisvoll die Arbeit des Landtags zu unterstützen.

StsÄLmagisirat
O!de«L« g

Es besteht anscheinend im Stadtteil
Bürgerseide Unsicherheit darüber , ob die
Wahlberechtigten dieses Stadtteils zur
Stadtratswahl oder zur Wahl der Stadt-
gevietsvertretung zu wühlen haben. Dazu
Wird bemerkt , daß der Stadtteil Bürger-
selde seit dem 1 . Oktober 1922 mit der
engeren Sradt vereinigt, also nicht mehr
Stadtgebiet ist . Die Wahlberechtigten in
Bürgerfelde haben daher den für die
Stadtrats wähl festgestellten Stimm¬
zettel zu benutzen . Die Aenderung ist mit
der Eingemeindung des Stadtteils Ostern¬
burg emgetreten. Auch dieser gehört zum
größten Teile zur engeren Stadt . Das
jetzige Stadtgebiet wird gebildet von den
Bezirken Tweelbäke westl . i» und Ib , II,
Tweelbäke östl . I, il , Neuenwege, Büm¬
merstede I und II.

Oldenburg, den 3 . November 1927.

ZNMMMSU!
Die Rentner und Sparer wählen die
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aus der vom Rentnerbund u . vom Sparer¬
bund als Kandidaten stehen zur Vertre¬
tung der Interessen der Kleinrentner usw.
die Herren:

Rentner Heinr . Tantzen , Adlerstratze
( Vorsitzender des Rentnerbundes ),

Rentner Herm . Kayser , Prinzessinweg
(Vorstandsmitglied des Sparerbundes ),
Auktionator Heimsath , Bergstraße

(Mitglied des Sparerbundes ).

Zu MMm ei« zAff-L 'Mfu
MimMe SO . «NL
Joh . Punce. Holle . CHa:Tee 172.

>u , !-
'

An unsere Mitglieder und Freunde richten wir

die dringende Bitte , unter allen Umstanden am Sonntag

rechtzeitig das Wahlrecht auszuüben und nur der

NM«
» .

' »x - * 1 »

die Stimme zu geben. Alle einsichtigen Bürger Oldenburgs

lassen sich nicht irre machen durch laute Wahlmache und

gehässige Quertreibereien, sondern stehen

in eirchsiKchsr FkSNi ^
zusammen MM Wohls ihrer Stadt.

Deutsche Volkspartei.
DcusschnatkoMs Volkspartei.

' -

NM » Ws
Verhältnis:

Für il Schwein, 220 M . schwer , gleich
L -10V M . Mais u . Gerste, je zurHAfie

schließen ab:

KUMÄ » VW » M M 4
» L » ° « « « MM » M Ml

MSMM kKßMj , 7k?. MMÄUZW
L Mß » U « § tzMMl kWZ

Zu verkaufen ein

Wohnhaus
mit Garten im Dobbenviertel.
Das Haus ist mod . eingerichtet.
Angebote unter M A 210 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

WWM MW
MW KLeWBMen
— lehr NM. ^D. Busch, ^ k

Ackerstratze 12.

Autofahrschule
für sämtliche Klassen

Eintritt täglich . Tages - und Abendkurse ohne BerufSstörung.

LM WSMMBLM , VML > t . V-
Fernsprecher442

§



Ä !AM «E

I ^VtAs - / ^ rvMlr/̂ s« î ' ^ -/:'it:^ Ät» /
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Oldenburg . Im Slustrage verkaufe rch
das zu Oldenburg . Damm Nr . 37. in gün¬
stigster Geschäftslage belesene geräumige

HmZsgrUNWÄLk
bestehend aus dem grossen Wohnhause
mit angebauten geräumigen Stallungen
und 1544 Quadratmeter Grundfläche.

Neben dem Hause ist eine große Einfahrt:
seiner günstigen Lage an verkehrsreichstem
Punkte der Stadt wegen , eignet sich das
Grundstück sehr zur Einrichtung eines
größeren Geschäfts.

Vcrkausstermin steht an aus

MitMoch . den 8 . MMZr d . 3 ..
nachmittags 5 Uhr.

in unserem Geschäftszimmer , Oldenburg-
Eversten , Hauptstraße Nr . 6.

Es erfolgt voraussichtlich sofort der Zu¬
schlag . Das Haus kann sofort bezogen
werden.

Georg Schwarting , amtl . Aukt ..
i . Fa . Schwarting L Geilt . Oldbg .-Eversten.

Frau Witwe Schiller , daselbst , beabsich¬
tigt , ihre in Streekermoor belogene

Besitzung
bestehend aus Wohnhaus und 2 )4 Hektar
Ländereien (beim Hause belegen ) , mit be¬
liebigem Antritt zu verkaufen oder aus
mehrere Jahre zu verpachten . Beim Ver¬
kauf können mindestens zwei Drittel des
Kaufpreises gegen mäßige Zinsen längere
Zeit gegen Hypothek stehen bleiben.

Termin ist angesetzt aus

MWStW. dM lk . N« MN 1827.
nachmittags 5 Uhr,

in Ripkens Gasthaus in Streekermoor . Es
soll evtl , nur ein Aufsatz stattsinden und
Abschluß möglichst dann erfolgen.

H . Ripken , amtl . Auktionator,
Kirchhattcn.

Verkauf
» k SIMM»!

Ml MI» LiMMUÄl
Zetel . Im Austrage habe ich eine

Gastwirtschaft mit ca . 4 Hektar gutem
Grün - und Ackerland,

zum beliebigen Antritt unter der Hand zu
verkaufen.

Dis Wirtschaft erfreut sich eines besten
Rufes und liegt direkt an einer Haupt¬
straße . Das Land beim Sause ist bester
Bonität.

Kaufliebhaber wollen sich umgehend an
mich wenden.

G . I . Menke , Autt.
Fernruf 11 Amt Neuen bürg.

Oldenbrok . In einer Streitsache werde
ich im Aufträge des Landwirts Gerh.
Onken , daselbst,

AMIU . Sk» 8 . N« !M,
nachmittags 3 Uhr,

bei der Chemischen Fabrik in Oldenbrok:

neuwertig , 68 Millimtr . hoch, 60 Ztm.
Spur , auf Stahlschwellen montiert , im
ganzen oder in klemen Partien,

öffentlich meistbietend gegen längere Zah¬
lungsfrist versteigern.

Carl Kuck, amtl . Auktionator,
Ovelgönne.

Müls MO «II Alm
zahle höchste Preise.

ßl'
c Georg Grube, Eckfleth.

Fernruf Bardenfleth 32,

Sl ' ÖlZtS ^ U5W3 >1 > IN 3Ü6N ^ PSISlLigSN

W WW UW ? MW

in

- mst Sreseük

ist io (lern vorzüglichen
,^ dier-Lmmeatoker "^ Zse

eochsltea, denn derselbe ist sus feinsten stob-
stoben niit bobem
Vrtnmingehnlther-
gestellt . — Lemem
dlöhrvert nach ist
dieser Käse sogsr
billiger xvie Ulersch
und V/urst , dsher
rnm Konsum be--
sonders geeignet.

, otzrm ;.
Akr'nKs

Mi . kMU-MS AN 8 « ü«
Zweigverein Oldenburg.

Die Sprechstunden für Säuglings - :nd
KlelnkinseMiriorg ^ find - statt:
1. In der WaMckmle . Georgstraße . Mist-

wochnachnlittag von 3 bis 4 Uhr.
2 I » Eversten . Schule Hauptstraße . Mitt-

woLnachmittag von 4 bis 5 Ahr.
A. In Osternburg , Ulmenstraße . DonncrS-

taanachmittaa von 3 bis 4 uvr
Der Borstand.

lusuvere! !? „Mllclr

ä

Mit der diesjährigen

Feuerschau
wird in den nächsten Tagen begonnen.

SiadtmagistraL.

LsNWeKe
Hierselbst , groß 17)4 Hektar , in bester Kul¬
tur stehend , habe ich tm Aufträge mit An¬
tritt 1 . Mai 1928 auf mehrere Jahre zu

Jede weitere Auskunft

in D . HmrkcnS Sälen , Bremer
D . Hauken

sui "
. SÄMtzNV

Scksuiui ' nsn
8sg !Nf > 6 Oil !'

sssLlbs ! I
Lsginn 6 Uliv

— ES laden freundlichst ein
Der Tnrnrat

verpachten,
erteile ich gern.

WM . KN . E.
elephon

DM , AM.
Aüsting 30.

MWM
Ein in Nadorst belesenes großes

mit Stall und Garten preiswert zu
verkaufen . — Anzahlung 8000 Mk . Rest-
kaufpreis bleibt zu niedrigen Zinsen
stehen . Unterwohnung ist sofort bezieh¬
bar , auch für Auswärtige . — Näheres
in der Geschäftsstelle dieses Blattes

LSANI , SM » WWLTd » Z
Kaust keine Schauscnfter -Dekorations-
Oapiere u . Weihnachts -Plakate usw ., bevor
nicht meine wundervolle Kollektion gesehen.
Fabrikpr ., jedes Quantum wird abgegeben.
Glimmerwatte , Tannenzapfen , Etszacken
usw . Bestellen Sie bitte durch Postkarte
die Vorlage mit Kollektion unverbindlich.
M! r- » 8 b VISUMS » ,
Faulenstraße 10, Roland 8689

8. 8s ! I.
Groningen (Holland)

An - und Verkauf von

8 » ENE NW « LN»
in jeder gewünschten Art und Größe.
Speziell Lieferung von Neubau , Motor¬

schiffen mit kleiner Anzahlung

2
Zu verkaufen im neuen Wohnviertel
Strakerjanstraße —SchützenwegLTwNWM«
für Geschäftshäuser geeignet . Ferner
ein altes Haus zum Abbruch.
Näher . : MüsllrMWsrMMMMMirsu
Handelshof, Zimmer 28, Tel . 2577

V» ÄV« »
Spul - und Madenwürmer beseitigt:

Th . Hör « , Nürnberg?
Wunderburggasse 8

z urrö LW,Z ^

VerpschiNW
Ohmstede III . Landmann Hinr . Ahlers.

daselbst , läßt am

öSMübeO . h « 12 . MUMer.
nachmittags 6 Uhr,

in O . Strodthosss Gasthaus in Ohmstede
folgendes verpachten:

a) mit sofortigem Antritt:
1 . das kleine Pfand im Ohmsteder Felde,

groß ca . 3 Jück , zum zweimal . Mähen,
2. das sog . „ Neue Moor " im Bornhorster

Moor , Ha . 1 Jück . zum einmal . Mähen,
3 . Weideland in Ohmstede , ca . 1)4 Hekt .,

in 2 Abteilungen:
b) mit Antritt aus Herbst d . I . :

4 . ca . 13 Schesselsaat bestes Ackerland in
Abteilungen.
Pachtliebhaber ladet ein

D . G . Dierks , amtl . Auktionator.

8 . V-
Die Termine für die

U « » Ie!« SW. LMmW
He rm . Schütte , Damm 14

NSW»

vormittags llsts Uhr,

' '7 '^ -- . z a ^
.

ätrs . -- ids . . ,,,i

ausgeführt vom

Mrrfikhims
Paul Frauke
Heiligengeiststrabe 1 — Telephon 937

Eintrsttskarten erhältlich im Musikhaus Paul
Frauke , im Sportbaus Lilie , im Büro der
Hapag , Heiltgengetstwall , und am Tage der

Aufführung in den Wall - Lichtspielen

MchkemW«
ML Vie NB MG mAn.

Oldenburg : Montag , den 14 . Nov ., vorm.
9 Uhr , aus dem Pfcrdemarktplatz;

Delmenhorst : Dienstag , d . 15 . Nov ., vorm.
8)4 Uhr , beim Hotel zum Tiergarten;

Wildeshausen : Dienstag , den 15 . Novbr .,
nachm . 2 Uhr , bei Bcneckes Gasthaus." "

Anschließend ast jede Nachkörung fin¬
det eine

VM» MWD Ä ' SzßiMhÄN -
des betr . Amtsbezirkes statt . — Tagesord¬
nung : Beratung und Beschlußfassung über
die Verlegung der Hauptkörungen in das
Frühjahr.

findet Sonnabend , den 26. November,
vormittags 9 Uhr , auf dem Zentralvich-
markt in Oldenburg statt.

Anmeldung der Bullen spätestens bei
den Nachkörungen.

, G . M . Wöbken , Obmann.

in guter , ruhiger Lage , bei hoher Anzah¬
lung zu kaufen gesucht . — Angebote unter
L L 199 an die Geschäftsstelle d . Bl.

5V LKÄNNge«

Steckrüben
abzugeben

Georg S . Friedrichs
Williclmsbaven Tclepbon 1348

OiuiKS vsrssvkbars
W LLZ ZM K G GLl L LLG Q
in l.uxllLmöbe !n ru üllLnskmepreken ^

Ksius.
Ususisrsr!

Lsiiis
^ .LSvtsv!

Lsiusuuvüt ^ s i
Vsitsusruurr!
Lssioätiguvg'

ostus
LaukrizvÄlls : !

LataloASAratis ! Livkaob ! Os .usichs.ft!
8sit 60 stsbrsu «ut dsrrästrt!

NN" ^ .uriskiuvK 20.— LZl . »MZ
ifssiimLuuisobs Osrsvtls ! Orüuäliväsr!

Uutsrriccht!
chits Llssebiueu vsrdsu eiv ^ stsusebt ! I
chtls Ussobinsu vsrdsu xut rspsrisrt,

seimsil und billig!

Oswss Ltrsüs 73

Ussuebsn 81s wsivs tstächrossoliiusu-
setisu und stostsulossu Mst - uuä 8tiok-

stursus vom 1 . bis 18 . dtovsmbsr
OiuiAs Ltunäsu Asvügsn
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S ^ LMZLÄr

Hebetage
kr AW« . MirnkeMe mü
kl LMMeMe ks AM-

seamks M « W
finden in folgenden Gemeinden statt:

GemeiNÄe Rastede.
Montag , den 7 . Nov . 1927 , von 9 bis

10 Uhr bei Wirt Rivken für Neusüd -n ' e,
von 10.30 bis 11.30 Uhr bei Wirt Küpker
für Leuchtenburg , von 12.30 bis 1 .30 Uhr
bei Wirt Küpker für Barghorn und Hank-
hausen , von 2 bis 3 Uhr bei Wirt rield-
mann für Loy , von 3 .30 bis 4 Uhr in der
Wirtschaft von Thülen für Loyerberg und
Lovermoor.

Dienstag , den 8 . Nov . 1927 , von 8 .30 bis
9.30 Uhr bei Wirf Fr . Otte für Südende,
von 10 bis 2 Uhr bei Wirt Töpken für
Rastede , von 3 bis 3^2 Uhr bei Wirt
Karnau für Bäke , Klehbrok und Delfs¬
hausen , von 4 bis 5 Uhr bei Wirt Heine¬
mann für Lehmden und Lehmdermoor.

Mittwoch , d . 9 . Nov . 1927 , v . 9—10 Uhr
Lei Wirt Riesmever ( Mühle ) für Nethen
und Sahn , von 10.30 bis 12 Uhr bei Wirt
Katz für BeküaüseN und Havnermoor , von
1. bis 2 Uhr bei Wirt Mönnich für Wapel¬
dorf . von 2 .30 bis 3 .30 Uhr bei Wirt Beh¬
rens für Heubült und Rastederbera.

Gemeinde Wiefelstede.
Donnerstag , d . 10 . Nov . 1927 , von 9 bis

11 Uhr bei Wirt Caspers für Borbeü , Bor¬
beckerfeld . Leidkamv und Heidkamperfeld,
von 11.30 bis 12.30 Uör bei Wirt Martens
für Botel und Nuttel , von 1 bis 2 .30 Uhr
bei Wirt Bremer für Neuenkruge und
Mansholt , von 3 bis 4 Uhr bei Wirt G.
Pollei für Westerholtsfelde.

Freitag , den 11 . Nov . 1927, von 8 .45
bis 9 .15 Uhr bei Wirt Claußen in Nuttel,
von 9 .30 bis 10 Uhr bei Wirt Garms für
Wemkendorf , von 10.15 bis 12.30 Uhr bei
Wirt Eilers für Wiefelstede , Kortebrügge,
Hassel und Wiefelstedermoor , von 1 bis 2
Uhr bei Wirt Bölling für Mollberg.
Lehe . Dringenbürg und Hollen , von 3 bis
4 Uhr bei Wirt Müller für Gristede.

Diejenigen Arbeitgeber , welche die Bei¬
trüge an den Hcbestellen nicht einzahlen,
haben sie umgehend bei der Kaffe zu ent¬
richten , andernfalls die kostenpflichtige Ein¬
ziehung erfolgt . Die Beitragserhebung er¬
folgt einschl . Monat Oktober.

Wiitter-
Irattoiseln

das Beste.
Telephon 1510.

Winübirnen z . vk.
Haareneschstr . ) 1 u.

mit Pitchpine -Böden
in drei Größen stets
auf Lager.

Kllg . KM
Böttchermeister,

Nadorst . Straße 109,
Telephon 1532.

Für die am 13. November 1927 , von 9 Uhr
vormittags bis 6Uhr nachmittags , stattfindende
Gemeinderatswahl sind nachstehend bezeich¬
nte Stimmzettel zu verwenden:

KMMMlM - I
KM13 . November 1827

Kommunistische Partei,
Ortsgruppe Ohmstede.

! Rotermund , Fackelmann,
Zugermeier , zu Jeddeloh,

Artmann

Bolksverein Ohmstede
(S .P .D .)

Precht , Brinkmann,
SchrodSchröder , Renken,

Schwettmann

Bürgerliche Liste
C . Albers , Ritter,

Bümmerstede , Hemmy-
oltmanns , Rosendahl

Fortschritt
Kleen , Fr . Albers,

Ehrhards , Heidmann,
Berg

O

O

O

O
Die Stimmabgabe erfolgt in der Weise,

datz der Wähler durch ein Kreuz oder auf
andere Weise , am zweckmäßigsten in dem
dafür auf dem Stimmzettel vorgesehenen
Kreise , kenntlich macht , welchem Wahlvor¬
schlag er seine Stimme geben will . Die
Stimmzettel werden am Wahltage im Wahl¬
raum ausgehändigt

Ohmstede , den 4 . November 1927

Der Wahlkommrfsar

W« LO - G« « W
«. Z. h . LWW
Vermögensübersicht 1926.

Aktiva.
Kassabestand
Forderungen .
Mobilien -Konto
Wertpapiere .
Beteiligung
Eiergeld . . .

2814,43
4324,42 „
2060,— „

31,60 .
50 .- .,
40,— „

9320,45
Passiva.

Schulden 7604,95 ^
Anteile . . . . . . . . . 84,— „
Reserve -Konto . . . . . . 585,57 „
Rücklage -Konto 1045,93 ,»

9320 45
Zahl der Genossen am 31 . Dez .

'1926:
323 , Haftsumme am 31 . Dezember 1926:
16150

Der Vorstand:
D . Millers . A . Tönjes . H . Lampe.

Umstelle b. ß . Klrrlie

Am Sonntag, dem 6. November:

krGer UM
vom Kegelklub „ Vorwärts"
Anfang 5 Uhr . Humor
Die beliebte HauSkapelle „ Ariosa"

Hierzu laden ein
H . Vablenkamp. Der Borstand

Ost kwliekrllssr
r » r LMM

»vale, SiMMSsM:

Herdsldsll
der Sportabteilung W.

Norge », Salllllsg:

MMM
vom Gesangverein „Frohsinn " !

BoßeL- und
SportVerein

UWW
Am Sonntag , dem

13. November:

ES laden freund¬
lichst ein

Der Vorstand.
D . zur Mühlen.

ÜZMpfgSWSSkll-
VSkbill

Oläsnbukg.

Sonnabend , 5. No¬
vember , 8^ Uhr,
Haus Ntedersachsen.
Wichtige Tagesordn.
Aiusik us !v.

Um rege Beteili¬
gung bittet

Der Vorstand.

versin

IMMklAkk
Nüchste

LersWUlung
am 13. Novbr . 27,
8 Uhr abends , im
Klubhaus . Zahlreich.
Erscheinen der Ka¬
meraden ist erfor¬
derlich.

Am Freitag , dem
11. Nov . 27 , 8 Uhr
abends , findet im
Oldenbg . „ Schützen-
Hof" ein

Kmzm
her MOeskWlle
statt . Karten hierzu
üe 50 Z ) sind im
Klubhaus zu haben.

Der Vorstand.

MM«
MrSkNMllMÜVWLW
wenig gebraucht, zu verkaufe,^
Anfragen u . Besichtigung bxj
Meno Gowers , Eisenhandlun -,
Wilhelmshaven

Mehrere idyllische Grundstücke in de !,Strecker Osenbergen , je etwa 1000 Qua¬dratmeter groß , für Sommerhütten passdpreisw . zu verk . Carstens , Hundsmühlen'Post Oldenburg . — Näheres auch hx!Buhuentrschler Groenewold in Streek.

HKKDLNTsch

Sonntag, den 6 . November 1927 , Ä
nachmittags 3 Uhr D.

- LMM

s-SIM
dMill k. l"

UUUMUWM

f-i s u i s

im „ Oonnsisest wssr

5s lsclsn stsuacllicbsi ela

vsk VokLisnc! 6 . klscstsmexsi'

Z« — Ml

12 gssebl . Wagen

Schlüszimmer
300 .K.

KNenWalik
Nit Tisch

M 3 etWlen
90

WiselonMs
m . 32 Sprungfedern

40

k . örosls
Nordstratze 24.

Wo ! ls

« rlmptreieVoiiIAnu;
uoS Socke»

Seit Jahren bewährte Sorten
zu niedrigen Preisen

Afilv . NsrtlsNexer
Schütting st ratze 10

knelkctisfr U»WK
Montag , den 7. November , abends 8^ Uhr:

VOWlZ -
MA

MMerialrüt vr. Rick W!V,IMk!l
3«

'
SN SANS

Psychologie des Hochstaplers.
Karten bei Hrn . Jobnse « (Pophanken L Cos

Üsslsuosni
lri -siindseg

Am Sonntag , dem 6. November

NjiliSMtt
Flotte Jazzband - Kapelle

Eintritt frei — Tanzband 1 Mk.
Um gütigen Zuspruch bittet

Ans . Pestrup

MeekiM keil, WM
ir u Ik 2 2 8 5

? sos >ouf ; 770 unci 2580 . Dag - u n kl Î Lpstibsi ' siisOstsfk.

k?sflsostuosn , LvoLtsnkstsIIs,
6ummi , Esrsgsn , LOstlsflpciisnsk , Osls , Lossi - isils»

KMdf : 770 LL -S.
Lsnikstiswsgsn . Usbsokvlivun gs « « gsn Vsvsiovbsnso.

Svlliitsg;

U s. n s st a p s I 1 s : Havier , OviKS , Osilo

FliI MM

z^ stünäbLds ^ utobvsvsrbinclüng äsr st !nis V

» 8Ntk
Sonnabend , 5. Nov . 1927 , findet bei mir ein-

statt . — Alls Freunds und Gönner
sind herzlich st eingeladen

«M- Polizeistunde 3 Uhr "« ':

Paul Pohl , Stau 10 ' '

Am Sonntag , dem 13. November

des Saalschiehvereins
Hierzu laden freundlichst ein

Der Vorstand Heinr . Oldewage

KZNZKLWV „ 8SSU8 VV8W"

Am Sonntag , dem 27. November 1927 ,

Hierzu iaden freundlichst ein
Der Vorstand Georg Herscmevck
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A Beilage
zu Nr . 3«! der „Nachrichten für Stadt und Land " von Sonnabend , dem 5 . November 1S27

'ei

' i!
a-

n.
^ Soviel Verkehrsarten — soviel Verkehrs-
- Unarten.

Von Oberrcgierungsrat Dr. Mayer,
A Verkehrsdczcrncnt im Polizeipräsidium Berlin.

^ Jeder Fußgänger , Wagenführer , Radfahrer neigt zu
" der Auffassung, der Verkehr habe nur auf ihn Rücksicht zu
z, nehmen, alle anderen Benutzer der Straße seien verpflichtet,
) vor ihm haltzumachcn oder ihm auszuwcichen. „ Wenn ich
H nur schnell und sicher an mein Ziel komme , ist es mir gleich¬

gültig , wo die anderen bleiben, und ob sie zu Schaden
- kommen" . Die gegenseitige Rücksichtslosigkeit im Verkehr ist
1 die schlimmste Vcrkehrsunart.
§ „ Wach sein ist alles ! " sagt der Dichter. Dies gilt nicht
j zuletzt auch für Fußgänger , die eine belebte Straße über¬

schreiten wollen . Aber wie viele schlafen mitten auf dem
! Fahrdamm oder betrachten die Wolken oder drehen sich nach
! einem schönen Fräulein um ! Naht auch ein Kraftwagen

oder sonst ein Fahrzeug , der träumende Fußgänger paßt
! nicht aus oder verläßt sich auf die Vorsicht des Fahrers —
« und schon gibt es ein Unglück oder fast ein Unglück , das der
E unsanft erwachte Fußgänger , wenn er dazu noch imstande
i ist , selbstverständlichdem Fahrer in die Schuhe schiebt . Ein
! liebliches Schimpfduell ist bestenfalls das Ende . — Wie oft
s vergessen auch die Fußgänger , sich der einfachsten Regel zu
S erinnern , daß alle Fahrzeuge rechts fahren müssen, und daß
E man daher beim Ueberschreiten einer Straße erst nach links
S und daun nach rechts sehen muß . Fällt ihnen gar nicht ein!
^ — Unüberlegt, wie es auch die vorsichtigstenLeute oft sind,
s sehen sic erst nach rechts und dann nach links und achten so
^ nicht der Gefahr . Schlimm sind auch Fußgänger , die als ge-
» borene Feinde des Zeitalters ihre Einstellung dadurch zum
z Ausdruck bringen , daß sie im Schneckentempooder im Zick-
» zack eine Straße überschreiten wollen , und schlimm sind auch

die Aengstlichen, die plötzlich umkehren. Von hindern , die
— oft auf Rollern — einen belebten Fahrdamm als Spiel¬
platz benutzen oder am Straßenrand das Nahen eines Krast-

.. Wagens erwarten , um kreischend im letzten Augenblick an
dem ahnungslosen Gefährt vorüberzurennen , soll nicht erst
die Rede sein. Allzuviel Unglücksfälle sind auf diese Unart

,, unerzogener und ungezogener Kinder zurückzuführen.'' Schmerzenskinder des Straßenlebens sind dann vor
allem die Radfahrer , besonders jene hoffnungsvollen
Burschen, die ihre Erfahrungen vom Sechs-Tage-Renncn
auf Verkehrsstraßen übertragen wollen. Wenn jede Straßen¬
ecke die Flüche zählen könnte, die Radfahrern nachgerufen

> werden , gäbe dies hübsche Summen . Denn wer von ihnen
z biegt langsam aus einer Straße in die andere ein ? Immer
» muß es im Eiltempo geschehen , denn „ es macht Spatz"

, im
^ letzten Moment vor dem erschrockenen Fußgänger auf

Haaresbreite vorbcizuflitzen. Auch sollten die Radfahrer un¬
bedingt nur die rechte Straßenseite einhalten und vor

' Straßenkreuzungen rechts warten , sonst sind Zusammen¬
stöße mit den schnelleren Fahrzeugen unvermeidlich. Ver¬
hängnisvoll ist es auch , wenn die Radfahrer sich mit einer
Hand an einem Kraftwagen festhalten, um von dessen größe¬
rer Geschwindigkeit zu profitieren . Allzu leicht verliert auf
diese Weise der Fahrer , wenn er loslassen muß , die Herr¬
schaft über sein Rad , gleitet aus — besonders auf glattem
Asphalt — und ein Kraftwagen , der hinter ihm ist , muß

bremsen oder ausbiegcn , und die Unfallchronik ist wiederum
bereichert.

Wenn erst an letzter Stelle von den Verkehrsunarten
der Kraftwagenführer

' die Rede sein soll, so ist damit nicht
gesagt, daß sie weniger sündigen als Fußgänger oder Rad¬
fahrer . Im Gegenteil . Auch ihnen ist es nicht abzugewöh¬
nen , in voller Fahrt um die Ecken zu biegen, unbekümmert
um alles , was ihnen entgegenkommt und ohne Rücksicht
darauf , ob nicht gerade ein altes Mütterchen, das nicht mehr
hupfen kann, die Straße passiert. Wie oft vergessen ferner
die Herren Chauffeure und die Herrenfahrer , daß die Ver-

kchrsposten nicht zum Spaß ihre Zeichen geben. Ohne Rück¬
sicht auf jede Straßendisziplin lieben sie es , mit naivem
Stolz darauf loszufahren , ob die Kreuzung gesperrt ist oder
nicht. „ Mir kann keiner !" dröhnt der Motor . Ach, und das
alte Klagelied über das sinnlose Hupen, über die stinkenden
Auspuffgase und die blinde Raserei der Autos ! Das sind
schon keine Verkehrsunarten mehr, das sind Verkehrssünden,
denen Hekatomben wertvoller Menschenleben geopfert wer¬
den mußten ! — Nun sollen die Kutscher von Pferdefuhr¬
werken, die Reiter nicht etwa glauben , daß sie artige Kinder
sind , weil hier nicht auch über sie geklagt wird . Wer Be¬
scheid weiß, kennt auch ihre Sünden . Das eine steht fest , der
Verkehrsunarten gibt es so viel wie es Verkehrsarten gibt.
Sie zu beseitigen, kann keine Verkehrsordnung , keine Polizei
helfen, wenn sich das Publikum nicht selbst erzieht — auch
ein unartiges Kind wird zu einem ordentlichen Menschen
nicht durch den Bakel des Erziehers , sondern nur durch
Selbstbesinnung und Selbstzucht.

Seine Majestät d er Käufer.
Von dem Leiter der Beschwerde- und Fundstelle eines der

größten deutschen Warenhäuser.
Erst vor kurzem aus dem Auslande zurückgekehrt, konnte

ich dort interessante Studien und Vergleiche über die Art
des kaufenden Publikums anstellen. Leider muß ich sagen,
daß diese Vergleiche nicht sehr günstig für den deutschen
Käufer aussallen.

Eine recht unangenehme Eigenschaft unserer Käufer ist
es , daß keiner warten will , bis eine Verkaufskraft Zeit hat,
ihn zu bedienen . Ich habe in französischen Warenhäusern
an bestimmten Stellen Tafeln mit einem Hinweis gefunden,
der besagte, daß der erste freie Verkäufer an dieser Stelle
erscheinen würde , um die wartenden Kunden zu bedienen.
Friedlich lesend oder wartend stehen Damen , Herren und
Kinder dort „Schlange "

, ein Bild , das bei uns unmöglich
wäre . Der ungeduldige Deutsche , der nicht binnen Minuten-
srist nach seinen Wünschen gefragt und bedient würde , be¬
gäbe sich sofort zur Beschwerdestelle, um dort seinem Zorn
über die mangelnde Aufmerksamkeit des Personals Lust zu
machen.

Hier einige kleine Proben aus meiner beruflichen Tätig¬
keit . Kommt da vor einigen Tagen im Oktober ein höchst
aufgeregter Herr zu mir , der im Juni einen weißleinenen
Segleranzug gekauft hat . Inzwischen gab es Ausverkäufe,
der Sommer ist vorüber , und Seglerbekleidung ist um ein
Beträchtliches im Preise herabgesetzt worden . Was will nun
der betreffende Käufer ? Nicht mehr und nicht weniger als
den Umtausch des Anzugs zu dem gleichen Preise , den er zu
Saisonbeginn dafür zahlte ! Alle gütlichen Einigungsversuche
bleiben fruchtlos . Worte wie „ Betrug " und „unlautere
Machinationen " fallen von seiner Seite . Um die Kulanz
des Hauses zu beweisen, erklärte ich mich zur Rückzahlung
von neun Zehnteln des Anschaffungspreises bereit . Brum¬
mend wird mein Vorschlag angenommen , mit dem Erfolge,
daß der zurückgenommene Anzug , um zwei Drittel billiger
ausgezeichnet, wieder in die Abteilung zurückwandert, aus
der er gekauft wurde.

Bald daraus erscheint eine hochrote, gereizte, paket¬
beladene Dame in meinem Zimmer . Sie ist empört darüber,
daß ihr die Verkäuferin eine gestern gekaufte Zahnbürste
nicht Umtauschen will . Auf meinen Hinweis , daß die selbst¬
verständliche Unmöglichkeit eines solchen Umtausches bereits
auf dem Kassenzettel vermerkt gewesen sei , erklärt die
Kundin , daß sie keinen Kassenzettel empfangen habe ; eine
Behauptung so absurder Art , daß ich nur mühsam ein
Lächeln zurückhalten konnte.

Schließlich ließ ich der Dame den Kaufbetrag von 1,73
Mark trotzdem auszahlen — und mit der Miene einer ge¬
kränkten Königin rauschte sie hinaus , ohne auch nur ein
Dankeswort an mich „verschwendet" zu haben.

Solche Erfahrungen , die sich fast täglich wiederholest,
lassen auf eine oft nicht geringe Unart des kaufenden Publi¬
kums schließen. Zum Schluffe noch ein kleines Erlebnis , das
in besonders starkem Maße das eben Gesagte unterstützt.

Wieder ist es eineDame , die, in Tränen aufgelöst, der stell¬
vertretenden Leiterin der Beschwerdestelle gegenübersteht.
Diesmal handelt es sich um eine Ausländerin , der ein Gold¬
täschchen mit fünfzehnhundert Mark und wichtigen Legitima¬
tionspapieren im Hause abhanden gekommen ist.

Der verlorene Gegenstand ist indessen gefunden und
abgegeben worden . Ich werde gerufen und habe pflicht¬
gemäß der Dame verschiedene aufklärende Fragen vorzu-,
legen. Sie benimmt sich wie eine Rasende . Will mir die
Tasche entreißen , spricht von aufdringlicher Neugier , als ich
kontrollieren will , mit wem ich die „Ehre " habe und gerat
vollends aus dem Häuschen, als ich sie nach ihrer Adresse
frage . Mit Gewalt entreißt sie mir fast das Täschchen und
tobt aufs neue, als sie aufgefordert wird , eine Empfangs¬
bestätigung zu unterschreiben. Ohne ein Dankeswort ver¬
läßt mich am Schluß die liebenswürdige Besucherin.

Die Reihe dieser Erlebnisse ließe sich beliebig vermehren.
Ob derartige Vorfälle mehr der Nervosität oder der Uner-
zogenheit der Betreffenden zuzuschreiben sind , das zu ent¬
scheiden muß Berufeneren überlassen bleiben.

Roman von Carl Traut.
Lop/rlglit bz? Verfasser. Krefeld.

56 . Fortsetzung. ( Nachdruck verboten.)
„Haltet Euch lieb ! Evelyne , nimm sie als Schwester in

deinen Schutz!
Dr . Burkhard räusperte sich . Er trat näher heran . „Ver¬

zeihung, Herr Geliert , aber da wir ganz sicher bald getrennt
werden , muß ich die Wiedersehenssreude stören."

„Herr Kommerzienrat , ich danke Ihnen für Ihre Hilfe.
- Sie haben auch Evelyne beigestandcn.

" Er streckte ihm die
Hand hm , '

L, Burkhard drückte sie herzlich.
r „Könnte ich mehr für Sie tun ! — Doch , lieber , junger
^ - Freund , zum Klagen und Jammern haben wir keine Zeit.
t ' sWie stellen Sie sich zu der Forderung der Sowjets ? "
r . „Nie und nimmer !"
^ Kabula drängte sich mit stummem Flehen in den Augen

scsi an ihn heran.
Evelyne ergriff seine Hände. Sie schluchzte laut.
„Weint nicht! " suchte Albert sie zu beruhigen . „Ich

durchschaue das Spiel . Ich lasse es aus Biegen und Brechen
, ankommen."

„Dürfte ich Sie bitten, " ,mischte.sichBiesling ein, „mir' Verhandlungsvollmachten zu geben? Vielleicht unter Ein¬
schluß des Herrn Kommerzienrats . Die Diplomatie ist das

» Feilschen gewöhnt , obwohl sie im allgemeinen kaufmännisch
«miserabel geschult ist . Der Volkskommissar für den Wieder-
laufbcm des verarmten Rußland wird schließlich mit einigen
( wirtschaftlichen Zugeständnissen zu gewinnen sein."
^ „Das bist du deiner Frau und Schwester schuldig,"
drängte Erich.

„Und dir selber ! " — Der Kommerzienrat sagte cs mit
Nachdruck.

„Ja , ja ! " bettelte Evelyne.
„Meinetwegen !" gab er dem Drängen schließlich zögernd

nach . „Jedoch, Herr Dr . v . Biesling , die Erfindung gehört
smeincm Vaterlande . Sagen Sie den Leuten, daß ich davon
nicht abgehen werde , trotz ihres Bluturteils ."

Der Wächter trat an die Gruppe heran . Zum ersten
Male , so lange er Albert beigcgeben war , redete er ihn an.
Bescheiden, höflich : „Ich muß Sie jetzt in Ihr Zimmer
führen !"

Schluchzen der Frauen und Abschiednehmcn.
Fester, Hilfe zusichernderHändedruckder Männer.
Durch das hohe Bogenfenster wuchtete die Sonne in

roter Glut herein . Auch sie brennend rot, mehr als anders¬

wo . Ein sommerliches Flammenmeer in dem weiten Raum.
Rot , rot , blutrot — wie alles in Moskau.

Und plötzlich draußen enthusiastische Fanfarenmusik ! —
Aufreizend roter Trommelschlag! Explodierende Messing¬
töne ! —

Sie waren da an der Anklagebank plötzlich in eine
goldene Wolle eines jubelnden Orchesters eingehüllt . Eksta¬
tische Sowjetmusik — die alltägliche, ja , fast allstündliche
Peitsche des vorantreibenden Bolschewismus unter den rus¬
sischen Massen.

Aus den berauschendenMelodien heraus löste sich Albert
still und schritt mit dem Wächter davon.

Und die Zurückbleibenden, benommen von der aus Feuer
und Flammen zusammengebrauten Musik , aus der heraus
ihnen das Kampfgeschrei des Bolschewismus in die Ohren
gellte, befanden sich , als sie den Platz vor dem großen
Prachtbau des versunkenen, im Elend verkommenen Adels
zaristischer Zeiten erreichten, vor einer Mauer marschieren¬
der Soldaten.

Blitzende Säbel , kurze Kommandoworte , Ratatam und
' Veineflitzen im Parademarsch mit Augen rechts!

Im bolschewistischen Rußland die Huldigung an den
verpönten Militarismus!

Der Wächter ließ Albert ins Zimmer treten und schloß
hinter ihm die Tür . Da löste sich aus dem Hintergrund von
dem dunklen Rot der Seidentapete eine Gestalt und schritt
aus Albert zu.

Katsura!
- In starrem Schreck schaute Albert in das lächelnde Ge¬

sicht des Asiaten. Er glaubte im ersten Augenblick an Hallu¬
zinationen.

Aber wirklich und wahrhaftig ! Er streckte Albert die
Hand entgegen.

„Das ist eine Ueberraschung, Herr Gellert !"
Albert übersah die hingehaltene Hand.
„Ich wüßte nicht, daß ich meine Henker um Ihre An¬

wesenheit gebeten hätte . "
„ Nicht so , Herr Gellert . Das hat doch gar keinen Zweck.

Suchen Sie einmal alles bisher Geschehene zu vergessen ! Ich
habe es in der Hand , Sie zu retten , ohne daß Sie das Ge¬
heimnis Ihrer Erfindung preiszugcben brauchen."

„Sie haben sich vergebens mit Ihrer Flugmaschine her¬
bemüht, Herr Katsura ."

„Nicht so ganz," lächelte dieser überlegen , klug . „ Meine
geschäftlichen Beziehungen erstrecken sich auch über Rußland.
Zu Ihrem Glück , wenn Sie nicht so halsstarrisch sein wollen
und meine Hilfe ausschlagen. Sehen Sie , Herr Gellert," fuhr
er mit einem humoristischenUnterton in seiner Stimme fort,
„ ich könnte doch genau so böse aus Sie sein, wie Sie aus mich.

Es war doch keine Kleinigkeit, alle die große Mühe ver¬
gebens aufgewandt zu haben . Wir sind quitt ! Lassen Sie
uns jetzt Freunde werden !"

Albert mußte trotz allem, was dieser Mann ihm an¬
getan hatte , lachen.

„Ich danke für Ihre Freundschaft, Herr Katsura ! Ihre
Freundschaft ist gefährlich."

„Na , so lasse ich Sie mir schon wieder eher gefallen. Ich
freue mich übrigens , daß Sie sich nicht haben einschüchtern
lassen. Aber nun weiter .

"
Albert sah ihm fest in die Augen.
„Es widerstrebt mir , Sie als Spion anzusehen. Doch

habe ich gelernt , daß Vorsicht unter allen Umständen Ihnen
gegenüber geboten ist ."

Katsura war ernst geworden.
„ Mag sein, daß ich das harte Wort verdient habe . Es

tut mir leid , daß ich es nicht anders als mit Worten wider¬
legen kann, wenn Sie auf meinen Vorschlag nicht eingehen.
Ich würde Sie retten , ohne egoistische Nebengedanken!"

Albert lachte laut , spöttisch.
„Jawohl , Herr Gellert , ohne Gegenleistung Ihrerseits

würde ich Sie retten , weil das Geheimnis Ihrer Erfindung
nicht untergehen darf ."

Albert stellte sich an das Fenster und blickte durch das
Eisengitter in den Hellen Sonnenschein, der auf den Rasen¬
beeten lag.

„Ich danke Ihnen , Herr Katsura ! Aber ich verzichte auf
Ihre Hilfe !"

„Möge es Sie nie gereuen ! " entgegnetc der Asiate ernst.
„Nie !"
„Und trotzdem werden wir uns , wenn Sie wieder frei

sind, irgendwo und irgendwann im Leben begegnen, HerrGellert . Glauben Sie nicht, Sie hätten Ihre Erfindung in
einem engen Laboratorium gemachtund könnten sie verschlie¬
ßen vor den Türen der Welt. Wer große Ideen gebiert,
steht auf dem heiligen Berg , der der ganzen Menschheit ge¬
schenkt ist . Als Priester stehen Sie unter dem Zwang einer
Pflichtenaufgabe , der Sie sich nicht entziehen können. Ichbewundere und — bedauere Sie . Denn an dem inneren
Zwiespalt , der aus engster Einstellung und weltumsvannen-der Aufgabe in Ihnen entstanden ist , mögen Sie vielleichteinmal - zerbrechen, weil Sie — Deutscher sind.

Das soll durchaus kein Vorwurf sein. Jedes Volk hatsein Schicksal . Sie das vor allem, daß Ihnen das Anpas¬
sungsvermögen an den Menschheitsgedanken, der die Welt-
umspannt , fehlt.

(Fortsetzung folgt.)
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Notzuchtsversuchwird dem am 25 . April 1907 zu Everstengeborenen Maurer August Marks zur Last gelegt . Das Gericht
sieht die Sache ziemlich milde an, da der Angeklagte noch nicht
vorbestraft ist, auch sehr betrunken war , und erkennt die
niedrigste Strafe von 3 Monaten gegen ihn, gewährt ihm auch
Strafaufschub gegen Zahlung einer Geldbuße von 300 Rm .,zahlbar monatlich ab 1 . Dezember d . I . in Raten von 20 Rm.

Wegen schweren Diebstahls, Urkundenfälschung, Betrugsund Nötigung stand der am 2 . Juni 1895 in Norderschweige¬borene Handlungsgehilfe Heinrich Rohde, wohnhaft in Barel,vor Gericht . Der Angeklagte wohnte seit 1921 bei der Kauf¬
mannswitwe Schindler in Varel und führte deren Geschäft.Er hatte Vollmacht, Schecks für die Sch . auszufüllen und zu
unterschreiben, wovon er natürlich den ausgiebigsten Gebrauch
machte , nicht nyr für Geschäftszwecke . Es kam zu Streitigkeiten
zwischen der Sch . und dem Angeklagten, in deren Verlauf dieser
drohte, er werde sowohl die Sch. wie deren Mutter und Tochter
umbringen . Ueberhaupt kehrte er, der sich ganz als Hausherr
fühlte, ganz und gar den Tyrann heraus , bis die Sch . ihn
schließlich zur Anzeige brachte, indem sie behauptete, der An¬
geklagte habe keine Berechtigung gehabt, Schecks mit ihrem
Namen zu unterschreiben, außerdem habe er ihr Geld, ein Fahr¬
rad und ein Armband gestohlen . Heute, als Zeugin vernommen,
gibt sie an, der Angeklagte habe Wohl kaum glauben können,
daß sie mit allem einverstanden fei , worauf der Staatsanwalt
die Anklage fallen ließ und nur wegen Nötigung 50 Rm. Geld¬
strafe beantragt . Während das Gericht auch zur Freisprechung
kam , sah es die Nötigung etwas schlimmer an und verurteilte,
den Angeklagten zu 100 Rm . Geldstrafe und in die Kosten.

In ganz raffinierter Weise verschaffte sich der Geschäfts¬
führer der „ Edeka " e . G . m . b . H . zu Brake 4500 Rm ., indem er
einer Rechnungder Hansa-Mühle in Bremen über .cm die Edeka
gelieferte 150 Sack Mehl ausstellte, diese Rechnung dem Vor¬
stand vorlegte, worauf dieser den Betrag anwies und zwei
Schecks über je 2250 Mk . ausstellte. Hierauf buchte er die
150 Sack Mehl nach und nach in Ausgabe und wäre bei Auf¬
stellung der Bilanz nicht eine Schuldenlast vorhanden gewesen,
wäre dieser Betrug niemals herausgekommen. Bei näherer
Prüfung wurde dann festgestellt , daß noch weitere 1900 Rm.
fehlten. Wegen dieser Veruntreuungen hgtte sich heute der Ge¬
schäftsführer Albert Kehser zu Brake zu verantworten . Er
gibt die Straftaten zu , nur gibt er an , beim Besuch eines
Freudenhauses seien ihm 800 Rm . gestohlen worden, entweder
vom Chauffeur feines Autos oder von den Damen im Freuden¬
haus . Aus Antrag des Staatsanwalts verurteilt das Gericht
den Angeklagten zu 7 Monaten Gefängnis und gewährt ihm
für 3 Monate Strafaufschub bis 1 . November 1930.

Ebenfalls Betrug und Urkundenfälschungwird dem Kauf¬
mann Richard Terhorst, zurzeit hier in Haft, zur Last gelegt.
L . War als Zeitungsakquisiteur beim „ Löhner Allgemeinen
Anzeiger" und bei der „ Dämmer Tageszeitung" angestellt. Da
ihm der Verdienst wahrscheinlich nicht hoch genug war , än¬
derte er in 15 Fällen die Bestellzettel auf die betreffenden
Zeitungen in der Weise um, daß er statt des I-Monats -Abonne-
ments ein solches von 3 Monaten nachträglich hinschrieb , wo¬
durch er erreichte , daß er das dreifache der Werbegebühr erhielt.
Er wußte sich aber auch dadurch Geld zu beschaffen , daß er
von den eingezogenen Abonnementsgeldern etwa 400 Rm . für
sich behielt und verbrauchte. Das Gericht verurteilte ihn wegen
Urkundenfälschung, Betrugs und Unterschlagung zu einer Ge¬
samtstrafe von 5 Monaten Gefängnis , indem es ihm mildernde
Umstände zubilligte. Die Untersuchungshaft wird dem An¬
geklagten angerechnet. >>

Rsmdfmtk-PrsgV . Hamburg, Breme« , Hannover, Kiel
Hamburg 334,7. — Bremen 4M . — Hannover 297. — Kiel 254,2.

Sonntag . 8. November. 9 .15 : Hamburg lalle Noragienver) :
Morgenfeier. » 10 .55 : Kiel knur Kiel) : Uebertr. des Gottesdienstes
der Unwersitätskirche in Kiel . S 11 : Hamburg lfür Hamburg,
Bremen und Hannover) : Dr . Funk , der Ingenieur . G 11 .30 : Han¬
nover (für Hamb. , Hannov. . Bremen) : Uebertr. des Platzkonzertes
vor dem Stadt . Opernhaus. Hannover. G 12.30 : Hamburg lalle
Noragsender) : Schule zur Weltwirtschaft. S 13 .05 : Konzert. A 14:
Hamburg lalle Noragsender) : Funkheimelmann. G 15 : Hamburg
alle Noragsender) : Bunter Funl am Sonntagnachmittag. Musik.
Leit. : A . Secker . G 16: Hamburg lfür alle Noragsender) : Kurt
Siemers : Kopenhagen von oben und unten. Wochencndstreifzügs.
A 16 .30 : Kiel lalle Norag?.) : Hofrat Prof . Sauerberg: Die Ent¬
wicklung der Chirurgie im Rahmen der Kultur. « 17 : Hamburg
(für Hamburg und Kiel) : Nachmittags-Tee im Cafe Wallhof.
G 17 : Hannover lfür Hannover u. Bremen) : Nachmittags-Tee im
Cafe Continental. S 18: Hamburg lalle Noragsender) : Gustav
Frenssen liest aus eigenen Werken . « 19: Hamburg lalle Norags.):
Mrof. Altmann : Der Opernspieiptan der letzten Jahre . S 20 .30:
Hamburg lalle Noragsender ) : Fünfter internationaler Abend: Tsche¬
chischer Abend. Musik . Leit. : Adolf Secker . Mitw .: Erna Krolk-
Lange, Clara Botz, Wilh . Wagner, B . Jakschtat . Norag-Orchester.
Cmetana : Die Moldau . — Smetana : Arie der Maria -aus „Die
verkaufte Braut " . — Dvorak: Ouo . „Der Bauer als Schelm". —
Dvorak: Drei Duette aus „Klänge aus Mähren". — Suk: Sommer¬
märchen . —- Jindrich: Um etwas Liebe. Tag . deine Melodien.
Lugend. Liebs. Liederl — Fibicher : Poeme für Violine mit Orch.

Kaan : Ländler und Serenade. — Prochazka : Zwei sinfonische
Lieder ohne Worte . —- Jiranet : Bis mich der Tod begräbt. Zora
die kleine . Ei . du kommst so selten . — Mraczet: Mar und Moritz,
eine sins . Burleske. G 22 .30 : Hamburg lalle Norags.) : Aktuelle
Stunde « Anschl . : Sportbericht und Konzert.

Nundftiul -Programck LanssuSrrg (Welle L88.8) . Münster
(Welle 241,8). Dortmund (Wette 283) ans den Scuve»
räumen Kok» . TMeldors . Münster. Dortmund . Elberfeld.

Somsiag , 6. Rov . 9 : Köln: Morgenfeier. Freiheit als
schöpferische Freude. Leit. : Dr . Barthel . Ansprache : Dr . Schlüter,
Berlin. Mitw . : K . Delseii (Klavier), H . Holme (Bariton ), Chor
des Wsstd. Rundfunks unter Leit, von B . Zimmermann. « 11:
Köln : Dr . Barthel : Eine Viertelstunde über Goethe. G 11 .20:
Münster: Dr . Mondorf : Steuersunk. G 11 .40 : Köln: Zum Ge¬
dächtnis des Todestags Leo N . Tolstois <7 . Noo . 1910) . I.
Kandner: Tolstoi. Sem Leben , seine Werks , seine Weltanschauung.
Der Mensch Tolstoi (Jugend) . S 12 .10: Köln: Dichteritunds. Rolf
Laucknsr : Aus eigenen Werken . O 13 : Köln: Mittagskonzert.
S 15 : Köln: A . Stocher. Münster: Funkliteratur. S 15.30 : Düssel¬
dorf: Dr . van Aüß: Schachfunk . S 16: Köln: Dr. Zitzen:
Dis Kultur des Bauerntums . « 16 .30 : Köln: Dr . Lenhausen : Aus
Kiplings Dschungelbüchern : Moglis Rache . S 17-20: Köln: E . E.
Kilch : Reportage mit Humor. G 13: Köln: Bssperkonzert . Blon:
Soldatenblut . Marsch . — Eoldmark: «sakuntala-Ouo. — Levn-
caoailo: Melodien aus Zaza. — Krieg: Soipeygs Lied . , —
Sibelius : Finlcmdia. — Rachmaninoff: Präludium. — Smdmg:
Frühlinasrauschen. G 19 : Köln : Dr . Stein : Das heutige Ruhland.
S 19 .35 : Düsseldorf: Dr . Lehmann: Die Rheinlande und das
Theater. D 20: Köln: Sportvorbericht. S 20 .15 : Köln: Tschecho¬
slowakischer Abend. Zeitgenössische Tonsetzer Ausf . : Konzertmeister
Richartz vom Opernhaus Köln. A . Frankel lKoloratursopran) . K.
Hansen lSopran ) , H . Guermanova lAlt), H . Holwe lBariton). W.
Striem lBaß ) . Fr . Baur lBatz). Rezitation: Else Legband-Leoebre,
I Kandner: Gedichte von Frana Sramek. Jarosieo Brchlickn, B.
Eowa und O . Brezina. Smetana : Ouo. Der Kuh. — Fosrster:
Meine Jugend , sins . Dichtung. — Rezitationen. — Dvorak: Violin¬
konzert op . 53 . — Smetana : Ssrtett aus Die verkaufte Braut.
^ - Novak: 2n der Tatra , sins . Dichtung. ---- Ankch!. : Köln: Sport¬
bericht . — Tanzmusik.
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Rösselsprung -Rebus.

Kreuzworträtsel.
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Wägrechte Reihen: 1 . weibl. Kose-Vorname, 3 . Nach-richtenübermittler. 5 . Sprache, 7 . Anerkennung, 8. Fluß in
Sibirien , 9. Abkürzung von „Samuel ". 11 . Beleuchtungs¬mittel. 13. Abkürzung von „Hektar". 15 . Türkischer Vor¬
name. 17 . nieder!. Maler , 18 . Kleidungsstück . 20 . Getränk,22. nordamerikanischerDichter. 23. Klavierstück , 26. Schwei¬
zer Kanton . 28. Himmelsrichtung, 30. Gebirgsgruppe in
Tirol . 31 . persönl. Fürwort , 32 . Gutschein , 33. Lebens¬
band, 35 . Produkt Zum Backen , 36 . Kadaver, 38 . Be¬
schwörungsformel. 40. franz . Artikel, 41 . Eulenart , 42.
französ. Münze, 44. Nebenfluß der Donau , 45. deutscher
Dichter , 48. weibl. Vorname, 49. französ. ; dich.

Senkrechte Reihen: 1 . bibl. Name, 2. weibl. Person
a . d. Nibelungenlied, 3. moderner deutscher Schriftsteller und
Kritiker, 4 . Gefrorenes, 5. Schicksal , 6. Nebenfluß der
Donau , 7. Wärmegrad, 19. altdeutsches Getränk, 11 . deut¬
scher Dichter, 12. Ausruf , 13. Turngerät , 14. weibl. Vor¬
name. 16. Bauwerk, 17 . Behälter , 18 . Teil des Satzes,
19. primitives Brückchen . 21 . Liebesgott, 22. Fluß in
Italien , 23. Präposition , 24 . kleiner Flecken, 25. Persönl.
Fürwort . 27 . Präposition , 29. engl. Artikel, 34. Gefrore¬
nes, 36 . Vorfahre, 37 . Ausruf , 39. wie 17 wagrecht , 41.
Bindewort , 43 . Zeitmesser, 44. weibl. Vorname, 46 . altes
Gewicht . 47 . Person aus Ibsens „Peer Ghnt".

Rösselsprung.
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Silbenrätsel.
Aus den Silben:

a — be — bi — buch — buch — bürg — cre — de
den — der — do — e ----- en — fel — fle — ft-j— ge — he — hin hu — il — in — le — lie
maus — rno — na — nie -- nung — ra — ra — rai— re —- rüf — sä -- se — sel — tag te — ter -i.

tis — u — wer — wör
sind 18 Worte zu bilden, deren erste und dritte Buchstaben
beide von oben nach unten gelesen , einen Svruch von L »>vater bezeichnen . Bedeutung der Worte : 1. Wochentag , zVerweis. 3. Einhufer , 4 . Eulenart , 5 . Verdauungsorgan , (s
weiblicher Vorname, 7 . Handwerkszeug. 8 . italienische Pro -

'
vinz , 9 . berühmter Deutscher . 10 . Land in Asien , 11 . Flat,tertier . 12 . Stadt in Persien . 13 . Nachschlagewerk , 14 . Mar¬derart . 15 . Lehrmittel, 16 . Gefühlsströmung, 17 . Baum18. gewerbliche Vereinigung.

Kapselrätsel.
Lieblich gelegen grüßt dich die Stadt im nördliche,,

Deutschland: nimmst einen Laut du heraus , hast du ei,
nützliches Tier.

Magisches Münzenquadrat.
30 Geldstücke sind in Quadratsorm dergestalt auf 2z

Punkte zu verteilen, daß sich in jeder Senk- und Wag¬
rechten , sowie in jeder der beide » Diagonalen 6 Geld¬
stücke befinden-

Auflösung der Rätsel aus der letzte«
SouuabeuduuMmer.
Auslösung zum Snnflvruch.

Es gibt nichts Neues unter der Sonne.
Auslösung zum Kreuzworträtsel.

Senkrecht; 1 . braun . 2. Riege. 3 . Esel . 4 . Horn, öRabe. 6 . Dante , 7. Rasen, 12 . Istrien , 13 . Sabiner , IL
Indra . 16 . Torso. 17. Brust, 18 . Rinde, 23 . Kopernikus. 24
Riese, 26. Eisen, 27. Rinderpest, 28 . Eskadron, 29. Abend,30. Eisblume. 36. blau . 37. Erna.

Wagrecht : 1. Barke, 5 . Ruder , 8. Stola . S. Adele , lg.Bonus . 11 . Linse, 14 . Niet, 17 . Bern , 19 . Oktober,20. Oder, 21. Urne, 22. StinneS. 23. Karo, 25. Teer.
28. Enare . 31 . Preis , 32. Ibsen , 33. Kreis, 34. Riese,
35 . Bands, 38. Kollo, 39. Marne , 40. Saul , .41 , Bast.

Auflösung zum Rösselsprung.
Durch des Kornes enge Gassen
Langsam zieh ich wohl einher.
Wenn die Nehren all erblassen,
Von verborgnem Segen schwer:
Und so wand? ich hin und sinne
Und weiß nicht , was ich beginne.

(Julius MosenJ
Auflösung »um Silbenrätsel.

Der Dorn ist Zeichen der Verneinung.
1. Dienstag, 2 . Erna , 3 . Ruder, 4. Dreieck, S,

Obrigkeit, 6. Reval , 7. Niemen, 8 . Irrgarten , 9. Sintflut , .10. Treppe, 11 . Zeiger, .12 . Einsatz , 13. Iburg , 14
Cannes, 15. Hagel.

Auflösung zum GitLerrätscl.
1 . Pfriem, 2 . Gerste , 3 . Oberon, 4 . Schnee.

Offenbach — Beethoven.
Auflösung »um Bersteckrätsel. '

Erst halte Rat . dann schreite zur Tat . >

L -AMge Eeßrs.
Kinderland.

Die zehnjährige Hildegard fehlt einen Tag in der Schul:
und entschuldigt sich am nächsten Morgen bei ihrer Lehrerii.
mit folgenden Worten:

„Ich konnte gestern nicht kommen , Fräulein . Ich Hab' eii
Brüderchen gekriegt ; Mutti ist krank und liegt zu Bett mi
meinem Vati geht 's auch nicht viel besser ."

Die Lehrerin prägt in der Schule den Satz:
„ Sag '

, Elsa, was ist die Mehrzahl von Schatz ? "
Klein-Elsa bekommt einen roten Kops und spricht:
„Aber — Fräulein — das — gibt es — doch nicht!'

Probates Mittel.
„ Nun bin ich mit meinen Nerven so wett 'runter , da!

ich feit Wochen schon keen Ooge mehr zumachen kann ; Wal
tut man da bloß gäjen? "

„ Lernen Sie , wie ich , Boxen, Herr Schnieke ! Ich sag!
Ihnen , als ich die erste Unterrichtsstunde hinter mir hast:
konnte ich drei Tage lang kein Auge auskriegen."

LMLßMeß-e MAeßMßLMK « .
21. Sonntag nach Trinitatis , 6. November 1927:

Lambertikirche. 10 Uhr Gottesdienst: Pastor Buck. Kirchen¬
chor : 1 . Lob und Preis sei Gott (I . S . Bach ) . 2 . Danket
dem Herrn (H . Schütz ) . — 11.20 Uhr Kindergottesdienst:
Pastor Hoher. — 6 Uhr Gottesdienst: Pastor Wieckmann.

Garnison - Kirche . 9 .30 Uhr Gottesdienst für Militär und Zivil:
Pastor Rühe. Kirchenchor : 1 . Herr Jesu Christ, Dich zu
uns wend' (Bach ) ; 2 . Meinen Jesum laß ich nicht (Bach ) .
11 Uhr Katechismusgottesdienst.
Sprechstunden der Gemeindepfarrer: 10 bis 11 Uhr vorm.
Die Verwaltung der Kirchengemeinde befindet sich im
Hause Peterstr . 25 . Geschäftsstundenvorm, von 8—1 Uhr.

Sprechstunden der Gemeindepslegerin Frl . Kellerhofs
Dienstags und Freitags von 10—12 Uhr im Jugendheim,
Peterstraße 27.

Katholische Kirche . 6.30 Uhr : Hl. Messe . 8 Uhr : Hl. Messe
mit Predigt . 9 Uhr : Kindergottesdienstmit Predigt . 10.30
Uhr : Hochamt m . Predigt . 3 Uhr : Andacht. Krone. Dechant.

Friedenskirche. Sonniagvorm . 9.30 Uhr: Gottesdienst; Sonn-
tagvorm. 11 Uhr : S .-Schule; Sonntagabend 8 Uhr : Got¬
tesdienst. — Mittwochabend 8.15 Uhr: Bibel- und
Gebetsstunde. Prediger Grimmer.

Bavtistenkirchs, Steinweg 21 . 9 .80 Uhr : Predigt , 11 Uhr : S .»
11 Uhr : S .-Schule. 16 Uhr : Predigt . — Mittwoch, 20.30
Uhr : Betstunde. — Montag, 20 .00 Uhr : Bibelstunde in
Bürgerfelde, Schulweg 90. Prediger Wupper.

Osternburger Kirche . 10 Uhr Gottesdienst: Pastor Trentepohl.
2.30 Uhr Kindergottesdienst: Pastor Dr . Schütte. — Mitt¬
woch, den 9 . November, Bibelstunde im Evang . Gemeinde¬
haus , Cloppenburger Straße 36 : Pastor Trentepohl.

Kirche in Eversten. 10 Uhr Gottesdienst; danach bei vorheriger
Anmeldung Beichte und Abendmahl, sonst Kinderlehre
und 0 : Pastor Zöllner.

Friedrichsfehn. Sonntag , den 6. Nov ., nachm . 3 Uhr, Gottes¬
dienst in der Schule: Hilfsprediger Bultmann.

Kirche in Ofen. 10 Uhr Gottesdienst: Pfarrer Brinkmann.
Petersfehn . Schule L : 3 Uhr Gottesdienst, danach Lausen!

Pfarrer Brinkmann.
Kirche in Ohmstede . 10 Uhr Gottesdienst, danach Kinderlehre!

Pastor Hollje.
Kirche in Rastede . 10 Uhr Gottesdienst, danach Kinderlehre:

Hilfsprediger Jbbeken. — 2 .30 Uhr Kindergottesdienfi!
Pastor Janßen.

St . Jakobikirche zu Alteuhuntorf. Vorm. 10 Uhr Gottesdienst
Pfarrer Rieten.

Wiefelstede . St . Johanneskirche morgens 10 Uhr Gottesdienst!
im Anschluß daran Kinderlehre für die Konfirmanden und
Taufen. Pfarrer Meyer,

ist
Christliche Bereinigungen.

Gesellige Zusammenkunft von Rentnern und solchen , die Ge¬
meinschaft suchen . Montag, den 7 . November, abends
7.30 Uhr, Jugendheim , Petersttatze 27, Pastor Buck. e

Oeffentliche Bibelstunde jeden Donnerstag , abends 8.15 M,
Peterstraße 25. Pastor Wieckmann . ,

Jeden Dienstag, abends 8 Uhr , in der Bürgerfelder Schutt,
öffentliche Bibelstunde. Pastor Pleus.

Landeskirchliche Gemeinschaft. Am Sonntag , dem 6. November,
abends 8.00 Uhr, im Jugendheim an der Petersttatze, offen:-
Bibelbesprcchstunde. — Am Dienstag , dem 8. November,
abends 8 .30 Uhr: Bibelstunde im Georgshause an der
Georgstraße, Prediger Mattin.

Jugendbund für E . C. Jeden Sonntagabend 8 Uhr Versam «'
lung für junge Mädchen, jeden Mittwochabend8.30 Uhr Mi
sammlung für junge Männer im Kinderhort, Katharinen' .
straße. f
Pastor Buck. .

Neuapostolische . Gemeinde, Bergstraße Nr . 6 . Gottesvienst -p
Sonniagvorm . 9.30 Uhr, Sonntägnachm. 4 Uhr, Donners
tagabend 8 Uhr. Es ist jeder herzlich willkommen. ^

Christliche Versammlungen: Freitagabend 830 Uhr; Sonntag
4 Uhr. Herbattstratze 25, Nebengebäude.
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Abschliessender Erntebericht über die nördliche Halbkugel.
Konsolidierung der jetzigen PreiöbasiS?

Qualitäts - Schwierigkeiten in Deutschland.

Von unserem Berliner Berichterstatter.
Das internationale Ackerbau -Institut in Rom hat nun¬

mehr die Abfchlußzahlen für die nördliche Halbkugel für Las
Erntewirtschaftsjahr 1927/28 veröffentlicht und bestätigt auch
die schon von uns seit langem vertretene Ansicht , daß wrr zum
mindesten quantitativ in diesem Jahre eine bedeutend größere
Allgemcinernte an Brotgetreide als im Vorjahre haben . ^

Die
zusammengefaßten Ziffern über die Bro .Getreideernte auf der
nördlichen Halbkugel ergeben nach der Statistik dieses Insti¬
tuts folgendes Bild:

Durchschnitt
( in Mill . Dztr .) 1927 1926
Weizen 820 771
Roggen 226 198

1921/25
755
216

Danach beträgt also (Sowjet - Rußland und einige Balkan-
Staaten sind in der Ausstellung nicht mit enthalten ) in diesem
Jahre das Plus an Weizen gegenüber dem Vorjahrs rund SO
Millionen Dztr ., und das Plus an Roggen rund 28 Millionen
Dztr . Das Weizenplus ist also ganz erheblich und hat die
s -,« ke Senkung des Preisniveaus auf dem Weltmarkt erzwun¬
gen . Im Vorjahre notierte um dieselbe Zeit der Weizenpreis
in Chicago ungefähr um 113 Cts . und jetzt um ungefähr 125
Cts . pro Bnshcl herum . Da die Zahlen des Ackerbau -Instituts
also für den Handel keine Ueberraschung mehr bedeuteten und
die Mehrernte auch durch die Preisabschläge in den letzten
Wochen schon weitgehend eskomptiert zu sein scheint , blieb das
Preisniveau in Chicago in dieser Berichtswoche nach einigen
kleinen Schwankungen unverändert , wie nachstehende Ueber-
sicht zeigt:

Chicago : Dezember -Weizen 123—125—126—125
März -Weizen 126—128—129—129
Mai -Weizen ' 128—130—132—131
Dezember -Roggen 96— 98— 99— 99
März -Roggen 98—100—101—101
Mai -Roggen 98—102—102—102

Leider stellt aber das internationale Ackerbau -Institut in
Rom nur recht genaue quantitative , aber fast niemals beson¬
ders eingehende Qualitätsuntersuchungen an . Unseres Erach¬
tens nach wollen daher die vorstehenden Ziffern noch so lange
nicht allzuviel besagen , als nicht auch das quantitative Ergeb¬
nis der Welternte klargestellt ist. Besonders die Mühlenindu¬
strie ist gezwungen , allen Qualitäts -Momenten und -Entwick¬
lungen die denkbar größte Aufmerksamkeit bei ihren Disposi¬
tionen zu schenken. Die Qualitätslage ist aber noch durchaus
unsicher . Besonders aus Kanada mehren sich neuerdings
die Stimmen , die von einem erheblichen Erntequantum an
„ Feuchtweizen " sprechen . Gerade bei Aeutzerungen aus diesem
Lande darf man jedoch nicht vergessen , daß alle von dort kom¬
menden Publikationen die meist recht einseitig orientierten
Erklärungen außerordentlich stark interessierter Kreise sind.
Mag auch tatsächlich der eine oder der andere Distrikt in Ka¬
nada infolge des nassen Wetters während der Ernte Schäden
zu verzeichnen haben , so ist doch zu sagen , daß sich auch im
vorigen Jahre wenigstens ein bedeutender Teil des kanadischen
sogenannten „ Fcuchtweizens " auch für deutsche Mühlen doch
noch als verwendbar erwies . Auch ist das Wetter jetzt in Ka¬
nada seit Wochen denkbar günstig , so daß das Getreide , wenig¬
stens zum Teil , noch nachträglich getrocknet und der Drusch und
die Anlieferung an die Elevatoren ebenfalls noch unter den
denkbar günstigsten Witterungsverhältnissen beschleunigt erfol¬
gen kann . Die Frage nach der zukünftigen Tendenzgestaltung
und besonders auch die , ob in den bisher erfolgten Preis¬
abschlägen das gegenüber dem Vorjahre zu verzeichnende
Ernteplus in preislicher Hinsicht schon eskomptiert worden
ist, ist noch nicht klar zu beantworten . So lange es nicht sest-
steht, wie groß die Ernte in Argentinien wird , die nun¬
mehr heranreift und bis jetzt ein sehr günstiges Ergebnis ver¬
spricht . empfiehlt sich doch noch Zurückhaltung bei langsichtigen
Abschlüssen . In Argentinien selbst scheint man die Erntelagc
außerordentlich günstig einzuschätzen , da die Produktenbörse
in Buenos Aires die geringe Erholung , die in dieser Berichts¬
woche zu verzeichnen war , nicht mitmachte . In Nordamerika
waren die Preisbesserungen am stärksten in Newyork , weil hier
die noch immer sehr großen Verschiffungen nach Europa und
die damit verbundene verstärkte Exportsrage stark anregend
wirkten . Die in der dritten Oktoberwoche getätigten Weltver-
schisfungen nach Europa zeigen eine neue starke Steigerung
auf rund 407 000 - To . an Weizen und Weizenmehl gegen rund
860 000 To . in der Vorwoche und 292 000 To . in der gleichen
Zeit des Vorjahres . An Roggen wurden in der dritten Ok¬
toberwoche rund 48 000 To . gegen 43 000 To . in der Vorwoche
und nur rund 12 000 in der gleichen Zeit des Vorjahres nach
Europa aus den Weg gebracht . Die Nachfrage Europas hält
also unvermindert stark an , was darauf hinzudeuten scheint,
daß die Qualität der Erntemengen Wohl in den meisten Fällen
nicht voll befriedigen dürfte , so daß starke Importe zu
Mischungszwecken erforderlich sind . Diese Entwicklung wird,
wenn sie anhalten sollte , noch eine sehr starke Stütze für die
Tendenz abgeben . Im übrigen geht die Tendenz auf dem
Weltgetreidemarkt aus nachstehender Tabelle hervor:

Produkte: Newyork
loko

Chicago
per Dez.

Buenos Aires
per Nov.

Berlin
per Dez.

25 .10. 1 .11. 25 .10. 1 .11. 25 .10. 31 .10. 25 .10. 1 .11.
145 149 124 125 11,— 10,90 271 273
— — 99 99 — — — 247 249
— — 47 48 7,55 7,55 222 220

Weizen
Roggen
Hafer

In Deutschland ist die Marktlage noch in vieler Hin¬
sicht anormal und damit unsicher . Die großen Importe halten
noch immer an , so daß das Angebot der zweiten Hand an
Uebersee - Weizen und -Roggen relativ stark bleibt . (In der ver¬
gangenen Woche wurden allein über Mannheim 20—25 000
To . Auslandsweizen gehandelt , da die dortigen Mühlen einen
etwas flotten Mehlabsatz hatten und daher Deckungsabschlüsse,
allerdings nur in prompter Ware tätigten .) Der Roggenpreis,
der in der Vorwoche vielfach über den Weizenprsis gestiegen
war , zeigt neuerdings wieder eine Neigung zum Sinken , so
daß sich erstmalig wieder kleine Preisunterschiede zu Ungnn-
sten des Roggens auch im Lokomarkt herausbildeten . Im
großen und ganzen blieb aber das Preisniveau analog der
Lage aus dem Weltmarkt an der Berliner Terminbörse unver¬
ändert , wie nachstehende Uebersicht zeigt:

Berlin : Oktober -Weizen
Dezember -Weizen
März -Weizen
Mai -Weizen
Oktober -Roggen
Dezember -Roggen
März -Roggen

»» Mai -Roggen
Interessant ist die Tatsache , daß die schwierige Qualitäts¬

lüge in Deutschland auch zu Schnürigkeiten im Lieserungs-

269—272—270-
271—271—271—273
272—273—274—273

._ 273
252—247—249-
247—247—248—249
250- 249- 250- 249

-253

Wesen zu führen scheint . Abgesehen davon , daß fast in jedem
Monat ein Teil der Andienungsquantitäten für nicht kontrakt¬
lich erklärt werden mutz , müssen neuerdings auch zur Andie¬
nung gelangende Roggenmengen zurückgewiesen werden , weil
sie, trotzdem sie den Schlnßschein dem Buchstaben nach durchaus
erfüllen , für Mahlzwecke ungeeignet sind . So schwierig einer¬
seits durch diese Stellungnahme wohl mitunter die Lage für
Handel und Landwirtschaft sein wird , weil es in diesem Jahre
ja so besonders schwer fällt , im Jnlande brauchbare Liefen
rungsqualitäten aufzutreiben , so darf doch andererseits nicht
übersehen werden , daß diese Rücksichtnahme aus die Mahlfähig«
leit unbedingt notwendig ist, denn das Getreide wird ja nicht
im Rohzustände , sondern in Form von Mehl resp . Backwerl kon¬
sumiert . Der ganze Produktenhandel hat ja auch nur eigent¬
lich den Zweck, letzten Endes eben die Miihlenindustrie mit der
erforderlichen Rohware zu versorgen . Selbstverständlich müs¬
sen die Mühlen auch ihrerseits bemüht bleiben , durch technische
Verbesserungen auch vielleicht weniger gutes Jnlandsmaterial
zu backfähigem Mehl zu verarbeiten . Immerhin wäre es viel¬
leicht richtig , wenn man auch in den Roggenschlußschein , ähn¬
lich wie es schon beim WeizenschlußsHein geschehen ist, einen
Passus ausnehmen würde , der die Berücksichtigung der Mahl-
sähigkeit vorschreibt . Dis Tendenz an den deutschen Produkten¬
börsen war überwiegend gut behauptet , wie aus nachstehender
Uebersicht hervorgeht:
Produkte: Breslau Hamburg Mannheim Königsberg

25 .10. 1 .11. 25 .10. 1 .11. 25 .10. 1 .11. 25 .10. 1.11.
Weizen 263 266 250 248 262 263 240 248
Roggen 263 267 250 250 253 253 240 240
Hafer 213 213 220 220 225 225 205 210

8.

Der Einzelhandelsausschuß und der Fachausschuß für
Nahrungs - und Gennßmittel bei der Berliner Industrie - und
Handelskammer haben folgende Erklärung einstimmig beschlos¬
sen : Alle Zugaben beim Absatz von Nahrungsmitteln sind ab¬
zulehnen , weil sie den Verbraucher über den wirklichen Wert
der angebotenen Ware täuschen und irreführen . Der Einzel¬
händler , der Wert darauf legt , seine gute Ware preiswert in
den Verkehr zu bringen , kann keinerlei Zugaben wie Zucker,
Margarine , Tafelschokolade . Haushaltungsgegenstände , Por¬
zellan , Kaffeemaschinen u . dgl . gewähren . Jeder reelle Kauf¬
mann wird , wenn er seine Ware billiger abgeben kann , den
Preis der Ware senken und nicht durch Zugaben , die nicht aus¬
schließlich Rellamezwecken dienen , das Preisbild verschleiern.
Auch die Verbände der Verbraucher , des Nahrungsmittel -,
Einzel - und Großhandels , haben die Verbraucherschast hierauf
aufmerksam gemacht und empfohlen , wo Warenzugaben solcher
Art angeboten werden , im eigensten Interesse alle diese Waren¬
zugaben zurückzuweifen und statt dessen entsprechende Herab¬
setzung des Preises der gewünschten Ware oder den Gegenw tt
der Zugabe in Var zu verlangen . Die Industrie - und Handels¬
kammer zu Berlin hat in ihrer Vollversammlung vom 28. Okt.
1927 diese Entschließung bestätigt.

MeSsie SAWÄslK -MsLIKH -ßeMsTr.
Die Lage der deutschen Eisen - und Stahlindustrie.

Einstweilen noch genügende Aufträge.
Die Lage der deutschen Eisen - und Stahlindustrie ist aus

der Tagung des Vereins Deutscher Eisen - und Stahl -Indu¬
strieller beleuchtet worden . Zurzeit liegen noch genügende Auf¬
träge für Hochofen -, Stahl - und Walzwerke vor , aber die
Mengenkonjunktur hat die erhofften Gewinne nicht
gebracht . Das Realeinkommen der Eisenarbeiter
ist infolge der dreimaligen Lohnerhöhung seit 1924 auf die
Höhe des Realeinkommens des besten Friedensjahres gebracht
worden , zum Teil steht es sogar darüber . Alle Maßnahmen
behördlicher Arbeitszeitverkürzung und Lohnerhöhung gefähr¬
den die Fortführung der unbedingt erforderlichen techni¬
schen Entwicklung und des Ausbaues der Betriebe.
Es erscheint an der Zeit , der Wirtschaft endlich keine weiteren
finanziellen Belastungen mehr aufzuerlegen und ihr auf
Jahre hinaus eine Schonzeit zu sichern.

Textilwirtschaft . — Noch gute Beschäftigung,
aber Höhepunkt überschritten.

Die Gesamtlage der Textilwirtschaft zeigt das Bild einer
anhaltend guten Konjunktur und einer lebhaften Tätigkeit im
Großhandel , während sich beim Absatz an den letzten Verbrau¬
cher bereits teilweise Hemmungen zeigen und die Erwartun¬
gen , die man an den Verlauf des Herbstgeschästes im Einzel¬
handel gestellt hatte , vielfach nicht in Erfüllung gegangen sind.
Unverkennbar beginnt die Lage des Geldmarktes aus
den Geschäftsgang einzuwirken und mahnt zur Vorsicht bei
langfristigen Dispositionen . Der Zahlungseingang
hat sich zwar vielfach gebessert , das stark gestiegene Preisniveau
und die für den Absatz von Winterware bisher wenig gün¬
stige Witterung haben jedoch den Verkauf vielfach hemmend
beeinflußt .. Die Produktion ist überall stark gestiegen , und die
umfangreichen noch zu liefernden Aufträge lassen sür die näch¬
sten Monate ein weiteres Anwachsen der Lagerbestände
erwarten . In seriösen Kreisen rechnet man mit einem all-
mähligen Abgleiten der Konjunktur , die jedenfalls ihren Höhe¬

punkt überschritten zu haben scheint . Darüber können auch
nicht die langfristigen Aufträge in der Industrie hinweg¬
täuschen.

Der Kursstand der Aktien Ende Oktober 1927.
Die Abwärtsbewegung , die sich besonders stark in der

zweiten Hälfte des Monats Oktober geltend gemacht hat , ver¬
änderte das Kursniveau an der Berliner Börse nicht unerheb¬
lich . Während nach einer Ausstellung der Commerz - und Pri¬
vatbank im Vormonat noch 63,6 Pzt . aller zur Notierung ge¬
langten Aktienwerte aus und über Pari standen , sind es Ende
Oktober nur noch 59,5 Pzt . Es stehen also 40,5 Pzt . aller
Werte wiederum unter Pari . Die Abschwächung im Oktober
hat mehr oder weniger alle Gebiete der Börse ersaßt . Neben
den Terminwerten waren es vor allem auch die am Kassa¬
markt notierten Aktien , die im Angebot lagen und bei gerin¬
gen Umsätzen zum Teil recht erheblich im Kurse nachgaben.
Die in den letzten Tagen des Monats einsetzende Erholung
konnte dis inzwischen eingetretenen Veränderungen nur in
geringfügigem Umfange ausgleichen . Ende Oktober wurden
811 Aktien gegen 820 Aktien Ende September notiert . Davon
stellten sich unter 50 Pzt . 10,8 v . H . der Gesamtzahl ( Ende Sep¬
tember 9,2) , von 50—75 Pzt . 12,8 v . H . (11,4 v . H .), von 75 bis
100 Pzt . 16,9 v . H . (15,8 v . H .) , von 100—150 Pzt . 35,5 v . H.
(85,4 v . H .), von 150—200 Pzt - 15,7 v . H . (18 .2 v . H .) , von 200
bis 250 Pzt . 4,6 v . H . (5,5 v . H .), über 250 Pzt . 3,7 v . H.
(4ch V. H .).

OKdenburger Zentralviehhof.
Der Fellviehmarkt war wiederum mit rund 350

Tieren befahren . Besonders zu vermerken ist der Auftrieb
von Kälbern und Schafen . Die Qualität war im Durchschnitt
gut , jedoch waren mehr als sonst geringere Sorten angeboten.
Auswärtige Käufer waren in größerer Anzahl erschienen . Es
entwickelte sich bei Marktbeginn ein flottes Geschäft, wel¬
ches hernach aber erheblich abflaute . Beste Sorten waren
begehrt und schnell verkauft , auch Kälber und Schafe wechselten
rasch ihren Besitzer , hingegen war das Geschäft mit den bil¬
ligen Tieren nur unbedeutend . Im allgemeinen konnten sich
die Preise der Vorwoche halten . Färsen waren etwas besser
bezahlt . Der Marktabschlutz erfolgte später als üblich , war
aber immerhin zufriedenstellend . — Der Export erstreckte sich
aus 36 Waggons , die folgenden Stationen zugesührt wurden:
Ahrweiler , Barmen , Bremen (2 Wag .) , Dortmund (3 Wag .) ,
Elberfeld , Einswarden , Frankfurt a . M . , Freiburg ( Breisgau ) ,
Hadamar , Halle i . Wests . , Hannover -Möhringsberg , Jsselburg-
Anhalt , Köln -Nippes , Laasphe , Lüdenscheid , Mainz , Offen¬
bach a . M ., Osnabrück , Quakenbrück , Saalfeld , St . Tönis,
Urnitz ( Köln ) , Viersen , Wiesbaden , Wilhelmshaven . Inner¬
halb des Landes erfolgte Verladung nach : Bartzel , Berne,
Cloppenburg , Golzwarden , Ofenerdiek , Ovelgönne , Sande,
Strückhausen . Ein Teil des Auftriebes wurde an Schlächter¬
meister aus Stadt und Ämt Oldenburg verlauft.

Amtlicher Marktbericht. Fettviehmarlt . Aus¬
trieb : insgesamt 341 Tiere , davon 323 Großvieh und 18 Klein¬
vieh . Es kosteten je 50 Kg . Lebendgewicht : Ochsen: 1 . Qual.
52—55 Rm . , 2. Qual . 47—50 Rm ., 3 . Qual . 38—45 Rm .,
Kühe: 1. Qual . 44—49 Rm ., 2. Qual . 35—43 Rm . , Färsen
45—55 Rm ., Bullen 40—50 Rm ., Kälber 55—70 Rm ., Schafe
42—48 Rm . Ausgesuchte Tiere in allen Gattungen über Notiz.
Marktverkauf : In guten Tieren belebt , sonst sehr langsam.
Nächster Fettviehmarlt : Freitag , den 11. November 1927.
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°G Ihr Bmch ^
wird immer gröber , wenn Sie ein schlechtsitzendes imd lästiges
Federbruchband oder Gummiband tragen . Durch solche Bänder ver¬
schlimmert sich das Leiden und kann zur . Todesursache werden . (Es
entsteht Brucheinklemmung , die operiert werden muß und den -roo
zur Folge Haben kann ). Deshalb liegt es in Ihrem Fnteresse , sich
meine äußerst bequeme , unverwüstliche Spezial -Bandage unfertigen
zu lassen . Durch Tag und Nacht Tragen meiner Bandagen haben
sich nachweislich Vruchleidende selbst geheilt . — Werrmstr . A . B.
schreibt u . a . „ mein schwerer Leistenbruch ist geheilt . Ich bm wieder
in meinem 66 . Lebensjahre ein ganzer und glücklicher Memch ' ! Land¬
wirt Fr . St . schreibt » . a . : „Jch sebe mich genötigt,Ihnen nach ^Fahren
meinen innigen Dank auszusprechen . . wurde ich ganz befreit von
meinem Leiden ". — Bandagen von Mk . 16 .— an . Für Bruch - uno
Borfalleidende kostenlos zu sprechen in : MSvMsm , Montag , 7 . Nov .,
von 8 - 2Uhr , im „ Hansa -Hotel " . NN.YPWSMA , 6 . Nov ., von2 - 4 Uhr,
im „Bahnhoss -Hotel ". Vsrvl . 7. Nov ., v . 4- 7 Uhr , im „Bahnhofs -Hotel"
U. KNSttwg . ZNELSsS -NNNÄAgZ8S . « N. Bonner Straße 249

Smche HLmser
für kapitalkräftige Reflektanten.

E . Heimsath AuMonaror.
Bergstraße 17s — Fernruf 838.

ca . 1M0 Stück in verschiedenen Größen

AM 8A» « N , MOM,
Lager techn. Bedarfsartikel.

Babnbofürabe LS. Serusvr . 7SL

Cutaway -Anzug,
! wie neu , Grtz . 1,80,
schlanke Figur , um-

j ständehalber zu verk.
Georgstratze 30.

MW
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BKreler Stanz - Nrch

BermekeLANgs - Werk
(Inh . Jos . Paffen ) .

Varel , Neue Sir . 28 (früher Maschinen¬
fabrik Springer ) ,

übernimmt Stanzarbeiteu , sowie Email¬
lierungen und Vernickelungen bei billigster

Preisberechnung.

NN

Mitglieder
und Freunde des Zentrums!

Erfüllt am Sonntag Eure Wahlpflicht
undstimmtfürdie

Liste 2
( Zentrum)

Vorstand der Zentrumspartei

Das Wahlergebnis des kommenden Sonntags
entscheidet darüber , welche Richtung die Weiterentwicklung
der Stadt Oldenburg in den nächsten Jahren nehmen wird.
Soll diese Entwicklung nicht ins kommunistisch-sozialistische

Fahrwasser abrutschen , so wählt die

LZ, » NeAsLsLe
Die Wahlen in Hamburg und an anderen Orten haben
gezeigt, wohin das Bürgertum kommt , wenn es sich in
Interessengruppen zersplittert . Verantwortungslose Quer¬
treiber , getragen von persönlichem Ehrgeiz , versuchen auch
in Oldenburg den Gedanken einer bürgerlichen Einheitsfront

zu untergraben . — An der Aufstellung der

LZLNSÄsUMS
haben die weitesten Kreise des Bürgertums der Stadt mit¬

gewirkt . Alle berechtigten Wünsche finden nur in der

LLmdSNsLste
ihre Erfüllung.

Wer seiner Wahlpflicht nicht genügt und wer nicht die

LLLALGÄsLsL«
wählt , liefert auch Oldenburg der Herrschaft der

Linken aus.

Sßnßgkstt « ssLE kt « M?

Die Parole heißt:
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" Loimtog, 6 . 6 . k>!ovemt>sr:

AMWÄELL
im „ i- io6so !iof "

. ^ of3og7 0tn-

Montag,7 . Nov .,8Ubr , Aula Realgymnasiums,
Theaterwall,zum 117 . Geburtstage d . Dichters

W. K» ßW°M » Ü
des zzt . erfolgreichsten Reuter - Darstellers

, K, . ZMrSZUTk - LGssLG. WAMdrissV
Einzigster Inhaber des großen Kunstscheines
vom Ministerium für Kunst und Wissenschaft
als Reuter -Interpret , u . a . : „Onkel Bräsig
in Nanstäd ", „Dat Rangdewu in den

Watergraben ".
Karten L 1 .— Mk . , reservierte Plätze , bei
Stallingsch . Buchh .,Theaterwall, » . Sprenger

und Abendkasse

kLRMNW » W
« MWMW

ZAllEg:

Isnr ^ WrcSlen
Hierzu ladet sreundlichst ein

kr . FMMeokrsrg

Zugverbindung : 3.16 , 7.18
ab Oldenburg

„ 6.28, 9.28 Uhr
ab Etzhorn

AutobuSverbindung ab Etzhorn 11 .30Uhr

HiklAllliKSWNllkWSsHW
am Sonntag , dem 6. November 1927,

abends 6 Uhr,

jU „Virkrmkrug "
, NMegeMövr

Tagesordnung:
Aussprache über die Gemeinderatswahl.

Der Wahlausschuß
der BürgerLicheu Liste

Lis 15 . hlovomdsr

WÄLNlSZZr AWk - KlII '! «
j I -oedstielren — 2ieÜ2aoknäiisn kür !

Lssitrsrinnsn von Nnnäios-
IMüinaselnnsn

KZü - !

Fortzugshalber

FllWelze Ws EM 33 Mk . , KMks-

ZOk!. M . MM 3ß M . . MMlk-
seke AS . 3 . Mk . KömNUMk 13

Jeden Sonntag

VZLZZLkLS ' ZLMLGM GM
ab 4 Uhr nachmittags

Musik Alfred - Schmidt - Kapelle

NNSULffULssk»

? WMUMMN M«L-
VMM

Sonnabend , den 12 . November,
abends 7 Uhr,

in Frerichs Ga st Hof

MLÄ LsAL
Zur Aufführung gelangen:

1. Schattenspeel von Boßdorf
2. Kaminennlk
3 . Heitere Einlagen
Musik der Feuerwehrkapelle

Zu zahlreichem Besuch laden ein
Der Borstand Job . Frcricbs

MsLlrkvF '.
Oss- rrgSN k-ls -KSN

Sonntag

Hierzu ladet sreundlichst ein H . Küpker

MMssSß

findet vom 6 . bis 3 . November und der

am 3 . November statt

6s6sn Zoontsg:

o ^ ^ ^ ^ 1°
m Ii Q s L S ! ! S Q kl s .fi L t ^ i"i 2:
/^nfsog Z.30UW . 7- ^ iotrstl nah Taor irs!

Eut gsdsirts k̂ äums
-zuiobusvsrbinäg . ab 2 .10 Uw rsgs !m2Mg

üisrrn !scist frscmcMoiiLt slo
k- !. iVlSisr T28

Am Sonntag , dem 27. November

Nu !lZkWß8ÄMÜ

SS

zur Aufführung gelangt:

een Stück ut 'n Bur 'nleben in
3 Törns von Gustav Hinrichs

Anschließend

Anfang pünktlich 7x Uhr

Hierzu laden sreundlichst ein
Wwe . Martens Der Turnrat

UWDA » LZZMWssSZ » Sems
Am 10 . November , abends 8 Uhr , spricht
Kapitän Ehrhardt bei Stemmwedel

irr Berne über

„Die Nationale Bewegung
in Deutschland"

Junglandbund Elsfleth

Sonntag, den 6 . November

Anfang 6 /̂z Uhr . FIotteMusik.
Billig . Eintritt . Es laden allseitig ein
I . W . Rabbeu . Der Vorstand.

Das Kbnkurrenzschießen endet am
selbigen Tage.

Kil - Oklkl -OfkS Xt '
LgSkl twwllZt Oll tNLgSll!
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